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DATEN

BRINGEN
SIE IHRE

ZUM
ROCKEN

Bevor der Trubel wieder richtig losgeht, lohnt sich ein kleiner Rückblick.
Auswertungen. Nachbetrachtungen. Vorbereitung des Jahresberichts.
Welche Themen sind gut gelaufen? Was ist verbesserungswürdig?
Wir haben mit fundraiseplus über 100 Standardauswertungen, die wir 
als PDF-Report, als Rohdatei für die Verwendung von Excel bis hin zur 
anspruchsvollen Business Intelligence Software auswerfen können.
Die Zeit ist reif. Lassen Sie uns jetzt Ihre Daten zum Rocken bringen!

Fundraisingkongress vom 
18.-20. April 2018 in Kassel 

auf dem Stand 29.
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unser Fundraising-Symposium an der Uni Frankfurt war ein voller Erfolg: 
Mehr als 120 Fundraisingprofi s aus unterschiedlichen NGOs und Stif tun-
gen zelebrierten den Erfahrungsaustausch zum Thema Nach lass-Fund-
raising. Viele interessante Aspekte wurden beleuchtet und auch hinter-
fragt. Wir wollen Ihnen dies nicht vorenthalten: Themen schwer punkt der 
vorliegenden Ausgabe ist deshalb „Stiftungen und Nach lass fundraising“.

Lesen Sie ab Seite 16, warum Frauen anders stiften, ob Stiftungen 
Aktien brauchen und warum Konsequenz und Kontinuität im Fundraising 
elemen tar sind. Pfarrer Torsten Sternberg blickt auf die bundesweite Erb-
schafts kampagne „Was bleibt?“ und Holger Menze lässt Sie an seinen 
ganz per sön lichen Ansichten teilhaben. Spannend ist auch, was Almuth 
Wenta im Interview ab Seite 78 über ihre Er fah rungen aus 15 Jahren 
Nach lass fund raising erzählt.

Anderes Thema: Akzeptiert Ihre Organisation (schon) Bitcoin als
Spende? Crypto currency-Fundraising wird relevant sein, mag der Kurs des 
Bit coin oder anderer Kryptowährungen auch schwanken. Der Block chain-
Tech no lo gie gehört die Zukunft und sie wird einiges verändern … Wenn 
Sie jetzt vielleicht das Gefühl haben, ein ganz klein wenig ahnungslos 
zu sein, lege ich Ihnen die Lektüre unserer Beiträge ab Seite 28 ans Herz.

Wissenschafts-Autor Lars Jaeger erklärt, welchen Einfl uss Krypto-
währungen und Blockchain haben und warum sich hieraus auch neue 
Mög lichkeiten für Vertrauensbildung ergeben. Die Fundraiserin Jasmin 
Güngör arbeitet seit mehr als drei Jahren im Bereich der ethisch-nach-
haltigen Geldanlage für die Organisation „Jugend Eine Welt“ und berich-
tet, wie ihre NGO den Bereich Cryptocurrency-Fundraising aufgebaut 
hat, und zwar mit Erfolg.

Eine spannende Lektüre wünscht Ihnen,
Ihre

Daniela Münster
Chefredakteurin

Liebe Leserin, lieber Leser,

rubrik 3

Sprechen Sie mit den
Spezialisten:

www.directpunkt.de

Agentur & Lettershop

SPENDEN
MAILINGS

35 EURO
im Monat kostet lebensrettende 

hochenergiehaltige Erdnuss-
paste für ein unterernährtes 
Kleinkind.

70 EURObenötigen wir für Schulspeisungen

mit Reis und Bohnen für zwei 
Kinder für ein gesamtes Schuljahr.

100 EUROermöglichen den Transport und 
Verteilung von 10.000 Litern 
sauberem Trinkwasser. 
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Bezeugen auch Sie Ihre Nächstenliebe für hungernde Kinder. 

Mit Ihrer Spende retten Sie Leben! Vielen herzlichen Dank.

Bestätigung für das Finanzamt
(Gilt bis 200 Euro nur in Verbindung mit Ihrem 

Kontoauszug/elektronischen Zahlungsbeleg 

der Bank.) Der Malteser Hilfsdienst e.V. ist laut 

Anlage zum Körperschaftsteuerbescheid 2014 des 

Finanzamtes Köln-Ost vom 20.06.2016, Steuer-Nr. 

218/5761/0039, als gemeinnützigen, mildtätigen und 

kirchlichen Zwecken dienend anerkannt und nach 

§ 5 Abs. 1 Nr. 9 KStG von der Körperschaftsteuer 

und nach § 3 Nr. 6 des GewStG von der Gewerbe-

steuer befreit. 
Herzlichen Dank! Ihr Malteser Hilfsdienst e.V., 51101 Köln

Ich habe ameine Spende von  

 EUR

an die Malteser überwiesen.

1234567890XYZ17

Maria Mustermann, Musterstadt

12345, Musterstraße 18

Verantwortliche Stelle ist der [Listeigner mit vollständiger 

postalischer Anschrift und E-Mail-Adresse]. Wenn Sie unsere 

Informationen nicht mehr erhalten wollen, können Sie der 

Verarbeitung oder Nutzung Ihrer Daten für Zwecke der 

Werbung jederzeit widersprechen. Wenden Sie sich dazu bitte 

an die oben genannte Stelle. Alternativ können Sie sich auch an 

den Malteser Hilfsdienst e.V., Abteilung Fundraising, 51101 

Köln, malteser@malteser.org wenden. Wir werden dann Ihren 

Widerspruch selbstverständlich gerne an die verantwortliche 

Stelle weiterleiten.

D E

Malteser Hilfsdienst e.V., Köln
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WEITER SO!

W
ir sagen „DAN

K
E!

“

erfolgreiche

KÖLN

0221 /759 19 - 44
steffi .sczuka@directpunkt.de

0251 /287 387 - 63
vera.dittgen@directpunkt.de

MÜNSTER

HAMBURG
040 /237 860 - 0
service@directpunkt.de
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van Acken Druckerei & Verlag GmbH
Magdeburger Straße 5, 47800 Krefeld
Telefon: 021 51 / 44 00-0 
Fax: 021 51 / 44 00-55
info@van-acken.de, www.van-acken.de

Es gibt viele bunte Vögel 
da draußen …

Welcher passt zu Ihnen?

Ihr Partner für die schnelle, 
zuverlässige und flexible  
Produktion von Drucksachen.

Von der ersten Idee, über den 
Druck, bis zur Postauflieferung 
–  alles aus einer Hand.  
Produktsicherheit durch  
kurze Wege.

van Acken: Profi in Sachen  
Druckerei und Verlag
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Wir freuen uns auf Sie!
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eingeengt 
1.190 Mio. 

16�%

2�%

beschränkt 
2.753 Mio. 

37�%

unterdrückt 
1.339 Mio. 

18�%

geschlossen 
2.009 Mio. 

27�%

offen  
148 Mio. 

Nur zwei Prozent der Weltbevölkerung können uneingeschränkt in gesellschaftlicher 
Freiheit leben. Das ist das Kernergebnis des erstmalig von „Brot für die Welt“ vorgelegten 

„Atlas der Zivilgesellschaft“. In sieben von acht Staaten werden politische Aktivisten, aber 
auch NGOs und Journalisten von den Regierungen in ihrem Engagement eingeschränkt, 
Tendenz steigend. „Mit Sorge beobachten wir den schrumpfenden Handlungsraum zi-
vilgesellschaftlicher Organisationen weltweit“, so Cornelia Füllkrug-Weitzel, Präsiden-
tin von „Brot für die Welt“. „In 21 Staaten, wie Bahrain, Iran oder Vietnam, ist der Raum 
für Zivilgesellschaft geschlossen, hier wird jegliche Kritik am Regime schwer bestraft.“

 www.brot-fuer-die-welt.de

„Köpfe rollen lassen ist 
einfach, eigene Fehler zu 
beheben – vorbildlich!“

Ein Kommentar von MATTHIAS DABERSTIEL

Wenn Non-Profi t-Or ga-
nisationen sich öff ent-
licher Kritik ausgesetzt 
sehen, wird es wieder 
deutlich: Eine bessere 
Welt, die wir so gern als 

Image an unsere Spenderinnen und Spender 
transportieren, gibt es nicht. Für uns arbei-
ten Menschen mit Qualitäten, Fehlern und 
Schwächen wie überall. Schon seit Langem 
ist bekannt, dass es auch in unseren Reihen 
Missbrauch von Mitteln und Menschen gibt. 
Aber warum ändern wir trotzdem so wenig? 
Die fehlende Ombudsstelle für Menschen, die 
sich von uns nicht korrekt behandelt fühlen, 
ist ein Trauerspiel. Das ist keine Kosten – son-
dern eine Vertrauensfrage.

Wir sind auch nur Menschen, die Fehler 
machen. Doch sollte uns die Angst, Fehler 
öff ent lich zu bekennen, wirklich davon ab-
halten, das Richtige zu tun? Warum gehen 
wir nicht mit gutem Beispiel voran? Warum 
re agieren wir auf Krisen genauso wie in der 
Politik und in Unternehmen: Köpfe rollen las-
sen, Stühle rücken, fertig! Ich bin da für ein 
anderes Verfahren: Fehler klar und öff entlich 
benennen, einen Plan verkünden, wie man 
sie behebt, intensiv daran arbeiten und erst 
dann zurücktreten. So hinterlässt man dem 
Nachfolger oder der Nachfolgerin nicht einen 
Scherbenhaufen, sondern eine gut bestellte 
Organisation, die ihre Krise gemeistert hat. 
Wäre das nicht ehrlicher, sogar vorbildlicher 
und entspräche das nicht einer wünschens-
werten Fehlerkultur? Das stünde uns als 
Weltverbesserern gut zu Gesicht.

Was meinen Sie? Schreiben Sie an
meinung@fundraiser-magazin.de

Im Marketing gilt es ja mitunter, um die Ecke zu denken, will man aufmerksamkeitsstark 
unterwegs sein. Und gute Ideen sind nicht selten simpel, wenn nicht sogar verblüff end.
So kam es, dass der Erotikversand Orion im Februar eine Spende an den NABU Schles-
wig-Holstein getätigt hat. Ja und? Timing, Kontextualisierung! Orion tat das anlässlich 
des Welttags der Feuchtgebiete. Einfach nur schön.  www.nabu.de

Zahlen & Fakten
Off ene Zivilgesellschaft? Weltweit sehr selten

Und sonst noch …?
Beim Spenden immer auch an die Zielgruppe denken

Grafi k: Brot für die Welt,
Quelle: CIVICUS

Zwei Prozent der 
Weltbevölkerung leben 
in Staaten mit offener 
Zivilgesellschaft. 
7,2 Milliarden Menschen 
leben dagegen in 
Ländern, die gesell-
schaftliche Freiheiten 
einschränken.



QISH e. V. (Qualitätsinitiative Straßen- und 

Haustürwerbung) fördert seriöse und qualitativ 

hochwertige Straßen- und Haustürwerbung. 

Unsere Mitglieder sind Organisationen, gemein-

nützige Körperschaften und Dienstleister, die 

sich der Einhaltung unserer Qualitätsstandards 

deren Interessen 

gegenüber Förderern, dem dritten Sektor und 

-

raising-Instruments bei jedem, der direkt oder 

indirekt damit in Kontakt kommt. 

Gemeinsam mit unseren Mitgliedern stellen wir uns den Heraus-

forderungen der Branche und setzen neue Maßstäbe: 

• Prüfung und Sicherung rechtlicher Grundlagen

• Permanenter Austausch zwischen Fach- und Führungskräften

• Zugang zu gesicherten Erkenntnissen aus der Marktforschung

• Vertretung der Branche in der Öffentlichkeit

WEITERE 
INFORMATIONEN 

FINDEN SIE HIER:

www.qish.de

WER MENSCHEN GEWINNEN 
WILL, BRAUCHT MEHR 
ALS GUTE ARGUMENTE!
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Heute top, morgen Flop: Kleidung gehört zu den am stärksten konsumierten Gütern, weil sich Trends nicht nur schnell ändern, sondern 
viele Menschen einfach auch immer dranbleiben wollen. Durch die geringe Lebensdauer von Kleidung entstehen enorme Mengen an 
Müll. Das ist dann kein Fast Food, sondern Fast Fashion. Und das Rote Kreuz Kolumbien macht auf die Möglichkeit, abgelegte Kleidung zu 
spenden, durch einen leckeren Burger aus Textilien aufmerksam.

 www.cruzrojacolombiana.org

? Warum braucht es eine NGO zur 
Kontrolle der Durchsetzung aktueller 

Datenschutzbestimmungen?
Wir haben leider so eine Art europäische Da-
tenschutzlüge: Wir feiern uns gerne als die 
größten Datenschützer der Welt, aber wenn 
Konzerne wissentlich die Gesetze ignorieren, 
ist bisher nicht viel passiert. Die EU hat da-
rauf reagiert und die Datenschutzgrundver-
ordnung erlassen, die ab 25. Mai anwend-
bar ist. Hier ist vor allem die Durchsetzung 
massiv gestärkt worden. Auch Non-Profi ts 
sollen dabei eine Rolle spielen: Nach Artikel 
80 können Vereine die Durchsetzung für 
den einzelnen Betroff enen übernehmen 
und damit den Datenschutz professionell 
durchsetzen. Bisher sind die Kosten für jeden 
Einzelnen einfach zu hoch und die Fälle oft 
zu kompliziert.

? Gibt es bereits konkrete Tätigkeits-
bereiche?

Wir werden uns langsam vortasten und ab-
hängig von unseren Mitteln Fälle einbrin-
gen. Zum Start werden wir uns eher auf rein 
rechtliche Themen konzentrieren, die weniger 
komplex sind, aber viele Leute täglich betref-
fen. Ein klassisches Problem sind zum Beispiel 
Datenschutzbestimmungen, die kein Mensch 
versteht, oder Fälle, wo man gezwungen wird, 
der Datennutzung zuzustimmen. Beides ist 

nicht zulässig und leicht zu verfolgen: So kann 
man beispielsweise am 25. Mai ein Smart-
phone kaufen und wenn man noch immer 
den Datenschutzrichtlinien zustimmen muss, 
um es zu nutzen, haben wir schon einen Fall.

? Wie genau gestaltet sich Ihre Zusam-
menarbeit mit anderen NGOs?

Für uns ist es wichtig, dass wir keine Paral-
lelstruktur aufbauen. Wir wollen daher beste-
hende Kompetenzen bei Datenschutz-NGOs 
und Verbraucherverbänden im Rahmen 
von Kooperationen nutzen. Hier gibt es oft 
viel Kompetenz bei der Durchsetzung oder 
im technischen Bereich. Wir werden nach 
Möglichkeit als „Hub“ fungieren und mög-
lichst viel Arbeit mit diesen Playern teilen. 
Gleichzeitig wollen wir aber auch intern die 
Kompetenz haben, selbst vorzugehen, falls es 
in einem Fall keinen passenden Partner gibt.

 www.noyb.eu

Maximilian Schrems …
… ist Datenschutz akti-
vist und Mitgründer 
von noyb und hat un-
ter ande rem das trans-
natio nale Safe-Harbor-
Ab kom men zwi schen 
der EU und den USA be-
endet.

Drei Fragen an … Maximilian Schrems
Die NGO „None of your business“ nimmt Unternehmen ins Visier
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Fundraising, 

das 
wirkt.

05137-88-1444 
fundraising@saz.com 

saz.com

SAZ – Fundraising ohne Risiken 
und Nebenwirkungen

Neuspendergewinnung • Lastschrift-Gewinnung  
Lastschrift-Upgrade • Off- und Online-Spenden- 
kampagnen • Zielgruppenadressen • Adresspflege 
nach DSGVO • Adress-Scoring • Fundraising-CRM  
24h Notmailings

Schweizer Syrien-Spenden stabil
Im letzten Jahr hat die Caritas Schweiz vier Millionen Fran-
ken für Syrer gesammelt, was das gleiche Ergebnis wie in 
den Jahren zuvor darstellt. Positiv ist das Bild auch beim 
Schweizer Ableger der Unicef: Die Spenden zugunsten sy-
rischer Flüchtlingskinder sind nach Angaben der Organisa-
tion seit 2013 linear gewachsen. Die durchschnittliche Höhe 
der Spenden stieg ebenfalls.

www.caritas.ch

Kontaktlose Kollekte
Beträge von zwei, drei, fünf und zehn Euro kann man in einer 
katholischen Kirche in Paris jetzt während der Sonntagsmes-
se auch kontaktlos per Kreditkarte spenden. Den jeweiligen 
Betrag wählt man einfach auf einem Touchscreen aus. Dies 
soll nicht primär die Spendensummen erhöhen, sondern die 
Kirche in einem zeitgemäßen Licht zeigen und einen Schritt 
in die Zukunft darstellen.

 www.katholisch.de

Kantonale Transparenzinitiative
Im schweizerischen Kanton Freiburg müssen Parteien ab 
sofort sämtliche Spenden von Unternehmen sowie von Pri-
vatpersonen ab 5000 Franken im Jahr transparent machen. 
Im weiteren müssen gewählte Behördenmitglieder publik 
machen, wie viel ihnen das Mandat einbringt. Laut den Ini-
tianten des Volksbegehrens ist die Schweiz das einzige Land 
in Europa ohne Regeln zur Parteienfi nanzierung.

 www.fr.ch

Weiterer Erfolg für Friendly Fire
Die dritte Ausgabe des Charity-Livestreams „Friendly Fire“ 
Ende 2017 war ein erneuter Erfolg. Zu einem Zuschauerrekord 
ge sell te sich erfreulicherweise auch ein Spendenrekord. Ganze 
640 000 Euro konnten die YouTuber Gronkh, PietSmiet und 
Co. einsammeln. Seit der ersten Aufl age sind damit bereits 
mehr als eine Million Euro an Spenden zusammengekommen.

 www.playnation.de

Fördermittel für Flüchtlinge bleiben liegen
Staatliche Fördermittel für Flüchtlingsinitiativen bleiben oft 
un ge nutzt. Laut einer Umfrage der Bertelsmann Stiftung 
und des Berliner Instituts für empirische Integrations- und 
Migra tions forschung (BIM) rufen nur knapp zwei Drittel 
der Initiativen und vor allem größere Organisationen die 
Zu wen dungen ab. Gründe sind oft Zeitmangel und bürokra-
tische Hürden.

 www.bertelsmann-stiftung.de

Kurzgefasst …
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Die Caritas-Studie „Menschenrecht auf Wohnen“ zeigt, wie steigende Mieten in 
das Leben von Menschen eingreifen. „Immer mehr Menschen erfahren, dass sie 
fast chancenlos auf dem Wohnungsmarkt sind. Wenn der Geldbeutel bestimmt, 
wie sich Stadtteile zusammensetzen, führt dies zu einem Auseinanderdriften 
von Milieus und schwächt so den gesellschaftlichen Zusammenhalt“, so Cari-
tas-Präsident Peter Neher. Auf der Kampagnen-Homepage fi nden sich sozialpo-
litische Positionen und ein interaktives Spiel, das die Mietbelastung in deutschen 
Städten zeigt.

 www.zuhause-für-jeden.de

Draußen zuhause? Beratung im 
Datenschutz

Der Fundraising Verband Austria bietet seinen 
Mitgliedern ab sofort datenschutzrechtliche Ein-
zelberatungen im Bereich Fundraising an. Egal, 
ob es um die Grundsätze des Datenschutzrechts 
geht, das Verfahrensverzeichnis oder die Erfül-
lung der Informationspfl ichten: Ein vierstün-
diges Beratungspaket kostet etwa 500 Euro. Auf 
Anfrage gibt es verschiedene Pakete. Zusätzlich 
kann geklärt werden, ob Datenschutzfolgenab-
schätzungen durchzuführen sind. Interessenten 
wenden sich an

 heidi.scheichenbauer@fundraising.at

Erfahrung macht 
sich bezahlt

Durchschnittlich 105 300 Schweizer Franken 
(ca. 90 000 Euro) verdient ein Fundraiser jähr-
lich in der Schweiz. Das Center for Cultural Ma-
nagement der ZHAW School of Management 
and Law befragte dazu die Mitglieder des Swiss-
fundraising. Von den befragten 640 Fundraisern 
beantworteten 163 alle Fragen. Die Ergebnisse 
zeigen, dass sich das Einkommen eher an Alter, 
Erfahrung und Verantwortung orientiert als 
am Tätigkeitsfeld einer Organisation oder gar 
deren Größe.

 www.zhaw.ch

Förderpreis
für Integration

Initiativen, die auf verschiedenen Ebenen helfen, 
Kinder und Jugendliche in Beruf und Gesellschaft 
zu integrieren, können sich ab sofort für den 
Deichmann-Förderpreis für Integration bewerben. 
Dieser ist mit 100 000 Euro datiert und wurde 
2005 von dem Schuhhändler Heinrich Deichmann 
ins Leben gerufen. Initiativen können sich noch 
bis zum 30. Juni 2018 bewerben.

 www.deichmann-foerderpreis.de

Die Auswertung von Daten der Dating-Website eHarmony und der Spenden-Platt-
form JustGiving hat ergeben, dass bei 32 Prozent aller Singles, die angaben, schon 
einmal gespendet zu haben, deren Maß an Attraktivität stark zunahm. Am stär-
ksten fi elen dabei die Reaktionen in der Altersgruppe der 18- bis 34-Jährigen aus. 
Die Daten zeigen ebenso, dass 23 Prozent der Benutzer lieber eine Spende in ih-
rem Namen als ein Valentinstags-Geschenk erhalten würden. Zudem konnten 
Singles, die entsprechende Schlagwörter wie „charity“ oder „donating“ in ihrem 
Profi l auf eHarmony aufwiesen, um 34 Prozent mehr Kontakte verzeichnen. In 
der Auswertung wurden auch geografi sche Angaben berücksichtigt. Dadurch 
wurde ersichtlich, dass die Bewohner von Liverpool, Manchester und Belfast die 
höchsten Philanthropy-Level aufwiesen.

 www.justgiving.com
 www.eharmony.co.uk

Spenden macht sexy
Wer spendet, steigert seine Attraktivität, 
wie eine Analyse zeigt
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GOES FUNDRAISING!

OWL

FUND
raising 

makes 

HAPPY

Geballte Kompetenz 

rund um das Thema 

Spenden: 
Melden Sie sich an 
zum Fundraising- 
Seminar-Tag in 
Bielefeld!

Anmeldung:

Alexandra Heidemann

0521-557359-19
Sievert Druck und Service 

Potsdamer Straße 190 

D-33719 Bielefeld

www.druck-u-service.de 

www.owlgoesfundraising.com

Schöner scheitern
… mit Briefmarken

Spenderbeziehungen sind manchmal schon etwas Besonderes. Insbesondere dann, 
wenn in der guten Gabe gleichzeitig die Skepsis gegenüber der Vertrauenswürdigkeit 
des Spendenempfängers mitschwingt. So im Falle eines Fördervereins in Deutsch-
land. Seit Jahren erhält dieser Verein unter anderem eine Spende im mittleren und 
hohen dreistelligen Bereich – allerdings nicht in bar oder per Überweisung, sondern 
in Form von postfrischen Briefmarken. Bisher war das weniger ein Problem, konn-
ten die Marken doch im Laufe des Jahres für den Versand eingesetzt werden. Doch 
mit den Jahren wurden die Briefmarkenspenden immer wunderlicher.

Briefmarken gelten zwar als Zahlungsmittel …

Waren es 2016 noch Marken mit dem Postwert 90 Cent, die man zumindest 
durch die Ergänzung mit anderen Marken für Großbriefe einsetzen konnte, waren 
es diesmal die sehr schönen Marken zum Jubiläum des Norddeutschen Bundes. 
Markenwert: 3,20 Euro pro Stück! „So viele internationale Sendungen oder Päckchen 
versenden wir gar nicht“, stellte der Geschäftsführer fest und wandte sich vertrau-
ensvoll an seine Postfi liale, die sich allerdings außerstande sah, die Marken zumin-
dest in eine sinnvollere Stückelung umzutauschen. Denn Briefmarken gelten zwar 
als Zahlungsmittel, aber im Gegensatz zum Bargeld muss niemand die Marken als 
Gegenwert akzeptieren.

Mit schlechtem Gefühl griff  der Geschäftsführer zum Telefon und rief den Brief-
marken spender an. Der Spender war selber überrascht, welche Probleme er mit 
seiner guten Tat verursacht hatte. Hatte er doch in den letzten Jahren immer auf 
die Optik und Inhalt der Marken geachtet, um kein schlechtes Bild auf den Verein 
zu werfen. Ein Punkt, den der Geschäftsführer im Gespräch eifrig bestätigte. Der 
Markenwert war dem Spender dabei allerdings nicht als schwierig in den Sinn gekom-
men. Gemeinsam einigte man sich darauf, sich zukünftig vor dem Briefmarkenkauf 
telefonisch abzustimmen, welche Markenwerte wirklich benötigt werden. Eine 
einfache, aber sinnvolle Lösung.

PS: Auf Bemühen des Fundraiser-Magazins kam inzwischen ein guter Kontakt zwi-
schen dem Verein und der Deutschen Post DHL Group zustande. Die Deutsche 
Post tauschte aus Kulanz die Briefmarken in eine entsprechende Stückelung 
gängiger Werte um. 

Sind auch Sie oder Ihre Organisation schon einmal schön gescheitert? 
Schreiben Sie uns an meinung@fundraiser-magazin.de

Aus Fehlern kann man lernen, 
dafür muss man sie nicht alle selber machen! 
Das Fundraiser-Magazin stellt in der 
Serie „Schöner schei tern“ kleine und 
große Fehler von Fund rai sing-Aktionen vor.
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? Sie sind 90 Jahre alt und engagieren 
sich immer noch für andere Men-

schen, reisen, nehmen Termine war, geben 
Interviews. Was treibt Sie an?
Was mich antreibt, ist die ständige Erfahrung 
der Ungerechtigkeit. Wir leben in unserer doch 
weithin heilen Welt mit all den Ansprüchen, 
die wir heute haben: immer schneller, immer 
besser, immer weiter bergauf. Gleichzeitig 
aber leben Tag für Tag viele Menschen auf der 
Schattenseite, für die es vor allem bergab geht. 
Mein Leben gehört nun schon seit 60 Jahren 
der Entwicklungszusammenarbeit. Da erlebe 
ich täglich: Helfen macht glücklich! Helfen ist 
keine Einbahnstraße: Man bekommt immer 
mehr zurück, als man gibt.

Rosi Gollmann widmet ihr Leben 

den Armen: Mit der von ihr gegrün-

deten Andheri Hilfe kümmert sie 

sich um Benachteiligte in Indien 

und Bangladesch. Dafür ver-

zichtete sie auf eine Familie und 

schließlich auch auf ihren Beruf. 

Im Gespräch mit unserem Autor 

Peter Neitzsch schildert sie, wie 

aus zunächst rein karitativer Hil-

fe echte Entwicklungszusammen-

arbeit auf Augenhöhe wurde. 

„Der Mensch kann sich 

? War das eine Lebensaufgabe, die sie 
sich schon früh stellten? Sie haben 

bereits mit 18 Jahren beschlossen, nicht 
zu heiraten. Wie kam es zu diesem unge-
wöhnlichen Entschluss?
In meiner Kindheit erlebte ich die Sicher-
heit und Geborgenheit meiner Familie. Ei-
ne wunderbare Jugendfreundschaft stellte 
dann aber für mich die Weichen für Ehe und 
Familie: Mein Freund spürte, Priester wer-
den zu müssen. Und auch ich suchte vorerst 
noch meinen besonderen Weg. Wir haben 
dann um die Entscheidung gerungen und 
uns letztlich für diesen Weg entschieden. Bis 
heute sind wir noch in freundschaft-lichem 
Kontakt und fest überzeugt, dass die Ent-



13

Fundraiser-Magazin | 2/2018

menschen

nur selbst entwickeln“
? Also haben Sie sich selbst auf den 

Weg gemacht?
Zwei Wochen bin ich mit dem Schiff  von Ne-
apel nach Indien gereist. Das war 1962. Regu-
läre Flugverbindungen gab es damals noch 
kaum. Aber bei dieser Art zu reisen gelingt 
der Übergang von der einen in die andere 
Welt sehr viel besser. Diese Reise und ihre Sta-
tionen haben mich sehr beeindruckt – Kairo, 
Aden, Karatschi. Ich habe erfahren: Armut ist 
wahnsinnig schlimm, aber schlimmer ist die 
Rechtlosigkeit und Würdelosigkeit der Armen.

? Was waren Ihre Eindrücke vor Ort?
Ich habe natürlich geholfen, wo ich 

konnte, und auch wichtige Verbesserungen 
anregen können, die von der 1967 gegrün-
deten Andheri Hilfe Bonn fi nanziert wurden. 
So gab es für 800 Kinder, die inzwischen im 
Heim lebten, nicht einmal eine Abwasser-
anlage. In der Folge trieben sich Ungeziefer 
und besonders Ratten herum und sorgten 
für viele Erkrankungen. Doch bei allen Ver-
besserungen, die wir erreichten, drängte sich 
mir immer wieder die Frage auf: Ist das die 
Lösung für verzweifelte Eltern, die ihr Kind auf 
der Straße aussetzen oder im Heim abgeben? 
Schaff en Waisenhäuser nicht Waisenkinder? 
Bei späteren Indienreisen ging ich deshalb in 
die Dörfer und konfrontierte die Mütter mit 
der Frage: Warum gebt ihr eure Kinder weg? 
Liebt ihr sie nicht? Die Frauen berichteten von 
ihrer blanken Not und davon, dass sie nur 
das Beste für die Kinder wollten. Vor diesem 
Hintergrund wurde aus der zunächst rein 
karitativen Andheri Hilfe eine Organisation 
der Entwicklungszusammenarbeit.

? Wie sieht diese Zusammenarbeit kon-
kret aus?

Statt Waisenhäuser zu fördern, galt unsere 
Hilfe nun den Familien. Sie sollten mit un-
serer Förderung selbst für ihre Kinder sorgen. 
Dafür haben wir uns auf Augenhöhe mit 
den Dorfbewohnern zusammengesetzt und 

ihre Lage besprochen. Immer wieder haben 
wir gefragt: „Was könnt ihr tun?“ Das war 
anfangs überraschend, denn sie hatten ja 
auf unsere Hilfe gehoff t. Wir motivierten 
die Menschen, selbst anzupacken und ihre 
Situation zu ändern. Besonders die Frauen 
haben sich dann zu Gruppen zusammen-
geschlossen und gemeinsam mit uns nach 
Lösungen gesucht. Wir haben mal gemeint, 
wir müssten die Welt der Frauen verändern, 
aber dann erfahren: Die Frauen verändern 
ihre Welt selbst.

? Was hat sich in Indien seit den 60er 
Jahren geändert?

Indien ist auch heute noch weltweit das Land 
mit der größten Zahl hungernder Kinder. Das 
darf nicht übersehen werden. Und doch hat 
sich ungeheuer viel zum Positiven verändert: 
Die Menschen sind wach geworden – und 
setzen eigene Projekten um. Dazu kommen 
staatliche Hilfen. Es gibt in Indien …  

scheidung richtig war. So waren wir frei für 
viele Menschen, weit über den Kreis einer 
eigenen Familie hinaus.

? Entstand der Entschluss auch unter 
dem Eindruck des Kriegs, der eben 

erst zu Ende gegangen war?
Die Wurzeln zu meinem sehr erfüllten – wenn 
auch nicht immer leichten – Leben liegen 
zuerst in meinem christlich motivierten 
Elternhaus, trotz und gerade während der 
Nazizeit. Dazu kamen dann die grausamen 
Erlebnisse der Kriegsjahre: Wenn man als 
Kind aus dem Luftschutzbunker kommt und 
man sieht nach den verheerenden Fliege-
rangriff en Menschen, mit denen man kurz 
vorher noch in freundschaftlichem Kontakt 
stand, zerstückelt als Leichen vor sich liegen, 
das brennt sich schon sehr tief ein.

? Jahre später, als katholische Religions-
lehrerin, haben Sie im „Stern“ einen 

Artikel über ein Waisenhaus in Indien in 
die Hand bekommen.
Eine Schülerin brachte 1959 den Artikel mit. 
Als Religionslehrerin sah ich meinen Auftrag 
nicht darin, in erster Linie Dogmen und Ge-
bote zu verkünden, sondern vor allem die 
christliche Botschaft: die elementare Kraft 
der Liebe. So haben wir uns aktiv um ärmste 
Menschen in der Umgebung der Schule 
gekümmert oder um jugendliche Strafge-
fangene im Kölner „Klingelpütz“. Der Arti-
kel berichtete von einem Findelkinderheim 
in Andheri, nahe Bombay – heute Mum-
bai. Gemeinsam packten wir Hilfspäckchen: 
400 Schüler je ein Päckchen für 400 Heim-
kinder. Bald kamen weitere Sachspenden in 
unser Wohnzimmerlager. Eine junge Dame, 
die einige Zeit im Heim helfen wollte, sollte 
die Spenden mitnehmen. Fehlplanung: Ihr 
Visum wurde abgelehnt.

Rosi Gollmann: Einfach Mensch. Das 
Unmögliche wagen für unsere Welt.
Goldmann-Verlag 2013. 384 Seiten.
ISBN: 9783442157785. 9,99 €.
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… hervorragende Gesetze im sozialen Bereich, 
nur viele wissen nichts davon. Eine unserer 
wichtigsten Aufgaben ist es deshalb, die Ar-
men auf ihre Rechte aufmerksam zu machen.

? In Ihrer Autobiografi e beschreiben 
Sie die grausame Tradition der Mäd-

chentötungen in manchen Gebieten In-
diens, weil Töchter dort nichts wert sind. 
Wie schwer ist es, daran etwas zu ändern?
Bei der Volkszählung 2011 kamen in Indien 
auf tausend Jungen nur 914 Mädchen. Die 
erste Tochter wird oft noch angenommen. 
Wenn das zweite Kind ein Mädchen ist, dann 
ist es in manchen Gebieten Indiens dem Tod 
geweiht. Um das zu ändern, müssen Mädchen 
und Frauen als gleichwertig respektiert wer-
den. Almosen helfen da wenig. Mir hat das 
viele schlafl ose Nächte bereitet. Vor etwa 20 
Jahren hat die Andheri Hilfe angefangen, sich 
bei diesem Thema zu engagieren. Inzwischen 
sind 150 Dörfer „mädchentötungsfrei“ und 
in 90 weiteren Dörfern wird daran gearbeitet. 
Wir konnten nachweislich mehr als 12 000 
Babys vor der Ermordung retten. Damit die 
Mädchen nicht wieder in den Kreislauf der 
Armut geraten, sollen sie eine Schul- und Be-
rufsausbildung erhalten. Gerade liegen auf 
meinem Schreibtisch die Unterlagen für einen 
„Education Fonds“, der genau das ermöglicht.

? Wie konnten sie diese Babys retten? 
Sprechen Sie da mit Hebammen und 

Kliniken?
Die Entbindungen fi nden in der Regel im 
Dorf statt mit Hilfe einer meist ungelernten 
Dorfhebamme. Meist entscheidet die Schwie-
germutter über Tod oder Leben des neugebo-
renen Mädchens, weil sie den fi nanziellen 
Ruin ihres Sohnes befürchtet. Schließlich 
muss für die spätere Verheiratung der Töch-
ter eine erhebliche Mitgift gestellt werden. 
Ich weiß von 14 verschiedenen Methoden, 
ein Baby umzubringen – meist unmittelbar 
nach der Geburt und natürlich ohne Wissen 
der Mutter, die wahnsinnig darunter leidet. 
Wir haben mehr als 230 Frauengruppen in 
unserem Programm: Oft sind es betroff ene 
Frauen, die selbst ihre Mädchen hergeben 
mussten. Sobald sie von einer Schwanger-
schaft erfahren, sprechen sie mit den Fami-

lien. Galt die Geburt eines Mädchens früher 
als Schande, wird sie jetzt als Fest gefeiert. Die 
Frauen kommen in einer langen Prozession 
zur Mutter und beschenken sie vor allem mit 
Kokosnusssetzlingen oder Ziegen, als kleine 
zusätzliche Einnahmequelle.

? In Bangladesch erlebten Sie die Not 
blinder Menschen. Mittlerweile konn-

ten dank der Andheri Hilfe mehr als eine 
Million Augenoperationen durchgeführt 
werden. Hätten Sie das damals für mög-
lich gehalten?
Der Krieg zwischen West- und Ost-Pakistan, 
dem heutigen Bangladesch, vertrieb viele 
Menschen aus ihrer Heimat. Diesen Flüchtlin-
gen wollten wir helfen. 1973 besuchte ich das 
neue Land der Bengalen, um den Einsatz un-
serer Spenden zu regeln. Überall fi elen mir die 
vielen blinden Bettler auf. Die Situation der 
Menschen wurde einfach als Schicksal hinge-
nommen. Im ganzen Land gab es sicher über 
eine Million Blinde. In Deutschland bekam 
ich oft zu hören: „Was willst du mit deiner 
kleinen Organisation da ausrichten?“ Meine 
Antwort war: „Mit dem Ersten anfangen.“ Ich 
ahnte damals nicht, dass wir bis heute etwa 
1,4 Millionen Augenkranken und Blinden in 
Bangladesch das Glück zu sehen schenken 
konnten. Eine Licht bringende Operation 
kostet gerade einmal 50 Euro.

? Sie blicken auf etwa 4000 abgeschlos-
sene Projekte zurück. Wie arbeitet die 

Andheri Hilfe heute?
Die Menschen vor Ort, in Indien und Bang-
ladesch, sind unsere wichtigsten Helfer. Wir 
stülpen keine Projekte über, denn der Mensch 
kann nicht entwickelt werden, er kann sich 

nur selbst entwickeln. Was unsere Organi-
sation angeht, so habe ich die Leitung mit 
Freuden all die Jahre ehrenamtlich ausge-
übt – gemeinsam mit anderen Freiwilligen. 
Anfangs noch neben dem Schuldienst, den 
ich dann schweren Herzens aufgeben musste. 
Die Andheri Hilfe wuchs schnell und gewann 
das Vertrauen der Spender, weil diese mit 
einbezogen wurden und Berichte von Pro-
jekten und Abrechnungen erhielten. Heute 
beschäftigen wir zwölf Mitarbeiter, teils in 
Teilzeit, vor allem Projektreferenten. 2001 
habe ich den Vorsitz der Andheri Hilfe in die 
jüngeren Hände von Elvira Greiner gelegt.

? Damals waren Sie schon 74 Jahre – für 
andere ein gutes Alter, sich zur Ruhe 

zu setzen. Sie haben stattdessen die Ro-
si-Gollmann-Andheri-Stiftung gegründet.
Die Stiftung wirbt Gelder ein für die Arbeit 
unserer Andheri Hilfe. Mittlerweile verfügt 
sie über ein erstaunliches Kapital, die Erträge 
daraus stehen für ausgesuchte Projekte zur 
Verfügung. Es ist großartig, mit welcher Be-
reitschaft die Menschen helfen – so hat etwa 
eine Familie eine Million Euro für eine Ver-
brauchsstiftung unter dem Dach der Andheri 
Hilfe gestiftet, weil sie darauf vertraut, dass 
das Geld bei uns in guten Händen ist. Aber 
noch wichtiger als Geld ist die Motivation 
dahinter. Deshalb sind wir für jede noch so 
kleine Spende dankbar.

? Ein Buch von Ihnen und Rupert Neu-
deck heißt: „Eine bessere Welt ist mög-

lich“. Was wäre dafür nötig, dass diese 
bessere Welt Wirklichkeit wird?
Der erste Schritt ist, dass wir die Augen öff nen 
und die Realität der weltweiten Ungerechtig-
keit erkennen. Es kann nicht sein, dass wir 
gleichgültig unser Leben leben, egal was um 
uns herum passiert. Denn wir haben nur ei-
ne Welt für alle. Das muss mit dem Verstand 
erfasst werden, aber es muss auch das Herz 
erreichen. Wir müssen mitfühlen mit den 
Ärmsten. Und schließlich muss auch die Hand 
erreicht werden, damit sie sich öff net, um zu 
teilen und zu helfen. 

 www.andheri-hilfe.de
 www.andheri-stiftung.de

„Der erste Schritt 
ist, dass wir 

die Augen öff nen 
und die welt weite 
Ungerechtigkeit 

erkennen.“
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Philanthropie im Verborgenen

Weniger Geld? Mutlos und zögerlich? In Deutschland gibt es viel 
weniger Stifterinnen als Stifter. Dabei ist weibliche Philanthropie 
viel stärker vorhanden, als es nach außen hin den Anschein hat. 
Warum ist das so und worin unterscheidet sich das Engagement 
von Frauen von dem der Männer? Seite 18

Wenn Stiftungen professionelle Strukturen auf-
bauen wollen, braucht es kluge Entscheidungen 
und Investitionen. Am Beispiel der Stiftung „Sy-
napsis – Alzheimer Forschung Schweiz“ wird 
deutlich, dass dies ein längerer Weg ist, den 
aber Erfolg krönt, wenn er kontinuierlich und 
konsequent gegangen wird. Wie die Stiftung 
Synapsis ihr Fundraising strategisch erfolgreich 
organisiert hat.
 Seite 22

„Auch Stiftungen brauchen Aktien“

Hubert Thaler ist Vermögensverwalter und Stif tungs vor stand. 
Gemeinsam mit seinem Sohn kümmert er sich um sieben Stif-
tungen mit einem Anlagevermögen von rund 30 Millionen Euro. 
Im Interview erklärt der Starnberger, wie Stiftungen Erträge er-
wirt schaften können – trotz niedriger Zinsen.  Seite 20

Diesseitige Vorsorge

Fünf Jahre Erbschaftskampagne „Was bleibt.“: Nachlassfundrai-
sing bedarf besonderen Fingerspitzengefühls, soll derartigen Be-
mühungen nichts Ruchloses oder Pietätloses anhaften. Betreibt 
eine Kirche Fundraising in diesem Bereich, wird es besonders 
schwierig … Erfahrungen und Einsichten. Seite 24 

„Erbschaftskampagnen 
sind niemals ergebnisorientiert …“

Spendenerfolge mit Plan und Investitionen

Erbschafts- beziehungsweise Nachlass-Fundraising ist in aller 
Munde, doch wie redet man mit Menschen über das, was bleibt? 
Persönliche Gedanken von Holger Menze Seite 26
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Philanthropie im Verborgenen

Weniger Geld? Mutlos und zögerlich? In 
Deutschland gibt es viel weniger Stif-
terinnen als Stifter. Dabei ist weib-
liche Philanthropie viel stärker vor-
handen, als es nach außen hin den An-
schein hat. Warum ist das so und wo-
rin unterscheidet sich das Engagement 
von Frauen von dem der Männer?

Von UTE NITZSCHE

Als die Ärztin Jenny De La Torre Castro 2015 
vom Bundesverband Deutscher Stiftungen 
ausgezeichnet wurde, erhielt sie den Deut-
schen Stifterpreis. Drei Jahre später geht 
der erstmals vergebene Deutsche Stifte-
rinnenpreis an Ise Bosch. Es ist kein neues 
Phänomen, dass sich Frauen als Philanthro-
pinnen be tä tigen, dass es nun aber erstmals 
einen Stifter-innen-preis gibt, zeigt, dass die 
weib liche Seite des Stiftens immer mehr Be-
ach tung fi ndet. In den USA ist sie schon seit 
rund vier Jahrzehnten ein großes Thema. 
Vor reite rin nen waren beispielsweise die 
Frauen recht le rin und Journalistin Gloria 
Steinem, die 1972 die „Ms. Foundation for 

Women“ mit grün de te, oder die Schwestern 
Helen und Swanee Hunt, die 2007 die Initia-
tive „Women Moving Millions“ ins Leben rie-
fen. Das Women’s Philanthropy Institute an 
der Uni ver si tät von Indiana beschäftigt sich 
seit Jah ren mit dem Thema; in den deutsch-
spra chi gen Ländern hingegen existieren 
bislang noch kaum fundierte For schungs-
er geb nis se. Ein zig die Stif ter stu die 2015 
förderte ein paar Zah len zutage. Demnach 
sind 44,3 Prozent der Stifter Männer, aber 
gerade einmal 24 Prozent Frauen. Der Anteil 
der Paare – also gemeinsame Stiftungen und 
Spenden von Frauen und Männern – beläuft 
sich auf 31,7 Prozent.

Kleinere Beträge für mehrere Projekte

Das Potenzial, sich fi nanziell für das Wohl 
der Gesellschaft zu engagieren, wird bei 
Frauen jedoch immer größer. So gelangen 
sie nicht mehr nur durch Erb schaf ten in 
den Besitz großer Ver mögen, sondern sind 
zu neh mend selbst in der Lage, als Unter-
neh me rin nen oder in Führungs posi tio nen 
Kapi tal zu erwirtschaften, das sie wiederum 

selbst bewusst und eigenverantwortlich für 
den guten Zweck einsetzen. Doch tun sie das 
in der sel ben Art und Weise wie Männer? 
Nicht un be dingt. „Ich habe die Erfahrung 
ge macht, dass Frauen länger überlegen, was 
ge nau sie mit ihrem Geld machen können. 
Je un ab hän gi ger sie fi nanziell sind, desto 
mehr Zeit las sen sie sich damit. Männer sind 
da meist etwas schneller. Bevor sich Frauen 
über haupt ‚trauen‘, ihr Geld wegzugeben, ist 
es oft ein langer Weg“, berichtet Beraterin, 
Coach und Autorin Dr. Marita Haibach, die 
zu sam men mit Jan Uekermann das Major 
Giving Institute leitet. Wenn Frauen spenden, 
dann ist ihre Spendenbereitschaft insge samt 
zwar größer, allerdings verteilen sie häufi ger 
klei ne re Beträge auf mehrere Projekte, Män-
ner hingegen begünstigen gern eine be-
stimm te Institution mit einer Megaspende, 
wie Studien zumindest für die USA belegen.

Engagement mit ganzem Herzen

Auch der philanthropische Gedanke steht 
bei Frauen eher im Vordergrund. Während 
Män ner eine Stiftung gern mal auch als 

Wie Frauen stiften und was das fürs Fundraising bedeutet 
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Mein letzter Wille geschehe
Wie gestalten sich Kontaktaufnahme und Beziehung zu potenziellen  
Nachlass-Spendenden? Was kann man ansprechen und was erfährt man 
zwischen den Zeilen? Wie verträgt sich emotionale Nähe mit der Frage 
nach klingender Münze, und wie erreicht man Augenhöhe bei einem  
Gespräch über den Tod und das, was bleibt? 
 
Seit 2012 haben wir in sensiblen Gesprächen mit tausenden Nachlass- 
Interessierten genau diese Fragen erörtert und entwerfen gerne zusammen 
mit Ihnen eine maßgeschneiderte, einfühlsame Kampagne zum Thema. 

Sprechen Sie uns an, bevor die Liebe erkaltet, denn: 
Persönlicher Kontakt ist immer die beste Wahl.

FRC Spenden Manufaktur GmbH
Alt-Moabit 89, 10559 Berlin
+49 30 23 32 91 17
h.menze@spenden-manufaktur.de
www.spenden-manufaktur.de

Fundraising Communicators

Steuer spar mög lich keit errichten, sind 
Frauen stärker daran interessiert, tatsäch-
lich zu helfen. Haben sie „ihr“ Projekt gefun-
den, sind sie meist mit ganzem Herzen da-
bei. Das kann auch Iris Parsiegla, Referentin 
Stifter- und Testaments-Service bei der 
Deut schen Stiftung Denkmalschutz, bestä-
tigen: „Frauen wachsen über sich hinaus, 
wenn es darum geht, Stifterin zu werden, 
und leben diese neue gesellschaftliche Rolle 
aus.“ Sie wollen aktiv einbezogen werden, 
mit ge stal ten und verändern, sind kri ti scher 
und rufen häufi ger an, um nach zu fragen. 
Zudem schätzen sie es, wenn man ihnen 
zuhört. An dieser Stelle ist besonderes 
Feingefühl gefragt. „Wenn ich das als Fund-
rai se rin oder als Fundraiser nicht be rück-
sich tige, ist die Tür schnell zu. Dieser Pro-
zess kann vor allem am Anfang sehr inten-
siv und zeitaufwendig sein“, weiß Marita 
Haibach. Ist es vielleicht besser, wenn po-
tenzielle Stifterinnen von Fund rai se rin nen 

betreut werden? „Nicht grund sätz lich, doch 
beispielsweise bei Frauen the men schon. 
Wichtig ist der Kom mu ni kations stil und 
auch, auf die Person und ihre eventuellen 
Bedenken einzugehen.“

Und wofür geben Frauen? Ein weltwei-
ter Trend sind Stiftungen von Frauen für 
Frauen. Ein prominentes Beispiel ist die 
be reits erwähnte „Women Moving Mil-
lions“-Initiative, in der sich wohlhabende 
Phi lan thro pin nen zusammengetan haben 
und jeweils große Beträge von einer Mil-
lion US-Dollar und mehr geben, um die 
Be lan ge von Mädchen und Frauen zu un-
ter stüt zen. Denn auch das zeichnet weib-
liche Stif te rin nen aus: Sind sie in einem 
Netz werk eingebunden, engagieren sie 
sich mehr und spenden häufi ger. Das Er-
reich te gemeinsam zu würdigen und zu 
feiern, die Erfolgserlebnisse miteinander zu 
teilen, ist den meisten Stifterinnen wich-
tiger als Medienpräsenz. Im Mittelpunkt 

ste hen der Stolz auf das Erreichte und die 
Freude am Stiften.

Stiftungen von Frauen für Frauen gibt 
es auch in Deutschland. So setzt sich „fi lia.
die frauenstiftung“ dafür ein, dass Frauen 
und Mädchen ihr Leben selbst gestalten 
kön nen und bessere Chancen haben, un-
ab hängig davon, wo auf der Welt sie le-
ben. Auch innerhalb des Bundesverbands 
Deutscher Stiftungen gibt es einen eige-
nen „Arbeitskreis Frauen und Stiftungen“, 
der sowohl zwischen Stifterinnen selbst 
als auch zwischen Mitarbeiterinnen und 
Ver tre terinnen von (Frauen)-Stiftungen 
Aus tausch- und Vernetzungsmöglichkeiten 
schaff en will. Denn um das philanthro-
pische Engagement von Frauen zu fördern 
und sie für die Stiftungsarbeit zu er muti-
gen, braucht es vor allem auch Rollen vor-
bilder – und engagierte Fundraiserinnen 
und Fund raiser, die die weibliche Seite des 
Stiftens berücksichtigen. 
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„Auch Stiftungen brauchen Aktien“

Hubert Thaler ist Vermögensverwalter,
Stiftungsvorstand und Vorstand der 
Top Vermögen AG. Gemeinsam mit seinem
Sohn kümmert er sich um sieben 
Stiftun gen mit einem Anlagevermögen
von rund 30 Millionen Euro. Im Gespräch
mit unserem Autor Peter Neitzsch erklärt
der Starnberger, wie Stiftungen Erträge
erwirtschaften können – trotz niedriger
Zinsen.

? Sie kümmern sich um Vermögen, die 
in wohltätige Stiftungen überführt 

werden sollen. Wer sind da Ihre Klienten?
Oft sind es kinderlose Menschen, die wollen, 
dass nach ihrem Tod mit dem Vermögen 
etwas Gutes getan wird – und konkrete Vor-
stellungen davon haben, wie dies geschehen 
soll. Den Anfang machte die „Werner Reichen-
berger Stiftung“. Das Ehepaar Reichenberger 
wollte das Vermögen aus seiem Unternehmen 

stiften, um seltene Kinderkrankheiten zu 
erforschen. Als langjähriger Vermögensver-
wal ter wurde ich gefragt, ob ich das als ehren-
amt licher Stiftungsvorstand betreuen könnte. 
Daneben bin ich noch Stiftungsvorstand in 
einer zweiten Stiftung des ehemals höchsten 
Richters in Bayern.

? Die „Werner Reichenberger Stiftung“ 
ist als Verbrauchsstiftung auf 50 Jahre 

angelegt. Aus dem Vermögen von 15,4 Mil-
lionen schüttet sie jährlich bis zu 700 000 
Euro aus. Warum diese spe zielle Form?
Eine Verbrauchsstiftung macht immer dann 
Sinn, wenn Sie mit Ihrem Namen nicht für die 
Ewigkeit wirken wollen, sondern für einen be-
grenzten Zeitraum. Etwa wenn Sie jemanden 
kennen, der die Verwendung kontrollieren soll. 
Frau Reichenberger wollte, dass ich und später 
mein Sohn die Stiftung begleiten, damit das 
Geld auch dem zugedachten Zweck zugeführt 

wird – und nicht an die Gemeinde, den Staat 
oder die Kirche übergeht. Wir gehörten 2012 
in Bayern zu den ersten, die diese Stiftungs-
form umgesetzt haben.

? Für welche Projekte vergeben Sie die 
Mittel?

Wir unterstützen sehr die Haunersche Kin-
derklinik in München. Der ärztliche Direktor 
dort ist eine weltweit anerkannte Kapazität 
für seltene Kinderkrankheiten. Gemeinsam 
mit der Klinik vergeben wir jedes Jahr den 
mit 25 000 Euro dotierten Bayerischen Stif-
terpreis an Personen, die sich in diesem Be-
reich hervorgetan haben. Das Geld kommt 
jeweils den Stiftungen der Preisträger zugu-
te. Bislang haben wir etwa den ehemaligen 
Bundespräsidenten Horst Köhler und seine 
Frau ausgezeichnet, José Carreras für seine 
Leukämiestiftung oder Königin Silvia von 
Schweden. Außerdem vergeben wir den „Care 

Geldanlagen in der Niedrigzins-Phase: So erwirtschaften Stiftungen Erträge
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for Rare Science Award“, der mit 50 000 Eu-
ro dotiert ist, an Wissenschaftler, die seltene 
Kinderkrankheiten erforschen.

? Insgesamt verwaltet die Top Vermö-
gen AG sieben Stiftungen mit einem 

Vermögen von rund 30 Millionen Euro.
Durch mein Engagement als Stiftungsvor-
stand kamen weitere Stiftungen auf uns zu 
und fragten: Wie erwirtschaftet ihr eigent-
lich Erträge in dem aktuellen Zinsumfeld? 
So kam es, dass wir auch für bereits beste-
hende Stiftungen aktiv wurden, die ihre Ver-
mögensverwaltung in professionelle Hände 
geben wollten.

? Welche Möglichkeiten gibt es für 
Stiftungen, in der Niedrigzinsphase 

Geld anzulegen?
Klassische Geldanlagen wie Bundesanleihen 
brin gen kaum noch etwas ein. Wir vertreten 
des halb seit vielen Jahren die Ansicht: Gute 
Un ter neh men sind die besseren Staaten – 
und setzen auf Unternehmensanleihen statt 
auf Staats an leihen. Es gibt viele gute Fir-
menbonds, die immer noch eine ordentliche 
Ren di te erwirtschaften. Auch Banken parken 
ihr überfl üssiges Kapital in solchen An leihen. 
Das ist für viele Stiftungen hochin te res sant.

? Wie wählen Sie die Unternehmens-
anleihen aus? Gerade im Bereich der 

Mittelstandsanleihen gibt es ja auch viele 
schwarze Schafe.
Wir haben ganz bewusst keine Mittelstands-
anleihen im Portfolio, sondern setzen eher auf 
große Unternehmen, die eine entsprechende 
Bonitätsbewertung haben. Daneben inve-
stieren wir noch in die Anleihe eines Immo-
bilienunternehmens. Doch man muss ganz 
klar sagen: Auch Stiftungen brauchen einen 
Aktienanteil. Ohne geht es nicht.

? Stiftungen sind zum Erhalt ihres Ver-
mögens verpfl ichtet, Aktien schwan-

ken aber stark. Dürfen Stiftungen über-
haupt am Aktienmarkt tätig werden?
Da gibt es ganz klare Absprachen mit der 
Stiftungsaufsichtsbehörde: Die gestattet es 
selbstverständlich, in Aktien zu investieren. 
Alles, was es braucht, ist ein Plan B, wie das 

Stiftungsvermögen abgesichert werden kann, 
wenn die Kurse fallen. Im schlimmsten Fall 
muss die Stiftung dann weniger Geld für die 
Stiftungsarbeit ausgeben, um Kursverluste 
auszugleichen. Bei der „Werner Reichenber-
ger Stiftung“ hat die Gründerin testamen-
tarisch festgelegt, dass nur 40 Prozent in 
Anleihen investiert werden und 60 Prozent 
in Aktien oder Aktienfonds. Wir betreuen 
auch eine Stiftung mit einer Aktienquote 
von 80 Prozent. Umgekehrt haben wir auch 
Stiftungen, die 90 Prozent ihres Vermögens 
konservativ anlegen.

? Warum machen das nicht mehr Stif-
tungen? Scheuen die Vorstände das 

Risiko?
Zum einen das, zum anderen fehlt vielen 
Stiftungen die Kompetenz: Nicht jeder Stif-
tungsvorstand ist ein Finanzexperte. Da ha-
ben viele Bedenken, dass sie womöglich in 
Regress genommen werden. In so einer Situ-
ation empfi ehlt es sich, mit der Stiftungsauf-
sichtsbehörde zu sprechen. Die ist nicht nur 
eine Kontrollinstanz, sondern berät auch in 
solchen Fragen.

? Was ist mit Immobilien – sind Mie-
teinnahmen eine Alternative zu Zin-

sen?
Wenn jemand sein Vermögen einer Stiftung 
vermacht, sind natürlich oft Immobilien da-
bei. Da kann es durchaus sinnvoll sein, die 
Immobilie zu behalten und nicht in liquides 
Vermögen zu überführen. Aufgrund der hohen 
Immobilienpreise macht es aber wenig Sinn, 
extra ein Gebäude zu erwerben. Die Rendite 
ist oft niedriger als bei anderen Anlageformen.

? Können Ihre Stiftungen denn weniger 
ausschütten als früher?

Seit 2008 sind unsere Ausschüttungen schon 
etwas zurückgegangen, aber nicht sehr stark, 
weil wir von Anfang an auch auf Aktien ge-
setzt haben. Unsere konservativen Stiftungen 
liegen bei einem Ertrag von drei Prozent, die 
ausgewogenen bei fünf Prozent und die ri-
sikoorientierten bei acht Prozent. Wichtig 
ist: Sie dürfen bei Aktien keine Kursgewinne 
ausschütten, sondern nur die Dividenden. 
Das spüren wir natürlich auch: Ein hoher 
Aktienanteil bringt kurzfristig erst einmal 
weniger Zins. 

Hubert Thaler bei der Verleihung des Bayerischen Stifterpreises an Ihre Königliche Hoheit 
Silvia von Schweden im November 2016 im Schloss Nymphenburg in München.
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Spendenerfolge mit Plan und Investitionen

Wenn Stiftungen professionelle Struk-
turen aufbauen wollen, braucht es kluge 
Entscheidungen und Investitionen. 
Am Beispiel der Stiftung „Synapsis – 
Alzheimer Forschung Schweiz“ wird 
deutlich, dass dies ein längerer Weg ist, 
den aber Erfolg krönt, wenn er kontinu-
ierlich und konsequent gegangen wird.

Von DAVIDE CAENARO

Die Stiftung „Synapsis – Alzheimer For-
schung Schweiz AFS“ wurde im Jahr 2003 ge-
gründet und unterstützt wissenschaftliche 
Projekte in der Grundlagenforschung und 
in der klinischen Forschung auf dem Gebiet 
der Alzheimer Krankheit in der Schweiz.

In das Fundraising startete die Stif tung 
vor acht Jahren ohne eine einzige Spender-
adresse. Aktuell sind es nun über 105 000 
För derer adressen. Wie konnte die Stiftung 
dieses Ziel erreichen? Der Stiftungsrat hatte 
im Jahr 2010 beschlossen, sich mit einem 

Spen den aufruf an die Schweizer Be völ ke-
rung zu wenden, um auf die wichtige The-
ma tik Alzheimer aufmerksam zu machen. 
Die richtige Fachfrau für dieses Vor ha ben 
war die Schweizer Public-Fund rai sing-Ex-
per tin Barbara Crole.

Start mit Expertin

Die Stiftung „Synapsis – Alzheimer For-
schung Schweiz AFS“ wandte sich im 
Januar 2011 mit ihrem ersten Mailing und 
mit 150 000 gemieteten Adressen folgen-
dermaßen an die Öff entlichkeit: „Immer 
mehr Menschen erkranken an Alzheimer. 
Diese Krankheit ist noch unheilbar. Darum 
braucht es mehr Forschung für künftige 
Ge ne rationen. Forscher in der Schweiz bit-
ten um Ihre Hilfe beim Kampf gegen die 
Alzheimer-Krankheit.“

Der Inhalt dieses Spendenaufrufs be-
stand aus einer Dokumentationsmappe, 
einem Fragebogen („Ihre Meinung ist uns 

wichtig!”) und einem Kugelschreiber. Alle 
jene, die den Fragebogen retourniert und 
eine Wettbewerbsfrage richtig beantwor-
tet hatten, konnten an der Verlosung eines 
Schweizer „Goldvreneli“ teilnehmen. Diese 
20-Franken-Goldmünze wurde von einer 
Freundin der Stiftung gestiftet.

Es folgten weitere fünf bis sieben Mai-
lings pro Jahr. Anfang 2015 betrug die Haus-
liste über 60 000 Adressen und der Durch-
schnitts-Response lag bei circa 25 Pro zent. 
Der Bekanntheitsgrad und das Spen den-
volumen konnten markant erhöht werden 
und die Stiftung zählte m Jahresende 2015 
97 000 aktive Spender.

Fundraiser eingestellt

Der Stiftungsrat traf dann 2016 die Ent-
scheidung, einen Fundraiser mit dem Ziel 
ein zu stel len, den enorm erfolgreichen 
Fund rai sing-Job von Barbara Crole weiter-
zu füh ren und durch Spenderbindung zu 

Wie die Stiftung Synapsis ihr Fundraising strategisch erfolgreich organisiert hat
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Zitat der FondsConsult Research:  
„Dem BKC Treuhand Portfolio gelang es zum   
wiederholten Mal auf der quantitativen wie 
auch  qualitativen Seite zu überzeugen und 
der Fonds sichert sich damit wieder einen 
 Spitzenplatz in dieser Studie.“

Die Auszeichnung „Stiftungsfonds des  
Jahres 2017“ wird einmal jährlich vom  
Online-Magazin RenditeWerk an vier Fonds 
verliehen. Das BKC Treuhand Portfolio geht 
2017 mit Platz 1 als Sieger hervor.

Te
stu
rteil: Sehr gut

Mai

BKC
Treuhand 
Portfolio

Kamp 17    ·    33098 Paderborn    ·    T.: 05251 121-0    ·    www.bkc-paderborn.de    ·    info.service@bkc-paderborn.de

Den Verkaufsprospekt und die  
wesentlichen Anlegerinformationen  
erhalten Sie in deutscher Sprache  
bei der Bank für Kirche und Caritas  
und der Universal-Investment- 
Gesellschaft mbH.

BKC Treuhand Portfolio
(WKN/ ISIN: A0YFQ9/DE000A0YFQ92)

Hoher Qualitätsanspruch

Strenges Nachhaltigkeitskonzept

Defensive Grundstruktur

Auswirkungen der Investment-

steuerreform erfordern Lösungen

Wir reagieren und bieten für steuerbefreite 

 institutionelle Anleger eine neue Anlageklasse:

WKN/ ISIN: A2H5XV/DE000A2H5XV2

Ausgezeichneter Fonds:  
BKC Treuhand Portfolio

verstetigen. Jede Spende im Betrag 
von 1000 Franken und höher wurde 
ab sofort persönlich telefonisch ver-
dankt und ein Welcome-Package für 
Neuspender eingeführt. Das Magazin 

„Info-Alzheimer“ wurde grafi sch über-
arbeitet und an die neue Fundraising-
Strategie angepasst.

Am Welt-Alzheimertag am 21. Sep-
tem ber 2017 lud die Stiftung die 
treusten Gön ne rinnen und Gönner 
zum ersten Mal zu einem MajorDonor-
Event im Opernhaus Zürich ein. Der 
Ein la dung folgten über 100 Gäste. Es 
war eine Freude, die Gönnerinnen 
und Gönner der Stiftung persönlich 
treff  en zu können. Nach der einstün-
digen Backstage-Führung im Opern-
haus Zürich und einem spannenden 
Vor trag über den Stand der Alz hei-
mer-Forschung off erierten wir den 
Gön ne rin nen und Gönnern einen 
Apéro riche. Nach der Veranstaltung 
durfte sich jeder Gast über ein kleines 
Ge schenk – gestiftet von einem be-
kann ten Zürcher Chocolatier – freuen. 
Der Gönner-Event war ein wichti-
ger Moment und Meilenstein für die 
Stif tung.

Sie wandte sich im selben Jahr zum 
ersten Mal mit einem unadressierten 
Mailing an die Schweizer Bevölkerung. 
Die Schweizerische Post verteilte am 
Welt-Alzheimertag einen Streuwurf 
an über 1,8 Millionen Briefkästen 
in allen drei Sprachregionen der 
Schweiz. Das Resultat vier Monate 
spä ter war beeindruckend. Die italie-
ni sche Schweiz reagierte mit einem 
Res ponse von über 0,8 Prozent am 
bes ten. Zwei besonders großzügige 
Men schen aus der West- beziehungs-
weise Deutschschweiz glauben be son-
ders stark an die Visionen der Stiftung 
Sy nap sis und „eine Welt ohne Alz hei-
mer“: Sie überwiesen eine Spen de 
von 20 000 Franken beziehungs weise 
25 000 Franken.

Anfang 2018 darf die Stiftung Sy-
nap sis über 105 000 aktive Spen de-
rin nen und Spender zählen. Der Fokus 

Davide Caenaro war 
seit 2016 Fundraiser der 

„Alzheimer Forschung 
Schweiz AFS – Stiftung 
Synapsis“. In dieser 
Funktion arbeitete er 
auch für die Stiftung Fa-
stenopfer Schweiz und 

die Multiple Sklerose Gesellschaft. Seit Februar 
2018 leitet er die Gönner-Abteilung der Schwei-
ze ri schen Rettungsfl ugwacht Rega.

 www.alzheimer-synapsis.ch

im Public Fund raising liegt auch in diesem Jahr 
weiterhin auf der Spenderbindung und der per-
sönlichen Spenderbetreuung. Es wird außer-
dem ins Online-Fundraising investiert, und eine 
überarbeitete Website mit einem integrierten 
Spendenbutton soll noch dieses Jahr online 
gehen. Den weiteren Ausbau des Fundraisings 
der Stiftung verantwortet dann der erfahrene 
Fundraiser Dr. Marc-André Pradervand. 
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Diesseitige Vorsorge

Nachlassfundraising bedarf besonderen 
Fingerspitzengefühls, soll derartigen Be-
mühungen nichts Ruchloses oder Pietät-
loses anhaften. Betreibt eine Kirche Fund-
raising in diesem Bereich, wird es be-
sonders schwierig durch die starke Asso-
zia tion von Religion mit dem Tod und dem 
Leben danach. Das bedeutet aber nicht, 
dass man hinter vorgehaltener Hand 
kommunizieren muss, wie die Kampagne 
der Evangelische Kirche in Baden zeigt.

Von Pfarrer Dr. TORSTEN STERNBERG

Was 2012 als badisches Projekt von Evan-
gelischer Kirche und Diakonischem Werk 
begann, hat sich mittlerweile ausgeweitet. 
Neun weitere Landeskirchen haben das 
Kampagnen-Konzept für Erbschafts-Fund-
raising übernommen oder beschäftigen sich 
mit entsprechenden Überlegungen.

Auf dem Weg dorthin hat sich das Konzept 
weiterentwickelt, weil viele Kolleginnen 
und Kollegen ihr Know-how einbringen. 
Der Material-Pool erweitert sich dadurch 
ständig und reicht von erwachsenenbild-
nerischen Seminarmodulen bis zu thema-
tischen Gottesdienstentwürfen. Er steht in 

einem geschützten Downloadbereich allen 
Geschulten unentgeltlich zur Verfügung.

Angesichts dieser Erfolgsgeschichte ist 
es erstaunlich, dass sich die grundsätzliche 
innerkirchliche Skepsis gegenüber dem 
Erbschaftsfundraising über die Jahre nicht 
vermindert hat. 

Innerkirchliche Skepsis bleibt bestehen

Es bleibt ein sensibles Thema, das sich 
nur durch den absoluten Fokus auf die 
Ratsuchenden und deren Bedürfnisse und 
die hohen ethischen Standards platzieren 
lässt. Den ganztägigen Schulungen kommt 
dabei eine besondere Bedeutung zu. Bereits 
jetzt sind mehr als eintausend Personen be-
fähigt, vor Ort nachhaltig Beziehungspfl ege 
zu leisten. Mit der Ausweitung des Projekts 
werden in den kommenden Jahren deutsch-
landweit zahlreiche weitere dazukommen. 
Die limitierten zeitlichen Ressourcen der 
hauptamtlichen Fundraiserinnen und Fund-
raiser multiplizieren sich dadurch.

Viele Geschulte haben Doppel- oder Mehr-
fach funktionen. Sie sind auch Notarinnen 
oder Anwälte, engagieren sich ehrenamt-
lich nicht nur bei der Kirche, sondern auch 

in Vereinen oder gemeinnützigen Orga ni-
sa tio nen. Dadurch fi ndet regelmäßig ein Er-
fah rungs austausch statt, der weit über den 
kirch lichen Raum hinausgeht. Viele emp-
fi nden „Was bleibt.“ weniger als kirch liches 
Erb schafts fund rai sing konzept, son dern als 
allgemeine Awareness-Kam pagne, bei der 
sie sich mit ihren Anliegen, Pro jekten und 
Ein rich tun gen repräsentiert fühlen.

Austausch über die Kirche hinaus

Das heißt aber auch: Wer „Was bleibt.“ für 
den eigenen Arbeitsbereich adaptiert, der 
hat sich intensiv mit kritischen Rückfragen 
be schäf tigt. Daraus resultiert eine hohe 
Iden ti fi  kation mit diesem Konzept. Es ist 
mehr als ein beliebiger Claim, es ist ein 
Mar ken zeichen für eine bestimmte adres-
saten orientierte, ethisch refl ektierte Grund-
hal tung in einem hochsensiblen Kom mu-
ni ka tions feld.

Ein Meilenstein war 2017 die neue bundes-
weite Homepage www.was-bleibt.de. Die Aus-
wer tung der Zugriff e zeigt: Die Men schen 
sind vor allem an der Broschüre in te res-
siert und an den Down load an ge bo ten für 
Vorlagen, mit denen die eigenen Vor sor ge be-

thheemmmaaaaa4

Fünf Jahre Erbschaftskampagne „Was bleibt.“ – Erfahrungen und Einsichten
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mü hun gen doku men tiert werden kön nen. 
Das stützt noch einmal den adressaten-
orien tier ten Kommu ni ka tions ansatz.

Von „Was bleibt.“ zu „Nicht(s) vergessen“

2015 wollten die Verantwortlichen für 
Seel sorge und Gottesdienst der Evan ge li-
schen Landeskirche in Baden den bis he-
rigen Bestattungsratgeber grundlegend 
überarbeiten und baten das Fund rai sing um 

„Amtshilfe“, weil „Was bleibt.“ die schwie-
rigen Tabuthemen Tod, Geld und Ver erben 
so beeindruckend kommunizieren wür-
de. Herausgekommen ist die Bro schüre 

„Nicht(s) vergessen. Gut vor be rei tet für die 
letzte Reise“ – in der Auf machung und im 
Duktus an „Was bleibt.“ angelehnt.

Der Erfolg ist überwältigend. Mehr als 
30 000 Broschürenbestellungen in acht-
zehn Monaten, hundertfache Bestellungen 
des 2017 aufgelegten Sammelordners und 

hohe Zu griff s zahlen auf die Homepage 
www.nichtsvergessen.de. Bayern, Würt tem-
berg und das Rheinland haben das Konzept 
bereits über nommen, auch hier werden 
weitere Landes kirchen folgen.

Erhöhung der Akzeptanz von Fundraising

Die Bestellenden erleben Kirche als hilf-
reich für die Bewältigung der sie bewe-
genden Lebensfragen. Und aus dem Kreis 
von Psycholo ginnen, Hospiz mit ar beiten-
den, Lehrerinnen von Altenpfl egeschulen 
und anderen Fachleuten kommt höchste 
Anerkennung. Die Akzeptanz von Fund-
rai sing erhöht sich dadurch erheblich. Aber 
zugleich wächst damit auch die Ver ant-
wor tung im Spannungsfeld von zweck-
freier Seelsorge und nutzenorientiertem 
Fund raising.

„Was bleibt.“ und „Nicht(s) vergessen“, 
aber auch das Evan ge lische Stiftungs-

forum und die Dach stif tungs kampagne 
haben in der Evan ge lischen Landeskirche 
in Baden ein „Grund rauschen“ erzeugt, 
wel ches zu ver mehr ten Anfragen nach Stif-
tungs- und Nach lass be ra tungen führt. Der 
adressatenorien tierte Ansatz trägt dennoch 
Früchte. 

Dr. Torsten Sternberg 
ist Gemeindepfarrer 
und Religionslehrer und 
seit 2011 Leiter der Ser-
vicestelle Fundraising, 
Engagementförderung 
und Beziehungspfl ege 
der Evangelischen Lan-

deskirche in Baden. Seine Arbeitsschwerpunkte 
liegen unter anderem in den Bereichen Stiftungs- 
und Nachlassberatung sowie der weiteren Ent-
wicklung der Erbschaftskampagnen „Was bleibt.“ 
und „Nicht(s) vergessen“.

 www.ekiba.de
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„Erbschaftskampagnen 
sind niemals ergebnisorientiert …“

Erbschafts- beziehungsweise Nachlass-Fundraising 
ist in aller Munde, doch wie redet man mit Menschen 
über das, was bleibt?

Ich komme aus einer großen Familie, da wurde 
immer schon viel gestorben, und so haben neben 
meinen Großeltern auch meine Eltern das Zeitliche 
im häuslichen Umfeld gesegnet. Mein Vater lag nach 
anthroposophischem Brauch fünf Tage lang im 
Wohnzimmer aufgebahrt, mit Kindern und Enkeln 
drum herum, manchmal lief die Katze über ihn. Er lag da sehr selbst-
verständlich; der Tod gehört nun mal zum Leben. Meine Mutter hatte 
ein Lungenemphysem und alle wussten, dass sie letztend lich daran 
sterben würde. Das hat Jahre gedauert, und ich habe mich in dieser 
Zeit oft mit ihr über ihren nahenden Tod unterhalten. Sie war sehr 
abgeklärt und hat mir viel von meiner Angst vor der eigenen Sterb-
lich keit genommen. Ich war sehr froh darüber, denn als junger Mann 
hatte ich meinen ehemaligen Partner zu Grabe getragen, der an den 
Folgen von HIV gestorben ist, voller Angst, voller Verzweifl ung, fast 
schon zum Glück in einer schnell voranschreitenden HIV-induzierten 
Demenz. Da half kein Reden; meistens habe ich mich im Krankenhaus 
einfach zu ihm ins Bett gelegt, damit er sich an mich kuscheln konnte. 
Das hat ihn beruhigt.

Zurück aber zu den immer agileren Best-Agern, die sich heutzutage 
mit wachem Verstand mit ihrem eigenen Ableben beschäftigen. Denn 
das möge deutlich sein: Wer sich mit seinem Nachlass beschäftigt, 
befi ndet sich in einem rationalen Prozess, der durchaus emotional 
sein kann, aber eben immer auf einem rationalen Fundament be-
ruht. Darauf kann man sich verlassen, wenn man mit potenziellen 
Erblassenden spricht. Ähnlich wie bei Gesprächen mit Menschen, die 
sehr viel spenden, sollten die Gespräche vonseiten des Fundraisers 
von Off enheit, Klarheit und Interesse bestimmt sein. Emotionalität, 
so sie denn eine Rolle spielt, kann immer nur von den potenziellen 
Spendenden in das Gespräch eingebracht werden.

Wie aber erhält man nun die Informationen, die man braucht, 
um die spendenden Menschen in eine Donor-Journey einzubinden?

Persönliche Gedanken von Holger Menze

Holger Menze ist seit fast 20 Jahren dem Telefon-Fundraising verbunden. Er ist einer der 
Mitbegründer der FRC Fundraising Company in Berlin, die seit 2004 besteht. Seit 2009 
ist er dort als Geschäftsführer tätig. Er ist regelmäßiger Referent für Fundraising-Work-
shops. In den vergangenen Jahren hat er mit diversen internationalen NGOs zusammen-
gearbeitet und kennt die Vorzüge und Risiken des Telefon-Fundraisings in allen Details.

 www.spenden-manufaktur.de

Off ene Fragen helfen hier. Wer fragt, ob man sich 
denn schon mit dem Thema Erbschaft befasst 
hat, oder ob vielleicht sogar schon ein Testament 
verfasst wurde, erfährt meist ganz nebenbei, dass 
oder ob und wie viele Kinder es gibt, und ob so-
mit überhaupt noch etwas übrig ist vom Kuchen. 
Bellt ein Hund im Hintergrund, kann das auf ein 
Interesse am Tierschutz hindeuten, und wie bei al-
len Gesprächen mit Spendenden liefert die Frage 

nach der Spendenmotivation immer Stoff , um tiefer in die Materie 
einzusteigen und somit die Bindung zu stärken. Denn das sollte je-
dem klar sein, der sich mit Nachlass-Fundraising beschäftigt. Ganz 
selten triff t man auf Unterstützende, die bereits eine Organisation 
im Testament bedacht haben. Meistens aber dienen die Gespräche 
nur dem Bindungsaufbau, dem Berührungspunkt, dem kleinen gol-
denen Moment, der die Spendenden im entscheidenden Augenblick 
dazu veranlasst, ihr Testament entsprechend zu erweitern.

Die Anzahl tatsächlich versandter Erbschaftsbroschüren bei einer 
Erbschaftskampagne ist daher nur ein sehr rudimentärer Indikator 
für ein erfolgreiches Erbschaftsgespräch. Letztendlich sind es im-
mer die Erfahrungen und die Bindungsfähigkeit der Fundraisenden, 
das off ene, vorurteilsfreie Zuhören und die Fähigkeit, keine vor-
schnellen Schlüsse zu ziehen, die den Erfolg einer Kampagne aus-
machen. Eine Erbschaftskampagne kann daher auch nicht unter 
RoI-Gesichtspunkten analysiert werden. Erbschaftskampagnen sind 
niemals ergebnisorientiert, hier ist immer der Weg das Ziel.

Der Datenschutz soll hier nicht unerwähnt bleiben: Es ist un-
bedingt darauf zu achten, die Informationen, die man erhält, 
nicht in die Spender-Datenbank aufzunehmen. Erlaubt ist aber die 
Niederschrift in ein persönliches Verzeichnis, sozusagen ein Tagebuch 
der Fundraisenden.

Wie es denn ist, wenn man weiß, dass man bald stirbt, habe ich 
meine Mutter gefragt. „Der Tod ist für mich wie ein langer, traum-
loser Schlaf“, hat sie geantwortet, „und den wünsche ich mir jeden 
Abend.“ Das hat mich beruhigt. 
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Nö. Denn nach der Spende ist vor der Spende.
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Der Ruf des schnellen Geldes

Mit einem Kursanstieg um das 15-fache 
innerhalb eines Jahres hat die Begeiste-
rung für die digitale Währung Bitcoin 
schließlich auch diejenigen erreicht, die 
dem Geschehen in der Finanzwelt sonst 
eher indiff erent bis distanziert gegen-
überstehen. Haben Blockchains das Po-
tenzial für weltweite Veränderungen?

Von LARS JAEGER

Ein Gespenst geht um in der Finanzwelt, und 
diesmal ist es nicht der Kommunismus, der 
das Establishment in Europa bedroht. Das 
Gespenst heute heißt „Bitcoin“, und es be-
droht die etablierten Machtstrukturen in 

der weltweiten Finanzindustrie. Doch sind 
es nicht politischer Idealismus oder die Aus-
sicht auf eine gerechtere Gesellschaft, die 
den momentanen Hype um Bitcoin antrei-
ben. Vielmehr ist es der gleiche Ausruf, der 
in demselben Jahr, in dem Marx und Engels 
das Kommen des Kommunismus ankündi-
gten, aus San Francisco erscholl: „Gold! Gold! 
Gold from the American River!“. Es ist der 
Ruf des schnellen Geldes, der auch 170 Jahre 
nach dem kalifornischen Goldrausch nichts 
von seiner Wirkung verloren hat.

Wer kann schon ignorieren, dass hier 
schnell mal Millionen gescheff elt werden 
können? Nur dass man heute nicht mehr 
be schwer liche Tausende von Kilometern 

reisen muss, um das neue Gold zu „schür-
fen“, sondern nur ins Internet zu gehen 
braucht. „Schürfen“, so heißt es tatsäch-
lich, wenn man mit der Rechenkraft sei-
nes eigenen Com puters neue Bitcoins zu 
erwerben an strebt. In China und Island 
gibt es bereits ganze Farmen von Bitcoin 
schür fen den Computern (die dafür – und 
dies ist ein weniger bekannter Nebeneff ekt 
des Bitcoin-Hypes – eine Unmenge an Elek-
trizität verbrauchen und die globale CO2-
Bi lanz belasten).

Unterdessen ist aus dem Hype eine wah-
re Bitcoin-Manie geworden, die selbst die 
Ah nungs losen (und gerade die) an die völ-
lig un regulierten und oft alles andere als 

Welchen Einfl uss haben Kryptowährungen und die Blockchain-Technologie?
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trans parent agierenden Bitcoin-Börsen 
treibt. „Die größte Spekulationsblase in der 
Geschichte“, beschreiben Kritiker die jüngste 
Kursentwicklung der Kryptowährungen. 
Und Bitcoin ist nur die bekannteste unter 
ihnen. Es gibt noch viele andere. Tatsächlich 
kann jeder, der will, seine oder ihre eigene 
digitale Währung erschaff en. Hier wer-
den Erinnerungen an das adlige Münz-
prägerecht im Mittelalter wach, mit dem 
jeder Adlige, der dieses besaß, seine eigene 
Münzwährung prägen durfte.

Die Spielregeln der Blase

Es ist daher kein Wunder, dass bereits 
zahlreiche Vergleiche zur Tulpenmanie im 
Holland des 17. Jahrhunderts gezogen wer-
den. Am 3. Februar 1637 betrug dort der Preis 
einer einzigen Tulpenzwiebel über 5000 
Gulden (in heutigen Preisen fast 100 000 
Euro; zum Vergleich: der Maler Rembrandt 
bekam für seine „Nachtwache“ gerade ein-
mal 1600 Gulden). Der Unterschied zu 
Bitcoins heute: Nach dem Platzen der Blase 
hatte man wenigstens noch eine Zwiebel, 
aus der eine schöne Blume wachsen konnte.

Bei Bankern und Ökonomen haben Bit-
coins lange nur ein spöttisches Lächeln 
her vor gerufen. Die Regulationsbehörden 
hatten die Kryptowährung zwar im Auge, al-
lerdings hauptsächlich, um ihre kriminellen 

Schweizer Krypto-Kollekte
Die Züricher Freikirche namens „International Christian Fellowship“ (ICF) akzeptiert 
neuerdings auch Spendengelder in Bitcoin und anderen virtuellen Kryptowährungen 
wie Ethereum, Stellar, Ripple und BitcoinCash. Die ICF ist für ihr unkonventionelles 
Auftreten bekannt: eigenes TV-Programm, Party mit DJ nach dem Gottesdienst und 
eine zuweilen marketingmäßige Zielgruppenansprache stehen in der Kritik. Nun also 
auch noch Krypto-Spenden. Dass die Freikirche auch Kryptowährungen akzeptiere, 
sei legitim, sagte ICF-Geschäftsführer Nicolas Legler dem „Handelsblatt“. „Wir speku-
lieren ja nicht mit den Bitcoins, die wir als Spende erhalten.“ Die Spenden würden in 
normale Schweizer Franken umgewandelt. „Wir wollen einfach, dass die Menschen 
die Möglichkeit haben, uns auch mit Kryptowährungen zu unterstützen“, wird Leg-
ler zitiert. Das „Handelsblatt“ berichtet von Spenden aus aller Welt, weil die Aktion 
international für Aufsehen gesorgt habe. Die Kirche fi nanziere sich ausschließlich 
über Spenden, das Jahresbudget läge bei sechs Millionen Franken.

Nutzungen einzudämmen. Denn auch 
diese machten 2017 weitere Schlagzeilen: 
Geldwäscherei, Lösegelderpressung seitens 
Hackern, Veruntreuung, Waff enhandel im 
sogenannten Darknet und so weiter. Doch 
nun haben die Aufseher begonnen, auch 
die Mainstream-Fähigkeit von Bitcoin zu 
evaluieren.

Man fühlt sich an die Entwicklung des 
Internets in den frühen 1990er-Jahren 
erinnert, das von Bankern und Groß un-
ter nehmen, traditionell eher Nachreiter 
technologischer Veränderungen, zunächst 
ebenso skeptisch beäugt wurde, bevor diese 
dann mit Wucht auf den Zug aufsprangen 
und das Internet in ihre Geschäftsmodelle 
integrierten. Steht Bitcoin, oder allgemeiner 
der Technologie, die hinter Bitcoin steckt 

(Blockchain), eine ähnliche Entwicklung be-
vor? Oder werden die Bitcoins zu den Tulpen 
des 21. Jahrhunderts und nach dem Platzen 
ihrer Blase keine Rolle mehr in der realen 
Wirtschaft spielen? Denn dass die Bitcoin-
Blase platzen wird, davon sind auch viele 
der enthusiastischsten Bitcoin-Apologeten 
überzeugt. Die wichtige Frage lautet jedoch: 
Was kommt danach?

Potenzial für technologischen Umsturz

Ist die gerade ablaufende Bitcoin-Spe ku-
la tions blase und ihr anstehendes Platzen 
ein Vorreiter eines neuen revolutionären 
Technologie-Schubs? Das ist keineswegs 
ausgeschlossen, denn Blockchain besitzt 
tat sächlich das Potenzial für einen neuen 
tech no lo gischen Umsturz. Er könnte eine 
be deutende Gruppe zentraler Agenten in 
der globalen Wirtschaft ausrotten, die so 
ge nann ten Intermediäre. Heute steuern 
inter mediäre Einrichtungen wie Banken, 
Börsen, Notare, Buchprüfungs ge sell schaf-
ten sowie zahl reiche staatliche Ins ti tu tio-
nen (z. B. Zen tral banken, Steuerbehörden 
und Regu la toren) einen großen Teil unse-
res Wirt schafts lebens. Sie garantieren eine 
zentrale Bedingung für den reibungslosen 
Ablauf jeglichen wirtschaftlichen Han delns: 
Vertrauen. Banken garantieren Geld ver-
mögen, eine Banknote ist ein Wert speicher, 
der (zumeist) zuverlässig ist. Ein No tar ga-
rantiert die Rechtssicherheit einer ver trag-
lichen Vereinbarung, Notenbanken, dass die 
Papierscheine in meiner Hand einen Wert 
besitzen. Staatliche Behörden … 

Energiefresser
Islands Bedeutung als internationaler Wirtschaftsstandort steigt gerade wahrnehmbar. 
Dank Strom aus erneuerbaren Quellen liegen die Strom-Preise in recht erfreulichen 
Bereichen. Und da Krypto-Mining insgesamt doch jede Menge Strom verbraucht, zieht 
das entsprechende Unternehmen an, die sich zusehends auf der Insel einrichten. Wer 
das Krypto-Mining professionell betreibt, lässt seine Rechner nämlich rund um die 
Uhr laufen. Der auf Kryptoanlagen spezialisierte Marktforscher Digiconomist wird 
mit der Schätzung zitiert, dass je Transaktion rund 650 Kilowattstunden Strom be-
nötigt werden. Da ist es nicht mehr lange hin, bis dieser Energieverbrauch in Summe 
den Energieverbrauch aller Haushalte Islands übertrifft.
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… sorgen dafür, dass im internationalen Bank-
ge schäft die Regeln eingehalten wer den. Sie 
alle sind „Agenten des Ver trauens“. Dass 
aber selbst diese Agenten nicht einhundert-
pro zen tig vertrauenswürdig sind und selbst 
in die Krise geraten können, zeigen die 
zahl reichen Banken- und Staatskrisen der 
ver gan genen Jahre und Jahrzehnte, die zu 
Hyper infl ationen, Bankenpleiten, Kre dit-
krisen bis hin zu dysfunktionalen Staaten 
(„failed states“) geführt haben.

Neue Möglichkeiten für Vertrauensbildung

Die Blockchain-Technologie ermöglicht 
ganz neue Möglichkeiten für Ver trau ens-
bildung in Wirtschaft und Handel. Das 
wohl prominenteste Beispiel ist eine neue 
transparente und dezentrale Art und Weise, 
die zentrale Einheit des wirtschaftlichen 
Austauschs zu defi nieren: das Geld. Anstatt 
durch den Austausch einer staatlich regu-
lierten Währung fi nden wirtschaftliche 
Prozesse in dezentral verwalteten („peer-
to-peer“) Netzwerken statt. In ihnen lassen 
sich Zahlungen abwickeln, ohne dass es ei-
ner Vertrauen schaff enden zentralen Bank 
oder staatlichen Währung bedarf.

Die Funktionsweise von Blockchains ist 

so einfach wie das Führen eines Ge schäfts-
journals, nur mit viel mehr Einträgen sowie 
dezentraler und globaler Verwaltung.

So funktioniert Blockchain

Blockchains sind elektronisch gespeicher-
te Journale („Blöcke“), die – daher der Name 

– kettenförmig zusammenhängen und für 
jedermann einsehbar auf vielen Com putern 
zugleich gespeichert sind. Der Besitz des 
Geldes entspricht dabei dem Besitz eines 
geheimen digitalen Schlüssels, der Zugang 
zum Guthaben in einem eigenen digitalen 
Portemonnaie gewährleistet. Dieser wird 
dann eingesetzt, wenn das Geld zwecks 
Bezahlung einem anderen übertragen wer-
den soll. Eine solche Transaktion wird dann 
in der Blockchain eingetragen. Während wir 
beim gewöhnlichen Zahlungsverkehr einer 
Bank oder einer anderen vermitteln den 
Instanz vertrauen müssen, die die Sicherheit 
der Transaktion garantiert, ist dies in ei-
ner Blockchain die Aufgabe der Ge mein-
schaft aller Beteiligten. Eine Zahlung wird 
bei Vorlegen des korrekten Schlüssels von 
der Mehrheit der Teilnehmer abgesegnet. 
Korrekturen am System sind nur möglich, 
wenn die Mehrheit der Beteiligten diesen 

zustimmt. Aufgrund der hohen Teil neh mer-
zahl ist dies nach einer kurzen Weile kaum 
mehr möglich.

Die Einträge der Blöcke in die Blockchain 
übernehmen dezentrale Knotenpunkte, wo-
für ihre Besitzer entlohnt werden (dies ist 
bei der Bitcoin-Blockchain der Fall; es gibt 
auch andere Modelle): Sie erhalten für ihre 
Tätigkeit neue Währungseinheiten. Das ist 
das „Schürfen“ neuer Bitcoins (engl. „mini-
ng“). Damit jeder daran teilnehmen kann 
und Chancen auf Schürferfolg hat und damit 
das Netz so breit wie möglich aufgestellt ist, 
müssen die Schürfer zunehmend aufwendi-
gere mathematische Probleme lösen, bevor 
sie einen Eintrag vornehmen und dafür 
Bitcoins erhalten. In der Fachsprache: Die 
Miners müssen ein „proof of work“ vorlegen, 
was mit Kosten für Elektrizität und Kühlung 
der Computer verbunden ist.

Technologie für die öff entliche Verwaltung

Die Blockchain-Technologie hat das Po-
ten zial, Intermediäre wie Geld, Banken und 
Behörden durch eine Gemeinschaft vieler 
Nutzer zu ersetzen. Sie könnte wirtschaft-
liche Transaktionen und Organisationen auf 
eine ganz neue Basis stellen. Geld, wie wir es 
heute kennen, könnte komplett verschwin-
den. Anstatt einem staatlich regulierten 
Intermediär für Geschäftstransaktionen zu 
vertrauen, könnten die Menschen all ihre 
Bezahlungen direkt digital durchführen und 
in Blockchains registrieren. Der Anwalt, der 
beim Bäcker ein Brot kauft, zahlt mit einer 
direkten Transaktion, beispielsweise mit 
seinem Handy, die dann sofort in der Block-
chain verbucht wird. Seinerseits erhält er 
sämtliche seiner eigenen Arbeitsleistungen 
von seinen Kunden direkt auf sein digitales 
Konto vergütet. Geld als Vermittler verschie-
dener Wirtschaftssubjekte und ihrer Käufe 
und Verkäufe braucht es dann nicht mehr. 
Die Technologie weckt daher gerade die 
Begeisterung derjenigen, die wirtschaft-
liche Prozesse jeglicher staatlicher Kontrolle 
entziehen wollen.

Die möglichen Anwendungen von Block-
chains gehen jedoch weit über Geld ge-
schäfte hinaus. Blockchain ermöglicht, dass 

Unicef nutzt Krypto-Mining
Junge Spenderzielgruppen sind immer gefragt. Das Kinderhilfswerk Unicef setzt auf 
Gamer und e-Sportler. Diese müssen nicht mal eigenes Geld haben – eine leistungs-
starke Grafi kkarte genügt. Krypto-Mining bedeutet Goldschürfen, nur eben im Internet. 
Auf der Webseite chaingers.io stellt Unicef Mining-Clients zur Verfügung, die man 
sich einfach herunterladen kann, um die Krypto-Währung Ethereum zu gewinnen. 
Dafür muss das Programm nicht ständig laufen, sondern beispielsweise nur dann, 
wenn der Gamer mal schläft. Der Stromverbrauch wäre in diesem Fall nicht höher 
als beim normalen Computerspiel. Die geminten Ethereum-Beträge kommen direkt 
auf ein Unicef-Konto. Davon sollen Medikamente für Kinder in syrischen Kriegsge-
bieten erworben werden.
Die Idee, gemeinsam Rechnerleistung für einen „guten Zweck“ zu stellen, ist nicht 
neu. Das Volunteer-Computing-Projekt SETI@home, welches sich mit der Suche nach 
außerirdischem intelligenten Leben befasst, nutzt dieses Prinzip bereits seit mehr als 
zehn Jahren. Zur Auswertung der riesigen Datenmengen, die bei der Beobachtung 
des Alls entstehen, wird die Rechenlast an die PCs der weltweiten SETI@home-Ge-
meinde ausgelagert.
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Fast fünf Millionen hochqualifizierte, mit umfangreichen Verhaltensanalyse- und Profilinformationen versehene Spenderadressen bilden die Basis für eine span-
nende und zugleich unterhaltsame Praxis-Studie. Wie verändert sich das Verhalten von Spendern nachweislich? Welche Erkenntnisse liefern Test-Szenarien? 
Was können wir für die Zukunft daraus lernen und welche Hinweise deuten wirklich auf bahnbrechende Veränderungen in der Spender-Kommunikation hin?

Rona Lönnecke-Busch, Alexander Thurow
Donnerstag, 19.4.2018, 14.00 Uhr
Deutscher Fundraising Kongress Kassel, Gesellschaftersaal

 
Ideen für 
die Zukunft
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Lars Jaeger hat Physik, 
Mathematik, Philoso-
phie und Geschichte 
studiert und mehrere 
Jahre in der Quanten-
physik sowie Chaos-
theo rie geforscht. Er 
unterrichtet unter 

anderem an der European Business School im 
Rheingau. Seine letzten Bücher „Die Naturwis-
senschaften. Eine Biographie“ (2015) und „Wis-
senschaft und Spiritualität“ (2016) sind bei 
Springer Spektrum erschienen. Im August 2017 
erschien sein neustes Buch „Supermacht Wis-
senschaft“ beim Gütersloher Verlagshaus.

 www.randomhouse.de

Menschen, die sich nicht kennen, eine ver-
lässliche Aufzeichnung darüber führen 
können, was wem gehört und was wahr 
ist. Gegenseitiges Vertrauen ist dafür nicht 
notwendig, denn die Blockchain selbst ga-
rantiert die Integrität der Transaktionen. 
Ganz allgemein ermöglichen Blockchains 
das Aufzeichnen und Bewahren von „Wahr-
heiten“ (z. B. Eigentumsrechten), die we-
der von einem korrupten Staat noch von 
privaten Interessen manipuliert werden 
können, da solche Manipulationen stets 
von der Mehrheit der Benutzer dezentral 
bestätigt werden müssten. Laut Prognosen 
des Weltwirtschaftsforums wird bis 2023 
der erste Staat Lohnsteuern mit Hilfe der 
Blockchain-Technologie einsammeln. Und 
bis 2027 sollen mindestens zehn Prozent des 
gesamten Weltbruttoinlandsprodukts auf 
Blockchains abgespeichert sein (WEF, Global 
Agenda Council on the Future of Software 
& Society, Deep Shift Technology Tipping 

Points and Societal Impact, 2015). Dezentrale 
Grundbuchführungen auf der Basis von 
Blockchains sind bereits im Gespräch, was 
gerade in Ländern, in denen die öff entli-
chen Register unzuverlässig sind oder gar 
nicht existieren, einen bedeutenden posi-
tiven Einfl uss haben könnte. Das zentrale 
Grundbuch, wie wir es kennen, könnte 
abgeschaff t werden. Länder wie Honduras 
und Georgien, aber auch Schweden haben 
bereits weitergehendes Interesse an der 
Blockchain-Technologie zu diesem Zweck 
signalisiert. Und im März 2017 hat Dubai ei-
ne große Blockchain-Initiative angekündigt, 
nach der ab 2020 alle Regierungseinheiten 
und die gesamte öff entliche Verwaltung die 
neue Technologie verwenden sollen.

Mit hoher Wahrscheinlichkeit werden 
schon bald viele Menschen viel Geld verlie-
ren, wenn die Bitcoin-Blase und die anderer 
Kryptowährungen zuletzt platzen. Doch so 
richtig spannend wird es danach: Was wird 

mittel- und langfristig aus der ihnen zu-
grunde liegenden Blockchain-Technologie? 
Das sehr viel größere, weit über Bitcoin 
hinausgehende technologische Potenzial 
von Blockchains ist der eigentliche Grund, 
warum es sich lohnt, ihre Entwicklungen 
sehr genau zu verfolgen. 
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Bitcoin als Spende
Ein persönlicher Erfahrungsbericht über Cryptocurrency-Fundraising

Kryptowährungen gelten als ris-
kant, sind aber aus dem Finanzbereich 
nicht mehr wegzudenken. Wie kön-
nen NGOs diese in ihr Fundraising inte-
grieren und worauf ist zu achten? Ein 
Erfahrungsbericht aus Österreich.

Von JASMIN GÜNGÖR

Seit mehr als drei Jahren arbeite ich bei „Ju-
gend Eine Welt“ und bin zuständig für Dar-
lehens projekte in Ecuador und Indien. Wir 
ver fügen über einen Pool an Impact Investo-
ren aus Österreich, Deutschland und der 
Schweiz, die Kapital an Don-Bosco-Insti tu-
tio nen zins günstig verleihen und über den 
Weg der ethisch-nachhaltigen Geldanlage 
Gutes tun. Wir haben in diesem Zusammen-
hang in Kooperation mit der RLB Tirol AG 
und der Erste Bank Group AG auch die ersten 
Impact-Anleihen im deutschsprachigen 
Raum in Umlauf gebracht (2009, 2015 und 
2016) und sind somit Pioniere in diesem Feld.

Bitcoin kenne ich persönlich seit 2011. Da 
die Szene in Österreich in den letzten Jahren 
recht überschaubar war, habe ich 2015 den 
Geschäftsführer der Coinfi nity GmbH, Max 
Tertinegg, kennengelernt. Coinfi nity ist ein 
Bitcoin- und Ethereum-Broker aus Graz mit 

Online-Plattform und Bitcoin-Automaten. 
Von ihm kam die Idee, Bitcoin als neue Form 
der Spende einzusetzen. Max Tertinegg 
wollte 2015 die damals in Österreich an-
kommenden Flüchtlinge unterstützen und 
wir haben uns darauf geeinigt, mit den 
eingesammelten Bitcoins SIM-Karten für 
Flüchtlinge zu kaufen. Coinfi nity hat als 
Maßnahme auf diversen Bitcoin-Automaten 
Flyer angebracht und um Bitcoin-Spenden 
gebeten. Die Firma hat den Spendenaufruf 

auch in Foren im Internet veröff entlicht. Es 
sind damals 1,84 Bitcoin gespendet worden, 
die einen Verkaufswert von etwa 600 Euro 
hatten. Der heutige Gegenwert (Stand: 
Jänner 2018) wäre mehr als 22 000 Euro.

Durch den Boom der Kryptowährungen 
im Jahr 2017 haben wir uns nach dem 
Sommer dazu entschieden, im vierten 
Quartal eine eigene Homepage aufzubauen 
(www.bitcoinspenden.at) und eine Hardware 
Wallet zu besorgen, um sozusagen die ersten 
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Grundpfeiler für einen professionellen Umgang mit Kryptowährungen inhouse 
zu legen. Wir mussten außerdem Gespräche mit dem Finanzministerium führen, 
um in Erfahrung zu bringen, ob Bitcoin in Österreich als Spende von der Steuer 
absetzbar ist. Nach einer gewissen Wartezeit haben wir erfahren, dass es sich um 
eine Sachspende handelt und somit nicht von der Steuer abgesetzt werden kann.

Wir sind im Oktober 2017 mit der Homepage live gegangen und haben zwei Medien 
überzeugen können, von uns zu berichten. Das waren BTC-Echo aus Deutschland 
und der „brutkasten“ aus Österreich. Daraufhin haben wir einige Spenden erhalten. 
Wir durften auch im Wiener Bitcoin-Store, The House of Nakamoto, Flyer austei-
len. Vermutlich sind von dort auch einige Eingänge. In Summe waren es aber tat-
sächlich nur zehn Eingänge mit einem heutigen Gegenwert von ca. 700 US-Dollar 
(Stand: Jänner 2018).

Gebühren für Bitcoin-Transaktionen

Das vierte Quartal des Jahres 2017 war für Bitcoin-Spenden ein schlechter Zeitpunkt. 
Die Gebühren im überlasteten Bitcoin-Netzwerk haben pro Transaktion bis zu 25 Euro 
betragen. Das Problem ist nämlich, dass mehr Transaktionen im Bitcoin-Netzwerk 
eine Bestätigung verlangen, als tatsächlich bestätigt werden können. Es haben 
einfach nicht so viele Transaktionen Platz. Deswegen fügt man jeder Transaktion 
eine Gebühr hinzu. Je höher die Gebühr, desto höher die Wahrscheinlichkeit, dass 
die Transaktion bestätigt wird.

Wir führen den geringen Eingang an Spenden darauf zurück, dass Kleinspenderinnen 
und Kleinspender zu Recht nicht einsehen, weshalb bei einer Spende von 100 Euro 
in Form von Bitcoin 25 Euro an Gebühren anfallen, wenn doch normale Bank über-
weisungen kostenfrei sind. Wir haben uns deshalb entschieden, im ersten Quartal 
2018 andere Währungen wie Ethereum oder Litecoin, die aktuell weniger Trans-
ak tions gebühren erfordern, in unser Cryptocurrency-Fundraising zu integrieren.

Cryptocurrency-Markt beobachten und verstehen

Wir erwarten außerdem gute Chancen bei Cryptocurrency-Großspendern. Jetzt 
erst wurde beispielsweise der Pineapple Fund bekannt, wo eine anonyme Person 
Bitcoin im Gegenwert 86 Millionen US-Dollar vergibt. Dort haben wir bereits ein 
Projekt eingereicht.

Kryptowährungen sind sehr dynamisch und als NGO ist es sicherlich sinnvoll, 
diesen Markt zu beobachten und zu verstehen. Daher biete ich in Kooperation 
mit Friedbert Ottacher von Ottacher Development Consulting einen Workshop 
für Fundraiserinnen und Fundraiser an. Mir liegt es am Herzen, Mitstreitern aus 
meinem Metier zu vermitteln, wie Kryptowährungen funktionieren und wie man 
sie sicher verwahren kann. Das ist meiner Meinung nach wichtig, da das Phänomen 
Kryptowährung so schnell nicht mehr von der Bildfl äche verschwinden wird. 

Jasmin Güngör arbeitet seit mehr als drei Jahren im Bereich 
der ethisch-nachhaltigen Geldanlage für die Organisation 

„Jugend Eine Welt“. Sie kennt Bitcoin seit 2011 und ist in Öster-
reich in der Blockchain- und Kryptowährungsszene aktiv. 
Für „Jugend Eine Welt“ hat sie Ende 2017 erste Grundpfeiler 
für ein erfolgreiches Cryptocurrency Fundraising aufgebaut.

 www.bitcoinspenden.at
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„Man sollte nie so viel zu tun haben, dass zum Nachdenken 
keine Zeit mehr bleibt.“ – Dieser Aphorismus wird Georg 
Christoph Lichtenberg zugeschrieben und er fasst kurz zu-
sammen, worum es bei der „DenkFabrik“ geht: eine grund-
legende Refl exion über die Tiefen des Fundraisings. 

Von WIEBKE DOKTOR

Die großen Entwicklungen und Themen betrachten, Kernfragen 
diskutieren und Neues jenseits des Alltags entdecken: Beim Deut-
schen Fundraising-Kongress 2017 hat das Conversio Institut diese 
Refl exionsrunde für Experten zum ersten Mal angeboten. Und 
viele Teilnehmer (Voraussetzung: mehr als 10 000 Stunden Erfah-
rung im Fundraising) brachten ihre Themen und Fragen ein, um 
sich miteinander darüber auszutauschen. In einer ersten Runde 
fragten wir nach der Situation des Fundraisings 
in Deutschland aus Expertensicht, den ge-
sellschaftlichen Megatrends und nach 
den Entwicklungen der Branche. 
Vor Themenplakaten entspan-
nen sich angeregte Diskussi-
onen über die Modelle des 
Spendens in der Zukunft, 
über die Gewinnung neuer 
Generationen von Spen-
dern, die Wege vom Ge-
ben zum Gestalten und 
die Herausforderung, die 
Kom mu ni kation von NGOs 
zukunftsfähig aufzu stellen.

Zwei Kernthemen

In der Verdichtung ergaben sich 
zwei Themen, die in zwei mode rier-
ten Runden tiefer diskutiert wur-
den. Das war zum einen die Fra ge, 
wie man aus Nicht-Spendern Spen-
der machen kann und zum ande-
ren der Blick auf die Veränderung 
des Fundraisings durch digitale 
Technologien.

Beide Themen haben das Po-
tenzial für eine eigene Tagung, 
denn sie off enbaren schnell ihre 

weitreichenden Folgen für unsere Gesellschaft und die Frage, wie 
wir gerne miteinander leben wollen. Was passiert mit Bereichen und 
Projekten, für die nicht mehr genug Spenden zusammenkommen? 
Welche Menschen betriff t das? Wie werden neue Technologien in 
die Arbeitsweise von Organisationen eingreifen? Die „DenkFabrik“ 
hat vielen bewusst gemacht, wie wichtig der Austausch über diese 
gesellschaftlichen Aspekte des Fundraisings ist.

Eindruck einer Spendenmaschinerie

Nicht-Spender: Derzeit wird ein Fehlen der Einnahmen durch 
sinkende oder stagnierende Spenderzahlen vor allem durch hö-
here Einnahmen pro Kopf ausgeglichen. In der knappen Zeit hat 
die Diskussionsrunde erste Ideen entwickelt, warum viele Men-
schen nicht spenden und wie sie angesprochen werden könnten. 

So be nennt die Gruppe mögliche Barrieren für die 
Nicht-Spender, wie das (Mas sen-)Instrument 

Spendenbrief und der Ein druck von ei-
ner Art Spen den ma schi ne rie. Off en bar 

fühlen sich viele Men schen nicht 
ge meint oder meinen, der Staat 

küm me re sich schon um alle Pro-
ble me. Welche Erfahrungen ha-
ben diese Menschen gemacht? 
Ist unsere Art, Menschen neu zu 
ge win nen, noch mit gewohnten 

Mit teln möglich? Auch die Frage, 
ob das Modell des Spendens 

zu kunfts fähig ist, steckt in 
diesem Themen-Kom plex, 
ver bun den mit der Fra ge, 
wie sich die Ge ne ra tion Y 

en ga gie ren möchte und ob 
tra di tio nel le NGOs genügend 

An ge bote zur Par ti zi pa tion ma-
chen. Aktions ge trie bene Ini tia-
ti ven, die ad hoc Spenden sam-
meln, sind hier oft be weg li cher. 
Lö sun gen sieht die Grup pe darin, 

Men schen früher an das Spen den 
heran zu führen und sich ganz ge zielt mit 

viel Mühe neuen Ziel grup pen zu zuwen den. Die Kon zentra-
tion auf die Region könn te ein Weg sein, mit guter Pres se und 
in Ko ope ration mit an de ren Or ga ni sa tio nen die Arbeit für 
Menschen und die gute Sache prä sen ter zu machen.

Vom Geben zum Gestalten?
Die „DenkFabrik“ hat Entwicklungen im Fundraising beleuchtet
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stuttgart
DONNERSTAG, 28. JUNI 2018

TAGUNGSZENTRUM BERNHÄUSER FORST

informationen und anmeldung

www.fundraisingtage.de

eine veranstaltungsreihe des

kontakte knüpfen und vertiefen

Sponsoren und Aussteller kommen direkt mit
interessierten Vertretern der NGOs ins Gespräch.
Nutzen auch Sie diese Gelegenheit!

fachwissen aus der aktuellen praxis

Referenten aus Non-Profi t-Organisationen oder der
Fundraising-Branche vermitteln praktisches,
anwendungsorientiertes Wissen aus erster Hand.

wissen, inspiration, spannende gespräche

Hier treff en sich Engagierte aus Vereinen und
Stiftungen, lernen gemeinsam Neues und tauschen
sich fachlich aus. Melden auch Sie sich gleich an!

Einbindung des Spenders durch Technik

Neue Technologien: Diese Diskus sions runde stellte die 
Punkte zusammen, an denen neue Technologien im Fund-
rai sing tiefgreifende Ver än de rungen bedingen: im Berufsbild 
des Fund raisers (Selbst be wusst sein der eigenen Ex per ten-
schaft), an der Relevanz und Rolle von Spenden sam meln den 
Organisationen (Wie schaff en wir Or ga ni sa tions ver bun den-
heit? Spricht neue Technologie neue Spender ziel grup pen 
an? Bieten neue Technologien ein Plus oder lösen sie alte 
Instrumente ab?), in Kom mu ni kation und Branding von 
Or ga ni sa tio nen und vor allem in der Art und der Geschwin-
dig keit von Prozessen und Ab läufen (Neue Technologien 
brauchen agile Strukturen und fl ache Hierarchien. Die Macht 
des Spenders wächst enorm. Beteiligungs mög lich keiten?). 
Neue Technologien schaff en neue Mit be werber, da beispiels-
weise die Spen den-Empfänger von NGOs aktiv einbezogen 
werden beziehungsweise selbst aktiv werden können. Die 
Diskussions runde sieht neben den vielen Veränderungen 
aber auch eine Konstanz in den Bedürfnissen der Menschen 
nach Zwischen mensch lichkeit und den Mehrwert, den NGOs 
an diesem Punkt für Spender bieten.

Vernetztes Denken fördern

Spannend ist zu sehen, dass sich an vielen Stellen Über-
schneidungen der beiden eigentlich sehr unterschiedlichen 
Themen gebiete fi nden. Es zeigt, dass wir Probleme nicht 
isoliert betrachten können, sondern viel stärker vernetzt 
denken müssen. 

Dies will die „DenkFabrik“ gerne fortsetzen und bietet ei-
ne weitere Runde auf dem Deutschen Fundraising-Kongress 
2018 in Kassel an. Alle Experten sind wieder herzlich einge-
laden, am Freitagvormittag Themen einzubringen und viele 
Köpfe zum Mitdenken und Mitdiskutieren zu fi nden. Im 
Herbst bietet das Conversio Institut dann eine „DenkFabrik“ 
als Tages ver an staltung an, um mit mehr Zeit Themen ver-
tieft zu bearbeiten und Lösungsansätze zu kreieren, die dann 
auch in politische und verbandliche Gremien weitergegeben 
werden sollen, zum Beispiel als politische Anfragen oder 
Forderungen. 

Wiebke Doktor ist Geschäfts-
führerin des Conversio Instituts 
in Duisburg. Ihre Schwerpunkte 
sind Strategiearbeit und die 
Entwicklung von Fundrai-
sing-Konzepten. Wiebke Doktor 
glaubt, dass Fundraising noch 
viel stärker die Organisations-

entwicklung und auch die gesellschaftliche Entwicklung 
befeuern könnte als bisher.

 www.conversio-institut.de
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„Es geht gar nicht um 
die Entscheidung 
der Essener Tafel“
Ein Kommentar von RICO STEHFEST

Was war das für ein 
Auf schrei, als die Esse-
ner Tafel bekannt gab, 
vorerst keine Gefl üch-
teten als Neukunden 
aufzunehmen! Was 

für ein Skandal! Jeder fühlte sich quali fi  ziert, 
eine Meinung dazu zu haben. Ist ja schließ-
lich geradezu explosiv: Migrations hinter-
gründe und Armut gleich mal vermischt. Und 
eine derart sozial ausgerichtete Ein rich tung 
wie die Tafel diskriminiert mit ihrer Ent schei-
dung eine soziale Gruppe. Schlimm! Oder?

Zwar haben sich die Wogen mittler weile 
etwas geglättet, dieser Fall bleibt aber symp-
to matisch für die Schwierigkeit eines gesun-
den Diskurses. In einer bekannten überregio-
nalen Tageszeitung hieß es gar, eine Abgabe-
pfl icht für  „überschüssige“ Lebensmittel 
für Supermärkte, wie sie beispielsweise in 
Frank reich gilt, hätte möglicherweise jene 
dras ti sche Entscheidung der Essener Tafel 
ver hindern können. Das Problem ist nur: Die 
Grund lage für die Entscheidung war ja kein 
Mangel an Lebensmitteln, sondern nicht län-
ger zu tolerierende Verhaltensauff älligkeiten 
durch ausländische Kunden.

Nicht nur Journalisten sind dazu angehal-
ten, weitestmöglich zu diff erenzieren, wenn 
es um Details einer Konfl iktlage geht. In der 
Verantwortung stehen alle. Es ist zu leicht, 
vorschnelle Schlüsse zu ziehen und diese zeit-
nah in die Welt zu blasen. Je nach Kom mu-
ni ka tions kanal werden sie dann aufgenom-
men und verbreitet. Dessen sollten wir uns 
be wusst sein. Erst denken, dann sprechen. 
Dabei den zweiten Schritt ohne den ersten 
zu tun, führt zu sinnloser Krakeelerei.

Was meinen Sie? Schreiben Sie an 
meinung@fundraiser-magazin.de

Es heißt, soziale Netzwerke würden Fotos löschen, die Personen mit Schuppenfl echte 
zeigen. Gegen eine eventuelle Stigmatisierung Erkrankter will die Kampagne „Bitte 
berühren!“ vorgehen. Deren Kampagnenseite soll Betroff ene zum Hautarztbesuch 
und zu einer modernen Therapie motivieren, um ihre Lebensqualität zu steigern und 
ihnen einen unbeschwerten Umgang mit Berührungen zu ermöglichen. 

 www.bitteberuehren.de

Berührungsangst?

Hund mit Hang zu Hip-Hop
Über Spotify kann man auch Vierbeiner fi nden

Der Anbieter für Musikstreaming Spotify kennt jeden 
seiner User ganz genau. Oder besser gesagt, deren 
Musikgeschmack. Ist ja auch keine Kunst, vorliegende 
Daten entsprechend auszuwerten. Als größere Kunst 
wirkt da schon die Behauptung, die Universität Glasgow 
hätte einer Studie zufolge nachgewiesen, dass auch 
Hunde einen individuellen Musikgeschmack aufwie-
sen. Ob’s stimmt? Zumindest reitet der Tierschutzver-
ein München emeinsam mit Spotify auf dieser Welle. 
Eingeblendete Video-Banner zeigen bei Spotify ver-
meintliche Seelenpartner, zumindest eben in Sachen 
Musikgeschmack. Damit sollen die herrenlosen Vier-
beiner natürlich in ein fürsorgliches Zuhause vermittelt 

werden. Unklar ist nur, ob der neue Besitzer dann um des lieben Friedens Willen den 
ganzen Tag lang das bestimmte Musikgenre dudeln lassen muss.

 www.adoptify.de
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OPTIGEM 

SOFTWARELÖSUNGEN FÜR GEMEINDEN 

UND GEMEINNÜTZIGE WERKE

D INFO@OPTIGEM.COM/0231.182 93-0  WWW.OPTIGEM.COM 

A OPTIGEM@SCHABERGER.AT/0699.11 11 16 93 

CH OPTIGEM@MITELAN.CH/033.221 05 13

Mit uns rechnen, 
auf uns zählen.
Wir arbeiten vor allem für Gemeinden, christliche und gemein-

nützige Werke. Dabei stehen wir in regem Kontakt mit den 

Nutzern unserer Software. Da wir selbst über langjährige Erfah-

rung in gemeinnützigen Einrichtungen verfügen, haben wir 

eine konkrete Vorstellung davon, wie das Kerngeschäft läuft. 

Im Austausch mit den Führungskräften werden die Instrumente 

erarbeitet, die den Anforderungen der Organisationen 

am optimalsten entsprechen.

 Über 3.000

 Anwender 

in D, A, CH

 

„Ich möchte akzeptiert werden“
Eine kirgisisch-schweizerische Familie kämpft für Menschen mit Beeinträchtigungen

Der erste große Meilenstein ist geschaff t. 
Ein menschenwü rdiger Lern- und Lebens-
raum ist bezugsbereit, in dem Erwachsene 
mit leichten geistigen oder körperlichen 
Beeinträchtigungen zusammentreff en und 
sich endlich entfalten dürfen.

Der Hausbau im Zentrum der kirgisischen 
Hauptstadt Bischkek war für die gebürtige 
Kirgisin Farida und ihre Familie ein langer 
Weg. Doch schon bald halfen therapeu-
tische Handarbeiten, Selbsthilfegruppen 
und die Aufklärung von Eltern und An-
ge hörigen, ihre Vision zu verwirklichen: 
Die Wertschätzung und Akzeptanz von 
Menschen mit Beeinträchtigungen in der 
kirgisischen Gesellschaft.

Farida hat eine Schwester: Sijadas Krank-
heit begann mit ihrem 7. Geburtstag. Mit 
14 konnte sie nicht mehr die Schule besu-
chen. „Wenn der Anfall kam, zitterte mein 
Körper. Schaum trat aus meinem Mund.“ 
Sijada erinnert sich: „Eine Diagnose fanden 

die Ärzte damals nicht. Nachbarn, sogar 
Freunde schämten sich für mich. Ich gab 
auf und verlor meine Selbstachtung. Bis 
heute integriere ich mich nicht, weil ich ja 
kein normaler Mensch bin.“ Behandlungen 
durch Ärzte und staatliche Anstalten mit un-
qualifi ziertem Personal endeten für Sijada 
in einem Albtraum.

Die Geschichte ihrer Schwester ist nur 
eine von vielen in Kirgistan. Farida und ihr 
Mann Mike Radecke erkannten das Ausmaß 
und gründeten vor etwa vier Jahren den 
Verein „FMB-KG“. Gemeinsam mit freiwil-
ligen Helfern wollen sie beeinträchtigte 
Erwachsene fordern und fördern.

 www.fmb-kg.org

Asketen spenden
Misereor-„Fasten-App“ steigert 
Bewusstheit und sammelt Spenden

„Dein wahrer Charakter zeigt sich nach drei Tagen ohne 
Internet!“ Dieser Meinung ist zumindest das Hilfswerk Mise-
reor. Mit dieser nicht gänzlich ernst gemeinten Be haup tung 

bewirbt die Organisation ihre neue Spenden-App. 
Ob wohl diese wohl eher als Verzichts-App 

be zeich net werden sollte. Dahinter steckt 
zwar ein Ansatz, den man zweifelsfrei als 
Gami fi  ca tion bezeichnen kann, aber Spaß 

als solcher steht nicht direkt im Vor der-
grund: Die Benutzer der App kön nen 
aus vorgeschlagenen Challen ges aus-

wählen, worauf sie eine Weile ver zich-
ten wollen, oder auch eigene Vor schlä ge 
machen. Egal, ob Alkohol, Ziga ret ten 
oder Schokolade: Die App unterstützt 
den User im Alltag beim Ver zicht und 

zeigt am Ende an, wie viel Geld der Asket 
damit eingespart hat. Einen Teil dieser Summe kann man 
gleich über die App ganz unkompliziert spenden.

 www.2-euro-helfen.de/app
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Ideen für die Zukunft.
Deutscher Fundraising Kongress, Kassel

Virtual Reality

Award für seniorenfreundliche Start-ups
Im Rahmen des ersten Gründerwettbewerbs für Start-ups, die 
sich Produkten und Dienstleistungen für Ältere verschrieben 
haben, ist der SENovation-Award ausgeschrieben. Angesprochen 
sind Start-ups, die nicht älter als zwei Jahre sind. Zwei Gewinner 
erhalten je 5000 Euro. Bewerbungsschluss ist der 30. Juni.

 www.senovation-award.de

Ankommen und wohlfühlen
Einfacher geht nicht. In Leipzig und Marburg kann man über eine 
Plattform Möbel und Nützliches für Gefl üchtete als Spende ein-
stellen. Wer Bedarf hat, kontaktiert den Anbieter und vereinbart 
einen Termin zur Übergabe. Fertig. Aktuell ist das in 15 Sprachen 
möglich. Für Gefl üchtete ist die Teilhabe an geringe Bedingungen 
geknüpft. Interessenten können das Konzept in ihre Stadt holen.

 www.ankommen.eu

Eigene Spendenseite
In nur wenigen Schritten können User auf www.tragmit.de ihre 
eigene Spendenkampagne für Kinder in Not anlegen und ge-
meinsam mit Freunden Spenden für das Patenkind-Programm 
von Hoff nungsträger, einem Verein für Kinder von straff älligen 
Erwachsenen, sammeln. Auch für Unternehmen gibt es die Mög-
lichkeit, eine Unternehmens-Kampagne zu starten.

 www.tragmit.de

Übersetzungshilfe für Jugendarbeit
Mit über 1000 Begriff en aus der Kinder- und Jugendhilfe und 
der Internationalen Jugendarbeit ist er online, der „Youth Work 
Translator“ der IJAB – Fachstelle der Internationalen Jugendar-
beit der Bundesrepublik Deutschland e. V. Auf Deutsch, Grie-
chisch, Englisch und Chinesisch können Fachkräfte nach Über-
setzungen suchen und die Kommunikation mit internationalen 
Partnern erleichtern.

 www.translation.rocks

„Hass Hilft“ ist erfolgreich
Seit Herbst 2015 verwandelt die unfreiwillige Online-Spendenak-
tion „Hass Hilft“ menschenverachtende Beiträge im Internet in 
Spenden. Somit sind bereits 61 767 Euro an Spenden zusammen-
gekommen. Jeder zweite Euro geht an „Aktion Deutschland Hilft“. 
Mit humorvollen Kommentaren auf fremdenfeindliche Posts 
zeigt die Spendenaktion, wie man mit dem täglichen Hass im 
Internet umgehen kann.

 www.hasshilft.de

Kurzgefasst …Ungehört?
Die Diakonie will zuhören, 
um Ausgrenzung zu vermeiden

Was haben Obdachlose, Flüchtlinge, Homosexuelle, Hartz-IV-Emp-
fänger und alte Menschen gemeinsam? Sie alle können Teil einer 
Gruppe sein, der mit sozialer Ausgrenzung begegnet wird. Solche 
Erfahrungen wünscht man niemandem. Was in einem solchen Fall 
schon immer die beste Medizin war (und im Übrigen auch bleiben 
wird), ist die Gestaltung eines Miteinanders. Anders gesagt: Es geht 
darum, zuzuhören. Deshalb trägt die neue Aufmerksamkeits-Kampa-
gne der Diakonie den wortspielerischen Titel „Unerhört!“. „Wir treten 
damit ein für eine off ene, lebendige und vielfältige Gesellschaft“, so 
Diakonie-Präsident Ulrich Lilie. Mit der Kampagne wolle die Diakonie 
aufrütteln und eine Diskussion über soziale Teilhabe und das Mitei-
nander in der Gesellschaft anstoßen. „Und das bedeutet ausdrücklich 
nicht immer nur Zustimmung, sondern auch, den Weg eines strittigen 
Diskurses zu gehen“, so Lilie weiter. Entsprechende Geschichten zum 
Zuhören gibt es auch auf der Kampagnen-Website.

 www.unerhört.de
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Unternehmen zielgerichtet erreichen
interfon adress erfasst spendenaffi  ne Unternehmen und Firmenjubiläen aus dem Mittelstand

Ein Firmenjubiläum ist ein besonderer An-
lass – auch, um sich gesellschaftlich zu enga-
gieren. Doch wie soll man das richtige Datum 
als Verein oder Stiftung herausfi nden, um 
Firmen im richtigen Moment anzusprechen? 

„Wir haben dafür die Lösung!“, verspricht 
Sven Müller von interfon adress. „In unse-

rer Adressdatenbank fi nden Sie das exakte 
Grün dungs datum der Firma und können mit 
zeit lichem Vorlauf für eine Anlassspende bei 
diesem Unternehmen werben.“

„Unsere Daten stammen nicht aus Re gis-
tern, sondern von den Unter neh me rin nen 
und Unternehmern selbst, die wir bei Ihnen 

tele fo nisch erfragen“, erläu tert Mül ler seine 
Stra te gie. Fast 11 000 Unternehmen, die min-
des tens 20 Mitarbeiter beschäftigen, feiern 
2018 oder 2019 ein rundes Firmenjubiläum. 
Zu sät zlich ver fügt interfon über Adres sen von 
fast 30 000 spen den affi  nen Unter neh men, 
die eben falls für Fund rai sing-Ak tio nen ge-
mie tet wer den kön nen. „Diese Unter nehmen 
haben eine ge sell schaft liche Ver ant wor tung 
und sind ge mein nüt zi gen und wohltätigen 
Pro jek ten gegen über auf ge schlos sen. Bei 
unse rer inten siven Re cher che wird auch der 
nament liche Kon takt er fragt, der über die 
Un ter stüt zung vor ge stell ter Spen den- und 
Spon so ring maß nah men ent schei det.“

Mietanfragen können an Sven Müller, 
interfon adress Gesellschaft für Adressen-
Re search mbH in Hannover, gestellt werden.

 +49 (0)511 60 67 77 72
@ info@interfon-adress.de

 www.interfon-adress.de

Mit Friendraising zum Stiftungslehrstuhl
Freude über Hochschulfundraisingpreis 2018 an der Universität Hildesheim

Im zweiten Anlauf hat es geklappt: Der 
Deutsche Hochschulfundraisingpreis geht 
an die Universität Hildesheim. Bereits im 
letzten Jahr hatte sich die Hochschule mit 
ihrem Fundraising für den Preis des deut-
schen Hochschulverbandes beworben. Im 
Mittelpunkt der Bewerbung 2018 stand die 
Spenderpfl ege, und da konnte die Univer-
sität punkten. „Die Universität Hildesheim 
hat ein sehr stimmiges Konzept vorgelegt, 
welches das Thema Fundraising in der 
Hochschulleitung mit ethischen Leitlinien 
und einer Grundaussage zum Fundraising 

als Querschnittsaufgabe exzellent veran-
kert. Das zeigt sich nun auch an den Ergeb-
nissen, etwa in Stiftungsprofessuren und 
Großspenden“, so Matthias Daberstiel, der 
als Herausgeber des Fundraiser-Magazins 
Jurymitglied war.

Die Freude über die Auszeichnung ist 
Markus F. Langer, Leiter Friend- & Fund rai-
sing der Stiftung Universität Hildesheim an-
zumerken: „Wir – Prof. Dr. Martin Schrei ner 
als Vizepräsident und ich – sind sehr dank bar, 
dass unsere Arbeit, vor allem aber das groß-
zü gige Engagement der Bil dungs stif te rinnen 

und Bildungsstifter aus Hil des heim mit dem 
Deutschen Hoch schul fund raisingpreis 2018 
eine so außer ge wöhn liche Anerkennung 
erfährt. Bil dung stiften, Begegnung erle-
ben, Dank bar keit erhalten – unter diesen 
Drei klang wer den wir noch motivierter als 
zuvor unsere Kampagne stellen.“

Den zweiten Platz belegte die Hertie 
School of Governance mit ihrer Capital 
Campaign für Stiftungslehrstühle, der drit-
te Platz ging an die TU Kaiserslautern mit 
ihrer Stifterkampagne.

 www.hochschulverband.de
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Mit Bäumen gegen Hunger

Franziska Kaguembèga-Müller lässt in 
Burkina Faso nicht nur einen Wald he-
ranwachsen, sondern verändert mit ihm 
das Mikroklima und die Böden, wodurch 
Erosion und Wüstenbildung aufgehal-
ten werden. Burkinabé, Einwohner Bur-
kina Fasos, ernten aus ihren neuen Wäl-
dern Blätter und Früchte. So entsteht 
beispielsweise aus Karité-Nüssen Seife. 
Mit anhaltender Pfl ege bringt der Wald 
den Bauernfamilien auch Einkommen.

Von KATJA PRESCHER

Trockenheißer Sand und Staub aus der 
Sahara blasen ihr ins Gesicht. Franziska 
Kaguembèga-Müller ist wieder auf dem 
Weg zu ihrem Team. Diesmal geht es um die 
Strategieausrichtung für die nächsten zehn 
Jahre. „Die Meinungen der Bauernfamilien 

sind uns dabei sehr wichtig. Nur durch ihre 
Einbeziehung und mit dem Wissen über die 
lokalen Verhältnisse möchten wir gemein-
sam unser umfassendes Projekt von heute 
voranbringen“, betont die Biologin.

Sie triff t Familien, die besonders in den 
Winter monaten monate langen Trocken-
perioden ausgesetzt und um das Überleben 
ihrer Tiere besorgt sind. In dieser Zeit ge-
nügt die eigene Ernte zur Ernährung oft 
nicht. Klimawandel und Übernutzung durch 
Mensch und Tier verschlechtern die Böden 
und treiben die Wüstenbildung voran.

Seit 20 Jahren entwickelt Franziska Ka-
guem bèga-Müller einfache und langfristige 
Schutz projekte für betroff ene Bauern fa-
mi lien. Gemeinsam bauen sie Schutzraum 
über mehrere Hektar. Zäune halten das 
Vieh fern, mit der Folge, dass innerhalb 
von sieben Jahren ein Wald heranwächst, 

was zu vor un denkbar war. newTree, ein 
ge mein nüt ziger Schweizer Verein, politisch 
und konfessionell unabhängig, bildet die 
Einheimischen für nachhaltige biologische 
Landwirtschaft aus und lässt sie energieef-
fi ziente Kochstellen bauen (mittlerweile 
sind zehntausende entstanden), was die 
Abholzung verringert.

Ökoeffi  ziente Kochstellen helfen, Holz zu 
sparen, weniger COc frei zu set zen und die 
Wälder zu schützen. Die Bauern familien 
er ler nen Techniken nachhaltiger Land- 
und Forst wirt schaft umzusetzen, die den 
Wasser haus halt verbessern und die Bo den-
frucht bar keit dauerhaft wieder her stellen – 
ohne Be wäs se rung und künstliche Dünge-
mittel.

Für Franziska Kaguembèga-Müller und 
newTree war dies ein sehr langer Prozess, 
der mit der offi  ziellen Zertifi zierung vom 

Wie eine Schweizer Biologin in Burkina Faso gegen die Ausbreitung der Wüste kämpft
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„Gold-Standard“ im Jahr 2015 anerkannt wur-
de. Dieser soll sicherstellen, dass emissions-
mindernde Projekte klima- und entwick-
lungspolitisch sinnvoll sind. „Wir können 
nun durch den Verkauf von COc-Zertifi katen 
ein Teilprojekt mit Kochstellen über zehn 
Jahre fi nanzieren. Dies ist eine Form von 
Finanzierung, die einer Win-Win-Situation 
entspricht, das heißt, wir verkaufen, andere 
müssen laut Gesetz kaufen.“

Doch da der Markt sehr instabil und das 
Monitoring sehr arbeitsintensiv ist, möch-
te Franziska Kaguembèga-Müller diesen 
Finanzierungskanal nicht wirklich empfeh-
len. „Positiv ist aber, dass wir nun Manager 
eines PoA (Programme of Activities) für 
Burkina Faso sind. Wir können somit wei-
tere Kochstellen-Mikroprojekte durch den 
COc-Handel fi nanzieren.“

Mit seiner Mission, Bauern umfassend 
auszubilden, sodass diese von der Nach-
haltigkeit der Ansätze überzeugt werden 

und diese in ihren Dörfern verbreiten, ar-
beitet newTree mit einfachsten und ange-
passten Methoden, die verständlich und für 
die Bauern machbar sind. Aktuell sind es so-
gar zu viele Familien, die die Schutzprojekte 
umsetzen möchten, was die fi nanziellen 
Mög lichkeiten von newTree bei Weitem 
übersteigt.

newTree und tiipaalga

Mit schon damals wachsendem Projekt-
volumen gründete Franziska Kaguembèga-
Müller den Verein Ende 2001. Die Biologin 
gab jährlich Vortragsreihen zu Projekten 
in Benin und Burkina Faso und gewann 
mit viel Freiwilligenarbeit mehr Gelder 
für Projekte.

Nach einem schwierigen Jahr 2005 rief sie 
den Verein tiipaalga in Westafrika ins Leben. 
Damit hatte sie auch ein lokales Standbein, 
das Zugang zu weiteren Spen dern ermög-

lichte, die vor allem lokale Vereine unter-
stützen. „Heute machen wir Fundraising für 
newTree Schweiz und für tiipaalga Burkina 
Faso. Wir können so je nach Bedingungen 
des Spenders lokal oder international tä-
tig sein. newTree Schweiz fokussiert den 
Schweizer Markt mit Jahreseinnahmen von 
rund 500 000 Schweizer Franken. Für tii-
paalga in Burkina Faso suchen wir Spender 
vor allem in Europa, wir führen aber auch 
staatliche Projekte von Burkina Faso aus, mit 
Jahreseinnahmen von rund 800 000 Euro.“

Für dieses Jahr erarbeitet der Verein ein 
neues Fundraisingkonzept. Auch wenn 
Spen den von Stiftungen in Zukunft weiter-
hin den wichtigsten Teil ausmachen, sucht 
newTree nach neuen Kanälen, die vor allem 
kos ten eff ek tiv sind. „Im Moment können wir 
nicht mehr Stellenprozente für Fundraising 
aufwenden – eine Herausforderung für uns 
alle“, so Franziska Kaguembèga-Müller. 

 www.newtree.org

Zwei Unternehmen, eine Leidenschaft:
Vom Datenmanagement bis zum fertigen Mailing alles aus einer Hand. 

DATENMANAGEMENT

SPENDERADRESSEN
DIE AUSWAHL MACHT DEN UNTERSCHIED

GÖNNERSTAMM ANALYSE
FÜR MEHR TRANSPARENZ 

NPO DATENBANK
FÜR EIN EFFIZIENTES DATENMANAGEMENT

ADRESSEN-SERVICE

NUR KORREKTE ADRESSEN ERREICHEN IHR ZIEL

PRODUKTIONSMANAGEMENT

BERATUNG

PRODUKTIONSLEITUNG

DIRECT MAILING

GIVEAWAY

PERSÖNLICH. INDIVIDUELL. LÖSUNGSORIENTIERT

Walter Schmid AG 
Auenstrasse 10
8600 Dübendorf
wsag.ch

MailTec AG
Auenstrasse 10
8600 Dübendorf
mailtec.ch

MIT UNS SPAREN SIE RESSOURCEN

25 JAHRE ERFAHRUNG INBEGRIFFEN

KLEINE GESCHENKE MIT GROSSER WIRKUNG
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Trau Dich!

Wie weit würdest Du gehen, um Kindern 
in Not zu helfen? Diese Frage stand für 
das Kinderhilfswerk terre des hommes 
e.V. im Rahmen ihres 50-jährigen Jubilä-
ums im vergangenen Jahr im Mittelpunkt. 
Dass ein Organisations-Jubiläum als Fund-
raising-Kampagne genutzt wird, gehört 
noch nicht zum hiesigen Alltag. Darum 
lohnt es sich, diese näher zu betrachten.

Von JAN UEKERMANN

Challenges waren die Kernelemente der 
Kampagne „Wie weit würdest Du gehen?“, 
die möglichst viele Menschen motivieren 

sollten, dafür zu spenden. Einzelpersonen 
und Gruppen waren aufgerufen etwas 
zu tun, was sie normalerweise nicht tun 
würden – aus Angst, Respekt oder weil die 
Grenzen der eigenen Komfortzone nicht 
überschrit ten werden sollten. Freunde, Be-
kannte, Ver wandte sollten spenden, da-
mit die Person oder Gruppe ihre Challen-
ge durch führt. Wenn der vorgegebene 
Spenden betrag zu sammen kommt, sollte 
sich an die Herausforderung herangetraut 
werden.

Klingt ein bisschen wie Ice-Bucket-Chal-
len ge? Ja, nur viel ab wechs lungs reicher: 
Eine Dame seilte sich trotz Höhenangst 

an der Außenwand eines Hochhauses ab, 
weil zuvor über 2000 Euro gespendet wur-
den. Ein Ehe paar wanderte 334 Kilometer 
zu den Enkeln nach Potsdam, weil zuvor 
über 800 Euro gespendet worden sind. Der 
Krea ti vi tät waren keine Grenzen gesetzt. 
An ge spro chen fühlten sich neben Privat-
per so nen vor allem Gruppen und Unter neh-
men. Die Cycling-Gruppe fuhr zusammen 
100 Stunden, inklusive Karaoke singen und 
Striptease-Einlagen, der Chef bekochte sei-
ne Mitarbeiter. Die Liste ist lang – mit 240 
Challenges kamen rund 340 000 Euro zu-
sam men. Die Kampagne hat somit einen 
wich ti gen Beitrag zum Gesamtziel der 

Fundraising mit Spaßfaktor: Die Peer-to-Peer-Kampagne von terre des hommes

Barbara Schöneberger ließ sich im Zuge 
ihrer Challenge von Flüchtlingskindern 
mit Wasser und Farbbeuteln bewerfen. 
Und das für 2600 Euro.
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50-Jahr-Kampagne von 5 Millionen Euro 
geleistet, welches mit 4,75 Millionen Euro 
knapp erreicht wurde.

Eine Prise Spaß und viel PR

Neben dem Fundraising war die Kam-
pagne für die Pressearbeit relevant. Fast 
jede Aktion bot eine Möglichkeit, darüber 
zu berichten. Dabei standen die ausführen-
den Personen im Fokus – doch auch über 
terre des hommes und die Arbeit wurde 
informiert. Im Rahmen der Kampagne 
gab es unzählige Anlässe, positiv über die 
Themen Helfen und Spenden zu berichten.

Auf der zentralen Kampagnenseite www.
wie-weit-wuerdest-du-gehen.de sind alle 
Challenges aufgeführt, die in die Kategorien 
Mutiges, Sportliches und Soziales einge-
stuft sind. Sobald eine Challenge vom 
Un ter stützer angemeldet wurde, hatte 
er die Möglichkeit, den Link zur eigenen 

Challenge-Seite per Mail oder Social Media 
an Freunde zu verbreiten. Die Challenge-
Seite besteht dabei aus Bildern, Text, einem 
Spen den button mit Spendenbarometer und 
optio nal einem Video. Zu sätz lich haben die 
Spen de rin nen und Spender die Möglichkeit, 
einen öff entlich sichtbaren Kommentar zu 
hinterlassen. Die zentrale Internetplattform 
war Dreh- und Angelpunkt für einen bun-
ten Fundraising-Mix: Hier kreuzten sich 
unterschiedlichste Kommunikationskanäle 
beziehungsweise Fundraising-Instrumente 
und hatten alle ein gemeinsames Ziel: 
Menschen für Aktionen gewinnen, sie da-
bei begleiten und Spenden sammeln für 
ein konkretes Kampagnenziel.

Gutes Beispiel für integriertes Fundraising

Die eingesetzten Instrumente liegen auf 
der Hand. Neuspendergewinnung: Viele der 
Spenderinnen und Spender unterstützten 

terre des hommes das erste Mal. Anlass-
Spenden: Es geht nicht nur zum Geburtstag 
oder zur Hochzeit. Anlässe können wun-
derbar geschaff en und mit dem Spaßfaktor 
verbunden werden.

Ein tolles Beispiel für eine Peer-to-Peer-
Kam pag ne, die wieder einmal beweist: 
Men schen spenden für Menschen. Und 
last but not least war die Kampagne eine 
schöne Möglichkeit, wieder einmal die 
pro mi nen ten Fürsprecher – bei terre des 
hommes Barbara Schöneberger und Oliver 
Welke – mit in die Arbeit zu involvieren.

Ein Jahr lang Challenges, dazu die Vor- 
und Nachbereitungen, unzählige Ge sprä-
che mit Unternehmen und Privatpersonen, 
viele Learnings, die von den Initiatorinnen 
der Kampagne gerne geteilt werden: Beim 
Deut schen Fundraising-Kongress 2018 ge-
wäh ren Angela Bödekker und Nadine Bött-
cher von terre des hommes Einblick hinter 
die Kulissen der Kampagne. 
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Gib alles!

Online Geld spenden und sich offl  ine 
dafür einsetzen, Kinderleben zu retten: 
Das ist die Idee, die hinter „Cycling for 
children“ steckt. Die Peer-to-Peer-Spen-
denaktion, die Unicef Schweiz dieses 
Jahr zum dritten Mal veranstaltet, er-
freut sich zunehmender Bekanntheit.

Von JÜRG KEIM

Spätestens seit der Ice-Bucket-Challenge im 
Sommer 2014 weiß jeder, der sich in sozia-
len Medien bewegt, dass eine Peer-to-Peer-
Fund rai sing-Kam pag ne viral gehen kann. 
Ob gleich der ernste Hintergrund dieser Ak-
tion oft ausgeblendet blieb, ver buch te die 
Or ga ni sa tion auf einen Schlag Spen den in 
Höhe von 94 Mil lio nen US-Dollar und über 
zwei Mil lio nen neue Spender. Zah len, die auf 
das enorme Potenzial von Peer-to-Peer (P2P)-
Spen den ak tio nen hinwei sen. Na tür lich ist 
eine solche Ausbeute nicht die Regel und 
P2P-Fundraising ist auch kein neu artiger 
Trend. Dass Menschen in ihrem Be kann ten-
kreis für eine Organisation Spenden sam-
meln, war schon immer Kern des Fund rai-
sings. Doch P2P-Events sind ak tuel ler denn 
je. Dank ausgeklügelter Kon zep te, moderner 
Internet-Plattformen und Social Media ist 
diese Spendenform auf dem Vormarsch.

Menschen spenden zunehmend online. 
Und sie sind gemäß Studien eher bereit zu 
spenden, wenn sie statt direkt von einer 

Organisation von einem Bekannten darum 
gebeten werden. Menschen vertrauen ihren 
Freunden mehr als einer Organisation – 

Cycling for children – ein Peer-to-Peer-Fundraising-Event von Unicef
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Daten sind des Pudels Kern

Weitere Informationen, etwa wo Sie diese 
Spendergruppe finden, erhalten Sie auf 
unserer digitalen Karte über den QR-Code 
oder unter www.microm.de

Manchmal machen die Menschen
den Unterschied, von denen man 
es am wenigsten erwartet:

Natürlich spenden wir!Natürlich spend
Nur keiner spricht uns dazu an.

Milieubeschreibung Hedonisten:
 spaßorientierte, moderne Unter- und Mittelschicht
 nonkonform und gesellschaftskritisch
 konsumfreudig

Spenden für:

Umweltthemen
Tierschutz
Bildung

Erreichbarkeit:

viral und digital
crossmedial
persönliches Gespräch

SCAN ME

mag deren Reputation noch so hoch sein. Überdies 
setzen sich gerade junge Spender gerne selber aktiv 
mit ihren eigenen Ideen für die Organisation, für die 
sie sammeln, ein.

Und wie funktioniert P2P-Fundraising? Das Prinzip 
ist einfach: Auf einer P2P-Internetplattform kann sich 
ein engagierter Nutzer als Botschafter eines Spenden-
projekts eintragen. Entscheidend für den Erfolg sind 
sein Netzwerk und seine Überzeugung. Er folg reiches 
P2P-Fundraising kann eine Art Schnee ball system aus-
lösen und den Spenderkreis einer Or ga ni sa tion lang-
fristig merklich erweitern.

„Gib alles!“: Gemeinsam einmal rund um die Welt

Mit der Spendenaktion „Cycling for children“ veran-
staltet Unicef Schweiz am 9. Juni 2018 einen Radsport-
Sponsorenlauf. Die Teilnehmer eröff nen im Vorfeld auf 
der Plattform www.gib-alles.ch ein Profi l und motivie-
ren ihr Netzwerk zu einer Spende zur Bekämpfung der 
Kindersterblichkeit. Mitmachen kann jeder: Jung, Alt, 
Firmen, Sportbegeisterte, Familien und Einzelpersonen. 
Natürlich sind auch namhafte Persönlichkeiten wie 
CEOs und Prominente bei dem Großevent dabei. Das 
gemeinsame Ziel ist, innert zwölf Stunden einmal um 
die Welt zu radeln, sprich 40 000 Kilometer zurückzu-
legen. Die Fahrradfahrer können zwischen vier unter-
schiedlich anspruchsvollen Strecken wählen. Ob sie 
nur eine Runde fahren oder sich lieber den ganzen Tag 
abstrampeln, ist ihnen überlassen. Hauptsache, sie ha-
ben dabei Spaß, während sie sich für eine bessere Welt 
für Kinder einsetzen.

Der Radsport- und Volksanlass fi ndet zum dritten Mal 
in der atemberaubenden Gegend von Crans-Montana 
statt. 2016 traten 500 Personen in die Pedale, letztes 
Jahr nahmen bereits 1000 Personen teil und für 2018 
rechnet Unicef Schweiz damit, weitere 50 Prozent zu-
zulegen. 

Jürg Keim ist Mediensprecher des 
Schweizerischen Komitee für Unicef. 
Der gelernte Jurist
hat jahrelange Erfahrung als Print- 
und Onlineredaktor für ein führen-
des Schweizer Medienhaus. Zudem 
war er als Reporter, Moderator und 
Rechtsexperte einer Sendung im 

Schweizer Fernsehen SRF tätig. Vor dem Wechsel zu Unicef 
verantwortete er für denselben Verlag das Community- und 
Social-Media-Management.

 www.gib-alles.ch
 www.unicef.ch
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„Geht es ums Steak, 
gelten eigene Maßstäbe“
Ein Kommentar von UTE NITZSCHE

Darf sich ein Film team 
zum Wohl der Tiere 
unbefugt Zutritt zu 
einer Schwei ne mast-
anlage verschaff en? 
Die Albert Schweit zer 

Stiftung für unsere Mitwelt und die Erna-
Graff -Stiftung für Tierschutz unterstützen 
drei Tierschützer von Animal Rights Watch 
(ARIWA), die im Februar deswegen zum 
dritten Mal vor Gericht standen. Sie waren 
2013 in einen Schweinezuchtbetrieb einge-
drungen, um die katastrophalen Zustände 
dort zu dokumentieren – und kassierten 
eine Anklage wegen Hausfriedensbruchs, 
die jedoch in einem Freispruch endete. Auch 
das Verfahren in zweiter Instanz brachte 
das gleiche Ergebnis. In letzter Instanz vor 
dem Oberlandesgericht Naumburg wur-
den die Tierschützer nun endgültig frei-
gesprochen. Begründung: Der begangene 
Hausfriedensbruch sei in diesem Fall ein 
le gitimes Mittel, um Tierquälerei und Be hör-
den versagen öff entlich zu machen, zumal 
sich die Tierschützer voll zur Tat bekannten. 

Ich begrüße dieses Urteil. Mit Hund und 
Katze sind wir in Deutschland bekanntlich 
auf Kuschelkurs, geht es jedoch um un-
ser Steak auf dem Grill, setzen wir andere 
Maßstäbe an. Ich ernähre mich weder vege-
tarisch noch heiße ich Hausfriedensbruch 
gut, denke aber, dass wir jedem Lebewesen 
ein Mindestmaß an Würde entgegenbrin-
gen sollten. Dass ein deutsches Gericht nun 
den Schutz von Tieren höher bewertet hat 
als den Tatbestand des Hausfriedensbruchs, 
erscheint mir nur konsequent in einer mo-
dernen Gesellschaft, wie sie Deutschland 
sein will.

Was meinen Sie? Schreiben Sie an 
meinung@fundraiser-magazin.de

Die Philanthropin Ise Bosch (Foto) erhält den diesjährigen Deutschen Stifterinnen-
preis des Bundesverbandes Deutscher Stiftungen. Die Enkelin von Robert Bosch setzt 
sich seit vielen Jahren für gesellschaftlichen Wandel sowie die Teilhabe und ein ge-
waltfreies Leben von Frauen und Mädchen ein. Zudem liegt ihr die Unterstützung 
sexueller Vielfalt am Herzen. Die Preisverleihung fi ndet am 16. Mai in Nürnberg statt. 
Der Deutsche Stifterpreis wurde bereits 18 Mal verliehen und gilt als die höchste 
Auszeichnung im Stiftungswesen in Deutschland.

 www.stiftungen.org    www.dreilinden.org

Höchste Auszeichnung

Der Feind lauert im Netz
Transatlantischer Austausch zur Cybersicherheit
Bedrohungen innerhalb der digitalen Welt wie Cyberangriff e auf staatliche oder 
militärische Institutionen oder die Beeinfl ussung von Wahlen mittels Social Media 
machen nicht an Landesgrenzen halt. Um die transatlantische Cybersicherheit zu 
verbessern, haben die Hanns-Seidel-Stiftung und das American Institute for Contem-
porary German Studies der Johns Hopkins University in Washington die „Transatlan-
tic Cybersecurity Partnership“ ins Leben gerufen. Politiker, Vertreter von Ministerien 
sowie Experten aus Wirtschaft und Wissenschaft aus Deutschland und Amerika 
wollen gemeinsam erarbeiten, wie man in den Bereichen „Cyber War“ und „Digital 
Propaganda“ kooperieren kann, und daraus Empfehlungen für die Politik und Öff ent-
lichkeit entwickeln. Weiterhin sollen der politische Diskurs und Lösungsansätze ge-
fördert und der Informationsaustausch zwischen beiden Ländern verbessert werden.

 www.hss.de
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Schweiz hat drittes Haus der Stiftungen
Nach Zürich und Genf hat nun auch Basel, die Stadt mit der 
höchsten Stiftungsdichte in der Schweiz, ein Haus der Stif-
tungen. Neben dem Verband der Schweizer Förderstiftungen 
Swissfoundations haben auch die Gebert Rüf Stiftung, die 
Fondation des Fondateurs und die Global Legal Entity Iden-
tifi er Foundation Räume im Haus bezogen.

 www.swissfoundations.ch/de/news-archive

Millionbetrag für Kulturkirchen
Die Hanns-Lilje-Stiftung fördert zusammen mit der Evange-
lisch-lutherischen Landeskirche Hannovers mit insgesamt 1,2 
Millionen Euro die Kulturarbeit in ausgewählten Kirchen. Vier 
Gotteshäuser erhalten bis zum Jahr 2021 insgesamt 800 000 
Euro, sieben weitere werden einmalig mit rund 80 000 Euro 
unterstützt. Weitere 320 000 Euro sollen dann in den näch-
sten drei Jahren folgen.

 www.kultur-kirche.de

Stark gegen Kinderdemenz
Die NCL-Stiftung, die sich für die Forschung und Behandlung 
der bislang unheilbaren Kinderdemenz einsetzt, hat von 
dem Frankfurter Unternehmen Von Poll Immobilien einen 
Scheck über 10 000 Euro bekommen. Die Neuronale Ceroid 
Lipofuszinose ist eine erblich bedingte Stoff wechselkrankheit. 
Betroff ene haben ein Lebenserwartung von unter 30 Jahren.

 www.ncl-stiftung.de

Hochschulkompetenz ausgezeichnet
Der Stifterverband für die deutsche Wissenschaft hat das 
Uni-Projekt „Open Topic“ mit der Hochschulperle des Jahres 
2017 ausgezeichnet. Der Preis ist mit 3000 Euro dotiert. Bei 
dem Projekt der TU Hamburg sollen Studenten ein gemein-
nütziges Produkt entwickeln. So wurde zum Beispiel für 
Blinde und Sehbehinderte ein dreidimensionales Modell des 
Hamburger Hauptbahnhofs erstellt.

 www.hochschulperle.de

Fuggerpreis verliehen
Der Wirtschaftsingenieur Prof. Dr. Heiner Gimpel wurde mit 
dem diesjährigen „Fuggerpreis für die Wissenschaft“ geehrt. 
Die Fuggerschen Stiftungen und die Uni Augsburg haben den 
Preis über 10 000 Euro zum fünften Mal verliehen. Die Jury 
entschied sich für Heiner Gimpel als Preisträger aufgrund 
seines nachhaltigen Umgangs mit digitalen Technologien.

 www.fugger.de

Kurzgefasst … Gestaltungsfreudig
Neue Studie zur Rolle von Stiftungen 
in der Zivilgesellschaft

Stiftungen verstehen sich ebenso wie Vereine als Teil der Zivilgesell-
schaft und wollen diese mitgestalten und mitfi nanzieren, bilden aber 
noch nicht ausreichend die gesellschaftliche Vielfalt in Deutschland ab, 
obwohl viele Stiftungszwecke auf die Bekämpfung eben genau jener 
sozialen Ungleichheit ausgerichtet sind, wie der aktuelle ZiviZ-Survey 
des deutschen Stifterverbandes ergeben hat. Stiftungen sind jedoch be-
reit für Reformen und sehen neue gesellschaftliche Herausforderungen 
als Chance. ZiviZ steht für Zivilgesellschaft in Zahlen und wurde vom 
Stifterverband vor zehn Jahren zusammen mit der Bertelsmann Stif-
tung und der Thyssen Stiftung gegründet, um neue Tendenzen in der 
Zivilgesellschaft aufzudecken und zu analysieren. Weitere Ergebnisse 
der Studie: Die Zivilgesellschaft in Deutschland wächst, wobei Stif-
tungen einen deutlich größeren Handlungsradius haben als Vereine 
und auf mehreren Ebenen interagieren, sie sind urbaner und meist in 
strukturstarken Regionen angesiedelt.

 http://ziviz.info
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Auf Safari in der „Elphi“

Jede Menge Emotionen und noch 
mehr Einblicke in die Arbeit der Stif-
tung – 430 Gäste waren im Herbst 
der Einladung in die Hansestadt ge-
folgt und erlebten eine große Veran-
staltung in familiärer Atmosphäre. 

Von UTE NITZSCHE

„Wir werden eine immer größere Familie“, 
sagt Dr. Werner Bauch, Vorstandsvorsitzen-
der der Stiftung Hilfe mit Plan/Plan Inter-
national Deutschland. Das Stiftungsnetz-
werk existiert seit 2005 und versammelt 
250 rechtsfähige und Treuhandstiftungen 
unter seinem Dach, um weltweit Projekte 
für die Hilfe zur Selbsthilfe zu unterstützen. 
So war denn auch das vierte internationale 
Stiftertreff en der Stiftung Hilfe mit Plan im 
September beinahe wie ein Familientreff en 

– wenn auch mit ungewöhnlich vielen „Fa-

milienmitgliedern“. 430 Stifter, Großspen-
der, Mitarbeiter aus den Projektländern und 
weitere Unterstützer waren nach Hamburg 
gekommen, um sich kennenzulernen, aus-
zutauschen und sich vor allem ihre ganz 
persönlichen Erlebnisse und Geschichten, 
die sie bei ihrem Engagement für Hilfe mit 
Plan erlebt haben, zu erzählen.

Emotionen statt Fakten

Die Anreise zahlten die Gäste selbst, eben-
so wie die Kosten für das Begleitprogramm: 
Stadt führung, Fahrt auf der Elbe und ein 
Rund gang durch die Hafencity – wie man 
das eben so macht, wenn Besuch da ist. 
Nach richten-Sprecher und Plan-Pate Thors-
ten Schröder führte pro bono durch das 
Pro gramm. Und das bot den Teil nehme rin-
nen und Teilnehmern neben den eben be-
schriebenen Ausfl ügen innerhalb der Stadt 

auch ganz viele Einblicke in die Arbeit der 
Stiftung, deren Mitarbeiter dafür extra die 
Türen ihrer Büros öff neten.

Am zweiten Tag öff neten sich dann auch 
die Türen der Elbphilharmonie. Im klei nen 
Saal konn ten die Gäste ihre vom Stadt rund-
gang müden Füße ausruhen, reisten aber 
den noch in ferne Länder – zumindest an-
hand der Be rich te und Erzählungen inter-
na tio na ler Hel fer. Lan Le Quynh, Pro gramm-
re fe ren tin bei Plan in Vietnam, trug ein 
far ben frohes traditionelles Kleid der eth-
ni schen Minderheit Hmong und machte 
damit auf die Situation von über 300 000 
Frauen in einer armen Gebirgsregion des 
Lan des auf merk sam. Sie sprach ebenso 
über ihre Ar beit wie Loveness Mudzuru. 
Die poli ti sche Akti vis tin aus Sim bab we 
erzählte vom Pro blem der Kinder heirat in 
ihrer Hei mat und zeig te den Gästen, was 
sie mit ihrer Unter stüt zung konkret vor Ort

Die Stiftung Hilfe mit Plan lud zum Stiftertreff en nach Hamburg ein



49stiftung

GFS Fundraising Solutions GmbH · Linzer Straße 21 · 53604 Bad Honnef · www.gfs.de

Smarte Mailings erzahlen gute Geschichten.

Tulu mag SchuluHerr
Maximilian Mustermann-Mustermann
Professor-Muster-Mustermann Allee 135
12345 Musterstadt

bewirken können. „Sie konnten durch mich 
die In for ma tionen und Geschichten persön-
lich erfahren. Ich konnte ihnen von der Reali-
tät erzählen. An ihren Reak tionen konn te ich 
sehen, dass dies einen Eff ekt hat te, viele wa-
ren sehr berührt“, berichtet sie. Auch Laura 
Solórzano, die das Paten schafts pro gramm 
von Plan Inter na tio nal in El Salvador leitet, 
profi tierte als Kind selbst von der Hilfe der 
Stiftung und würdigte vor allem das Wissen 
und Em power ment, das sie dadurch be-
kommen hat. Das möchte sie nun an die 
nächsten Generationen weiter geben.

Für gute Stimmung sorgte auch die 
Stifter safari. Wer jetzt vor dem geistigen 
Auge einen Film vorbeiziehen sieht, bei dem 
Stif te rinnen und Stifter im grau-grünen 
Tarn look Löwen und Elefanten beobach-
ten, liegt falsch. Der Ausfl ug in die bunte 
Welt von Hilfe mit Plan fand vielmehr live 
auf der Bühne der „Elphi“ statt. Vier Stühle 
und ein Lenkrad brauchte es und fertig war 

der Safari-Jeep. Am Steuer nahm Kathrin 
Hartkopf, Geschäftsführerin der Stiftung, 
Platz. Sie und ihre drei Mitfahrer unter-
hielten sich über ihre Reisen zu den verschie-
denen Projekten, was sie dort erlebten und 
warum sie sich dafür einsetzen. Emotionen 
statt trockener Zahlen und Fakten.

Keine Spendenveranstaltung

Vor allem dieser lebendige Austausch war 
es, den die Gäste am Stiftertreff en beson-
ders schätzten. Hier trafen viele verschie-
de ne Pro jek te von Stif tern, Plan-Paten und 
öff ent lichen Gebern zusammen, um die 
Wir kung der Stif tungs arbeit zu opti mie ren – 
die geballte Power sozusagen. An re gun gen 
mitnehmen und weitertragen war das Ziel. 
Es sei etwas anderes, ob man über die Dinge 
nur lese oder ob man Men schen sieht, die 
darüber sprechen, so eine Teil neh me rin. 
Wer die Stiftung unterstützt, soll sich nicht 

nur als Spender, sondern als Part ner sehen; 
sie oder er ist ein Teil von Plan – und da ist 
sie wieder, die große Fa milie. „Die Stif ter-
treff  en sind ein tolle Mög lich keit, Leute zu 
ver netzen. Am schönsten ist es, wenn sie 
sich un ter ein an der kennenlernen und die 
Welt erklären“, beschreibt Kathrin Hartkopf 
die Atmosphäre. „Wir haben be zaubern-
des Feed back be kom men“, freut sie sich. 
Wer nicht beim Treff en in Hamburg dabei 
sein konnte, wurde via Stifterpost darüber 
informiert und konnte in einem rund fünf-
minütigen Film Aus schnit te des Programms 
sehen, O-Töne hören und sogar einen Hauch 
der besonderen Stimmung nachempfi nden. 
Aber: „Es war keine Spen den ver an stal tung“, 
betont Kathrin Hartkopf, denn im Mit tel-
punkt des Treff ens standen die Gespräche 
und Be richte über die Arbeit und das Erlebte 
in den letzten Monaten. Eben genau wie bei 
einem Fa mi lien treff en. 

 www.plan.de
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Ganz neu ist die Idee nicht, aber immer wieder schön – individuell gestaltete 
Glücksschweine, mit denen Spenden gesammelt werden. Auch für die José Car-
reras Leukämie-Stiftung haben Prominente wie Carreras selbst, aber auch Ana-
stacia, Katie Melua, David Garrett und Philipp Lahm eine tierische Spendendose 
kreiert. Zum Einsatz kamen die bunten Viecher bei der José-Carreras-Gala im 
Dezember, wo sie rund 20 000 Euro „futterten“.

 www.carreras-stiftung.de

Schweinische Hingucker

Jetzt geht’s los
Nach ihrer Gründung im Januar letzten Jahres 
hat die Bundeskanzler-Helmut-Schmidt-Stiftung 
nun ihre Arbeit aufgenommen. Zentral sind die 
drei Fragen, was Europa (noch) zusammenhält, 
was Menschen und Märkte versöhnt und wie 
man dem Populismus von rechts und links be-
gegnen kann. Die Stiftung wird gefördert von 
der Beauftragten der Bundesregierung für Kul-
tur und Medien. Sie wurde vom Bundestag ins 
Leben gerufen und ist eine der bislang sechs 
überparteilichen Politiker-Gedenkstiftungen.

 www.helmut-schmidt.de

Gut gebacken
80 Kilo Brot isst ein Deutscher durchschnittlich 
pro Jahr, über 3200 Sorten sind im Deutschen 
Brotregister verzeichnet. Grund genug für die 
Stiftung Freilichtmuseum am Kiekeberg, dem 
Nahrungsmittel eine ganze Ausstellung zu wid-
men. „Zwischen Krume und Knust – Deutsche 
Brotkultur“ heißt es vom 10. Februar bis 23. Sep-
tember in Deutschlands einziger Ausstellungs-
welt zur Land- und Ernährungswirtschaft, dem 
Agrarium. Im Mittelpunkt stehen Geschichte, 
Kultur und Handwerk des beliebten Backwerks; 
im Holzofen wird täglich frisches Brot gebacken.

 www.kiekeberg-museum.de

Preis der Jugend
„Respekt! Die Stiftung zur Förderung von jugend-
kul tu reller Vielfalt und Toleranz, Forschung und 
Bildung“ schreibt zum zweiten Mal den Euro-
pean Youth Culture Award aus. Der Preis zeich net 
beson deres Engagement aus, das jugend kul tu-
relle Vielfalt und Toleranz fördert. Bis zum 15. Juni 
2018 können Vorschläge eingereicht werden. Eine 
Be wer bung für das eigene Projekt ist aller dings 
nicht mög lich, sondern es muss von je mand an-
de rem emp foh len werden. Die Ge win ner werden 
dann am 7. September in Berlin geehrt.

 www.respekt-stiftung.de

Lang ist sie nicht mehr hin, die Grillsaison. Wer sich zum Wohl von Tieren, Um-
welt und Klima für einen bewussteren Verzehr von Fleisch entschieden hat, kann 
im „Fleischatlas 2018“ nachschlagen, was er oder sie mit gutem Gewissen aufs 

Rost legen kann. Herausgegeben hat 
die Broschüre die Heinrich-Böll-Stif-
tung zusammen mit dem BUND und 
Le Monde Diplomatique. Die mittler-
weile vierte Ausgabe enthält Daten 
und Grafi ken zum Thema industrielle 
Fleisch pro duktion und Massentierhal-
tung und schlägt Lösungen für eine 
ökologischere und global nachhalti-
gere Tierhaltung vor, die auch das Leid 
der Nutztiere selbst verringert, kon kret 
zum Beispiel eine Kennzeichnung von 
Fleisch hinsichtlich seiner Her kunft 
und eine Abgabe auf Stick stoff  über-
schüsse.

 www.boell.de/fl eischatlas2018

Schmeckt’s noch?
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Neues beim Deutschen Spendenhilfsdienst Köln
Katja Sichtermann (links) ist seit Janu-
ar 2018 Ge schäfts führerin beim Deut-
schen Spenden hilfs dienst in Köln. Wie 
bis her ist sie als Fund rai serin und Key-
Accoun terin An sprech partnerin für die 
Kun den. Als Senior-Beraterin Fund rai-

sing ver stärkt Kerstin Schlick den Deut schen Spenden hilfs dienst in 
Köln. Mit den Er fah run gen aus über 15 Jahren Fund rai sing für NGOs 
wie NABU, action medeor und Caritas freut sie sich darauf, Hilfs-
orga ni sa tio nen aus ver schie de nen Be rei chen zu beraten und für das 
Tele fon-Fund raising und die Kom mu ni ka tion über digitale Kanäle zu 
be geistern.

Beratungs-Agentur Schomerus wächst weiter
Der Experte für Marketing und CSR 
Bud A. Willim (links) ist neu als Senior 
Berater der „Schomerus – Beratung für 
gesellschaftliches Engagement GmbH“ 
tätig und erweitert das Leistungs-
spektrum um die Bereiche Marketing 

und gesellschaftliches Engagement von Unternehmen. Des Weiteren 
unterstützt ab Juli der Experte für Organisationsentwicklung und 
Stiftungsmarketing Udo Schnieders als Senior-Berater das Team. Er 
wird für die Bereiche Stifterakquise, Restrukturierung und Team-
building verantwortlich sein.

GAIN4GOOD mit neuen Niederlassungen
Das in Bayern beheimatete Sozialunternehmen GAIN-
4GOOD erweitert seine regionale Präsenz. In Berlin 
wird das Unternehmen, das unter anderem neues 
Fund rai sing personal für Non-Profi ts mitfi nanziert, 
künf tig ver tre ten von Tanja von Unger. Die Jour na lis-
tin und Ga le ris tin ist in der Bran che vor allem bekannt 

als Vor stand der Bür ger stiftung Berlin. Den GAIN4GOOD-Standort 
NRW ver ant wor tet ab sofort Sherille Veira, die bislang als Beraterin und 
Un ter neh me rin im Ge sund heits- und Sozial wesen aktiv war.

Frischer Wind in der PHINEO-Kommunikation
Das Analyse- und Beratungshaus PHI-
NEO hat die Kommunikationsabtei-
lung um gleich zwei junge Neuzu-
gänge er wei tert. Als Trainees sind die 
Kom mu ni ka tions wis sen schaft lerin 
Valeria Bitter (links) und die Philoso-

phin Julia Kaesemann ge star tet. Bitter kommt aus dem Social Media 
Mar ke ting und begeistert sich für alles, was digital ist. Kaesemann 
kann das Komplizierte einfach aus drücken und kennt das Arbeiten von 
Non-Profi ts über ihr eigenes ehren amt liches Engagement.

Fundraising-Jobs online fi nden
Auf der Website fundraiser-magazin.de fi nden Sie aktuelle Stellen-
an ge bo te rund um den Bereich Fundraising. Schauen Sie doch gleich 
mal rein!

NÄCHSTENLIEBE WELTWEIT ist ein christliches Hilfswerk für Kinder und Menschen in Not. Wir arbeiten mit Ordensbrüdern und Ordensschwestern derzeit in 17 Ländern 
in Afrika, Brasilien und Haiti zusammen. Wir helfen schnell und unbürokratisch bei Katastrophen, fördern nachhaltige Projekte zur Wasserversorgung, Ernährung, medizi-
nischen Hilfe, zur Schaffung von Einkommen und zur Schulbildung. Unsere Vision ist eine friedliche, gerechte Welt ohne Hunger und Durst.

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir in Stuttgart zum nächstmöglichen Termin, spätestens zum 1.6.2018, eine/n 

Fundraiser/in  (75-100% - verhandelbar)

Sind Sie eine Himmelsstürmerin, die die Dinge auch gerne vorantreibt? Unsere kleine Organisation wächst und gemeinsam mit Ihnen möchten wir die Welt ein bisschen 
besser machen. 

Sie sind konzeptionsstark, umsetzungsfreudig und haben Lust mit uns erfolgreich nach vorne zu streben. Gemeinsam mit unserem Fundraising Team wollen Sie erfolg-

verschiedener Fundraising-Instrumente wie Unternehmenskooperationen und Stiftungs- und Förderanträge macht Ihnen Spaß. Wir wünschen uns eine kommunikations-
starke Persönlichkeit die mit neuen Ideen, Engagement und Umsetzungsstärke die Welt für Kinder und Frauen in Afrika nachhaltig verbessert. Es erwartet sie ein kleines 
Team, in dem Sie die Verantwortung für das Fundraising übernehmen. Sie arbeiten hauptsächlich in unserem Büro in Stuttgart und neben den Kernzeiten auch gerne 

Unser Angebot
In unserem sympathischen Team im schönen neuen Büro in der Haußmannstraße in Stuttgart haben Sie die Möglichkeit ihren Arbeitsbereich zu entwickeln, sich kreativ 
einzubringen und eigenverantwortlich zu arbeiten. Neue Konzepte und Maßnahmen sind besonders erwünscht. Die Gelegenheit zur Fort- und Weiterbildung sind für uns 
selbstverständlich. 

Auf Ihre aussagekräftige Bewerbung mit konkreter Gehaltsvorstellung freut sich 
Geschäftsführerin Dorothea Schermer per E-Mail an contact@naechstenliebe-weltweit.de
Bitte in einem pdf zusenden.

C H R I S T L I C H E S  H I L F S W E R K  F Ü R  K I N D E R  U N D  N O T L E I D E N D E  M E N S C H E NMehr Infos zur Organisation unter www.naechstenliebe-weltweit.de 
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van Acken Fundraising GmbH
Magdeburger Straße 5, 47800 Krefeld
Telefon: 021 51 / 44 00-0, Fax: 021 51 / 44 00-55
info@van-acken.de, www.van-acken.de

Das Erfolgs-Rezept:

Fundraising-Mix

van Acken – mehr als nur eine Agentur:

Vereinbaren Sie ein  

kostenloses Beratungsgespräch.

Begleitung und Umsetzung durch Profis.

Verstärkung im Evangelischen FundraisingService
Anfang April hat Marcus Dohm als Referent den 
Bereich „Aus,- Fort- und Weiterbildung im Fund-
raising“ übernommen. Der Diplom-Theologe hat 
über 13 Jahre erfolgreich das Fundraising in den 
Kirchenkreisen Burgdorf und Burgwedel-Langen-
hagen auf- und ausgebaut. Den Evangelischen 

FundraisingService – vormals EMSZ – unterstützt er als Referent 
seit vielen Jahren mit seinem Fachwissen.

Projektentwicklung für das Bistum Aachen
Itha Rappmann arbeitet seit Anfang 2018 in der 
Stabsabteilung Kommunikation des Bischöfl ichen 
Generalvikariats Aachen. Im Bereich Fundraising 
und Stiftungen ist die Entwicklung von Unterneh-
mens kooperationen im Bistum Aachen ihr Schwer-
punkt. Auf der Basis eines wertorientierten Dialogs 

mit Unternehmen zu gesellschaftlich und kirchlich relevanten 
Entwicklungen entwickelt sie gemeinsame Projekte und Fund-
raisingkampagnen.

Neue Botschafterin für Naturefund
Mit Sabine Bach als Botschafterin hat die Natur-
schutzorganisation Naturefund aus Wiesbaden 
eine weitere prominente Unterstützerin gefunden. 
Die bekannte Schauspielerin, Trainerin für Füh-
rungs kräf te und Yogalehrerin wird sich gemeinsam 
mit Nature fund für den Schutz der Natur einsetzen. 

Dabei ist sie vor allem vom Ansatz der Organisation überzeugt, 
welt weit Land für Natur zu kaufen. Die gemeinnützige Naturschutz-
organi sa tion bewahrt dadurch Lebensräume für die Vielfalt von 
Tieren und Pfl anzen.

TÜV SÜD Stiftung mit neuem Kuratoriums-Vorsitz
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Wolfgang A. Herrmann ist 
seit Januar neuer Vorsitzender des Kuratoriums 
der TÜV SÜD Stiftung. Der Präsident der Techni-
schen Universität München, der bereits seit 2014 
Mitglied des Gremiums ist, folgt damit auf den 
langjährigen Kuratoriumsvorsitzenden Herrmann 

Mund, der nach Erreichen der Altersgrenze jüngst den Vorsitz des 
Kuratoriums abgegeben hat. Wolfgang A. Herrmann verfügt über 
ein außergewöhnliches Netzwerk, das der TÜV SÜD Stiftung bei 
der Realisierung ihrer Projekte zugutekommt.

Kommunikation für den SZBlind
Der Schweizerische Zentralverein für das Blinden-
wesen (SZBlind) mit Hauptsitz in St. Gallen hat das 
Team rund um den Kommunikationsleiter Norbert 
Schmuck verstärkt. Für die neue Stelle konnte Nina 
Hug gewonnen werden. Die 35-Jährige übernimmt 
die Gesamtverant wor tung für das Marketing und 

zeichnet auch verant wort lich für das Fachmagazin „Tacuel“ und die 
Online-Kommunikation. Nina Hug hat an der Universität Hamburg 
Journalistik, Kom mu ni ka tions wis sen schaft und Naturschutz studiert.

Haben Sie Neuigkeiten?
Sie haben eine neue Aufgabe übernommen oder 
begrüßen eine neue Kollegin oder einen neuen 
Kollegen in Ihrem Team? Lassen Sie es uns wissen! 
Wer, woher, wohin? Das interessiert unsere Leser 
und die gesamte Branche. Schicken Sie uns Ihre 
per so nel len Neuigkeiten inklusive eines druck fähi-

gen Fotos an koepfe@fundraiser-magazin.de.
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Der Naturschutzbund NABU und das Möbelhaus Ikea haben 2017 eine längerfristige Zusammenarbeit gestartet, um naturnahes Gärtnern 
zu fördern. Der NABU engagiert sich bundesweit mit eigenen Mustergärten und Beratungsangeboten für mehr biologische Vielfalt im 
Garten. Unterstützt durch Ikea sollen 2018 weitere NABU-Themengärten entstehen und Bildungsaktivitäten zum naturnahen Gärtnern 
umgesetzt werden. So soll veranschaulicht werden, wie jeder durch naturnahes Gärtnern dazu beitragen kann, die Artenvielfalt vor der ei-
genen Haustür zu fördern und zu erhalten. Bis zum 20. April läuft auch ein gemeinsames Gewinnspiel „Mitbewohner im Grünen gesucht“.

 www.NABU.de/Gartenmitbewohner

Erbschaft sfundraising in und für Stift ungen
Legate erfolgreich gewinnen und professionell abwickeln

Frühbucherpreis bis 8. Mai 2018!

Seminar, 5. Juni 2018, 9-18 Uhr
ESV-Akademie, Genthiner Straße 30 C,10785 Berlin

Weitere Informationen und Anmeldung:

  www.ESV-Akademie.de/Erbschaft 

Sponsor: Medienpartner:

Die Königsdisziplin des Fundraisings
Erbschaft sfundraising ist für alle gemeinnützigen Organisationen, 
insbesondere Stift ungen, die „Königsdisziplin des Fundraisings“. 
Neben den – nicht nur – fi nanziellen Möglichkeiten sind gerade 
bei der Akquise und der nachfolgenden Abwicklung von Nach-
lässen eine Vielzahl von rechtlichen und steuerlichen als auch 
ethischen Aspekten zu beachten.

Inhalte
 O Einstieg in das Thema der Nachlassgewinnung 

und -abwicklung

 O Organisatorische Fragestellungen, rechtliche 
und steuerliche Rahmenbedingungen

 O Best Practice-Beispiele, wie Erbschaft sfundraising 
in Organisationen erfolgreich eingesetzt wird

Haben Sie Fragen zu unseren Veranstaltungen?  

O (030) 25 00 85 - 856/858  @ info@ESV-Akademie.de
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„Marketing for Good“ und „getunik“ fusionieren
Die Berliner Agentur „Marketing for Good“ und die Agentur 

„getunik“ aus Zürich gehen gemeinsame Wege: „Marketing for 
Good“ heißt ab sofort „getunik Deutschland“. Die Expertise in 
strategischer Beratung, digitalem Fundraising, E-Mail-Marke-
ting und Marketing Automation zeichnet das Unternehmen 
aus. Geschäftsführerin des Standorts Berlin bleibt Eva Hienin-
ger, die nun auch Teilhaberin der „getunik“ ist.

 www.getunik.com

70 Jahre Deutscher Dialogmarketing Verband
1948 gründeten 25 Dialog-Pioniere die Arbeitsgemeinschaft der 
Adressverleger (ADV), aus dem später der Deutsche Dialogmar-
keting Verband (DDV) hervorgehen sollte. Seit der Gründung vor 
70 Jahren hat sich der DDV zu einem der größten nationalen 
Zusammenschlüsse von Dialogmarketing-Unternehmen in 
Europa entwickelt und gehört heute zu den Spitzenverbänden 
der Kommunikationswirtschaft in Deutschland.

 www.ddv.de

Fairer Ökostrom mit Mehrwert 
Unter dem Motto „Grüner Strom, der doppelt Freude macht“ 
haben sich der unabhängige Stromanbieter Smiling Green En-
ergy GmbH mit seinen Tarifen „transparent grün“ sowie „na-
türlich Strom-Tarif“ und die Charity-Plattform „Schulengel.de“ 
zusammengetan. Jeden Monat spendet Smiling Green Energy 
1,50 Euro pro Stromkunde an den Wunschverein, ohne dass der 
Stromtarif dadurch teurer wird.

 www.schulengel.de/stromtarif

Besser hören in Peru
Vibes, Gehörschutz-Hersteller aus den USA, hat sich mit der Hear 
the World Foundation und der World Wide Hearing Foundati-
on zusammengeschlossen, um sich dem Thema Hörschäden 
anzunehmen und 30 000 Kindern in Peru Zugang zu einer au-
diologischen Versorgung zu ermöglichen.

 hear-the-world.com    www.wwhearing.org

Soziale Plattform für Freiwilligenarbeit
Gregor Speck ist Initiator der Internetplattform qudos.club und 
hat große Ziele: Die Website soll die Motivation der Freiwilligen 
dank Anerkennung der geleisteten ehrenamtlichen Stunden 
erhöhen, gemeinnützige Organisationen durch neue Spenden-
gelder – wenn sie Freiwillige akkreditieren – belohnen und sozi-
ale Sponsoren pushen, wenn diese ihre soziale Verantwortung 
publikumswirksam veröff entlichen können.

 www. qudos.club

Kurzgefasst … Manager und Macher
Harald Meurer erhält den 
Deutschen Exzellenz-Preis 2018

Im Januar wurde erstmals der „Deutsche Exzellenz-Preis für heraus-
ragende Leistungen in der Wirtschaft“ verliehen. Harald Meurer, 
Internet-Pionier und CEO der HelpMundo GmbH und des Spenden-
por tals HelpDirect, konnte sich in der Kategorie „Manager & Macher 
– Start-ups“ gegen alle anderen Nominierten durch setzen. In der 
Begründung, warum die Vergabe des ersten Platzes aus ge rechnet 
auf ihn fi el, hieß es: „Die Jury hat den mit dem Bundes verdienst-
kreuz ausgezeichneten Digitalpionier der 90er-Jahre, heutigen 
Digital-Vor rei ter und CEO gleich mehrerer Internet fi rmen zum 
Sieger gekürt, weil er wirtschaftlich orientiertes, erfolg reiches Un-
ternehmertum mit gemeinnützigem Engagement ver bindet.“ Wolf-
gang Clement, Mitglied der Jury des Deutschen Exzellenz-Preises 
sowie früherer nordrhein-westfälischer Minis ter prä si dent und 
Bundeswirtschafts- und Arbeitsminister for der te: „Wir brauchen 
mehr Menschen, die eingefahrene Pfade ver las sen.“ Gratulation!
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Leitung: Dr. Marita Haibach & Jan Uekermann

Weitere Referent/innen: erfahrene Großspenden-Fund-

raiser/innen, Fachexpert/innen sowie Philanthrop/innen 

3 Seminarblöcke plus individuelles Coaching

24. - 26.01.2019  |  21. - 23.03.2019  |  16. - 18.05.2019
  
in Tagungshäusern nahe Mainz und Erfurt

www.major-giving-institute.org

Berufsbegleitende Weiterbildung

Großspenden-Fundraiser/in

Jetzt
Ihren Platz sichern!

Major Donors
finden
gewinnen
binden

Wege zu mehr Philanthropie:

Zeitungs-Anzeigen
Maximale Reichweite, minimale Kosten: 
freianzeigen.de

Hilfsorganisationen brauchen Reichweite, um sich und ihre Anliegen 
öff entlich zu machen. Verlage haben kurz vor Druckschluss immer 
mal wieder Anzeigenplätze frei, die auch unter Zeitdruck professio-
nell gefüllt werden müssen – Freianzeigen.de bringt Organisationen 
und Verlage schnell und unkompliziert zusammen, indem sich das 
Team um die Vermarktung der Anzeigen kümmert.

Freianzeigen.de hilft den Organisationen dabei, in Tageszeitungen, 
Magazine etc. zu gelangen, ohne den direkten Kontakt zu den 
Verlagen herstellen zu müssen. Und das mit Erfolg: Pro Monat wer-
den mitt lerweile rund 1000 Anzeigen von Hilfsorganisationen he-
runtergeladen.

Treff en Sie das Team von freianzeigen.de beim diesjährigen 
Deutschen Fundraising Kongress!

 www.freianzeigen.de

Profi -Fotografen für den guten Zweck
Zum vierten Mal sammeln die „Photographers for Charity“ mit 
einem hochklassig besetzten Workshop für Fotografen und Di-
gital Artists Spenden für den guten Zweck. So engagieren sich 
namhafte Profi -Fotografen, bekannte Models und kreative Bild-
bearbeiter diesmal für den „ONE DAY“ e. V. Das Softwareunter-
nehmen Adobe und Adobe Stock sind wieder Partner des Events, 
der in diesem Jahr in Aschaff enburg stattfi ndet.

 www.forcharity.de

Nachhaltige Investments
Oekom research, eine der führenden Nachhaltigkeits-Ratinga-
genturen, wird Teil von Institutional Shareholder Services Inc., 
dem weltweit größten Anbieter von Corporate Governance und 
Responsible Investment-Lösungen. Um der Stärke und dem ho-
hen Ansehen beider Marken Rechnung zu tragen, wird der so 
entstehende neue Geschäftsbereich ISS-oekom benannt. CEO 
Robert Haßler bleibt an Bord.

 www.oekom-research.com

Greenpeace gewinnt „Show your App“ Award 2018
Goldmedaille für die App „Tastyvist“ von Greenpeace. Die App 
will Menschen über kleine Schritte und Aufgaben dabei helfen, 
ihren Fleischkonsum zu reduzieren. Dabei wird der User dabei 
unterstützt, umweltschädliche Gewohnheiten abzulegen und 
klimafreundliches Verhalten intrinsisch in der eigenen Lebens-
welt zu verankern.

 http://showyourapp.com/de

Oster-Deko wird versteigert
Igor Ustinov, Bildhauer und Sohn des legendären Schauspielers 
Sir Peter Ustinov, dekorierte in Hamburg gemeinsam mit Promi-
nenten – begleitet vom Blitzlichtgewitter der Paparazzi – jeweils 
einen „The Perfect Easter Table“, um ihn zugunsten der Peter- 
Ustinov-Stiftung, die er mit seinem Vater gründete und heute 
als Stiftungspräsident in seinem Sinne führt, zu versteigern.

 www.ustinov-stiftung.org

Felix Burda Stiftung jetzt mit Radio-Spots
„Lass Darmkrebs nicht Dein Schicksal sein!“ für Radio-Hörer – 
das geht so: Schauspieler William Cohn erzählt in harmlos ins 
Ohr schleichender Poesie skurrile Geschichten von absurden 
Todesarten im Garten, beim Angeln und auf dem Fahrrad. Schau-
spieler Sky du Mont leiht dann der Aufl ösung seine Stimme: 

„Manchmal kann man nicht viel machen. Gegen Darmkrebs 
schon. Geh jetzt zur Vorsorge!“

 www.felix-burda-stiftung.de

Kurzgefasst …
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Ideen für die Zukunft.
Deutscher Fundraising Kongress, Kassel

UpcyclingGrün und innovativ
„Grün.Social“ und „Grün alpha Lassie“: 
zwei neue Software-Tools am Start
Die Grün Software AG erweitert ihr Produkt-Portfolio um die 
Online Social Software „Grün.Social“. Diese bietet alle wichtigen 
Funktionen zum Aufbau einer eff ektiven Online-Zu sam men-
arbeit. In sich selbst organisierenden virtuellen Gruppen können 
alle Benutzer in Echtzeit kommunizieren, Informationen in Foren 
und Wikis austauschen, Dokumente zum Download bereitstel-
len oder Termine koordinieren. Die neue Online Social-Plattform 
ist eine günstige Plug-and-Play-Einstiegslösung auf Basis der 
OpenSource-Technologie WordPress und Weiterentwicklungen.

Die Fundraising-Agentur Grün alpha erweitert ihr An ge bot 
um eine Online-Lösung zur digitalen Spendenverwaltung. „Mit 
Grün alpha Lassie schließen wir eine Lücke im deutschen Spen-
den markt. Hundert Prozent online, überall und jederzeit Zugriff  
auf die Spenderdaten. Keine Installation, keine Lizenzkosten, le-
diglich eine monatliche Gebühr für die Dauer der Nutzung“, fasst 
Joachim Sina, Head of Fundraising der Grün-Gruppe, die Vorteile 
für kleinere und mittlere Spendenorganisationen zusammen. 
Wesentlicher Pluspunkt der Online-Lösung ist die einfache und 
intuitive Bedienung über einen Web-Browser.

 www.gruen.social    www.gruenalpha.net

Diese Tiere sind limitiert. Der Modehersteller Lacoste lancierte im März eine „Save our Species“-Capsule-Kollektion, bei der das legendäre 
Markenzeichen, das Krokodil, seinen angestammten Platz auf dem Poloshirt zehn bedrohten Tierarten überlässt. Die Shirts kosteten je-
weils 150 Euro und waren im Online-Shop binnen kürzester Zeit ausverkauft. Die Erlöse kommen dem „Save Our Species“-Programm der 
Weltnaturschutzorganisation IUCN zugute.

 www.saveourspecies.org
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PLZ-BEREICH 0

Spendenagentur
Fundraising | Marketing | Public Relations
Die Spendenagentur hilft bei der Gründung der Orga-
ni sation und dem Aufbau des Fundraisings, unterstützt 
Sie bei der konzeptionellen Arbeit, bildet Ihr Per so nal 
oder Ihre ehrenamtlichen Fundraiser wei ter und orga-
nisiert Ihre Fundraising-Events. Vereinbaren Sie ein-
fach ein kostenfreies Beratungsgespräch.

Altlockwitz 19 · 01257 Dresden
Telefon: +49 (0)351 87627-60
Telefax: +49 (0)351 87627-79
kontakt@spendenagentur.de
www.spendenagentur.de

MediaVista KG
Agentur für Medien,
Public Relations & Werbung

 ▸ Presse- und Öff entlichkeitsarbeit
 ▸ Spendenbriefe richtig schreiben
 ▸ Sponsoren erfolgreich ansprechen
 ▸ Corporate Design
 ▸ Entwicklung Ihres Leitbildes
 ▸ Ganzheitliche Kommunikation
 ▸ Zeitschriften, Newsletter, Internet

Damit Ihre Spender und Sponsoren Sie richtig ver-
ste hen.

Altlockwitz 19 · 01257 Dresden
Telefon: +49 (0)351 87627-10
Telefax: +49 (0)351 87627-99
kontakt@mediavista.de
www.mediavista.de

PLZ-BEREICH 1
Institut für Kommunikation
in sozialen Medien
ikosom UG
ikosom forscht seit 5 Jahren zum Thema Crowd fun-
ding, hat zahlreiche Studien zu dem Thema her aus-
gebracht und viele Unternehmen, Projekte, NGOs und 
politische Organisationen bei Crowdfun ding-Kam-
pag nen beraten. Ebenso sind wir vertreten im Eu-
ropean Crowdfunding Stakeholder Forum in Brüs sel 
und gründeten das German Crowdfunding Network.

Karl-Liebknecht-Straße 34 · 10178 Berlin
Telefon: +49 (0)1512 5369083
crowd@ikosom.de
http://crowd.ikosom.de

Mit unserem 

Know-how

finden auch Sie

Spender und 

Sponsoren!

Sprechen Sie Klartext!

Treffen Sie den 
richtigen Ton!

Damit Ihre Spender und 
Sponsoren Sie immer 

richtig verstehen.
Wir unterstützen Sie dabei.

www.mediavista.de

Deutscher Spendenhilfsdienst
Berlin GmbH

„Wir sprechen mit Erfahrung“
Seit über 10 Jahren telefonieren wir ausschließlich 
für NGOs und bieten

 ▸ Beratung zum Auf- und Ausbau von Telefon-Fund-
raisingmaßnahmen.

 ▸ Durchführung von Telefonkampagnen (Outbound- 
und Inbound)

 ▸ Beratung zum Aufbau eigener „Telefon-Lösungen“
 ▸ Seminare/Schulungen für haupt- und ehrenamt-

liche Mitarbeiter
Boxhagener Straße 119 · 10245 Berlin
Telefon: +49 (0)30 232553000
Telefax: +49 (0)30 232553020
berlin@spendenhilfsdienst.de
www.spendenhilfsdienst.de
 

FRC Spenden Manufaktur GmbH  
Die FRC Spenden Manufaktur bietet hochwertige te-
lefonische Spendenwerbung für gemeinnützige Or-
ganisationen an. Unser Angebot umfasst alle As-
pekte der Spenderbetreuung, Reaktivierung, Dau-
erspendergewinnung und Spendenerhöhung. Unse-
re maßgeschneiderten Kampagnen bieten eine opti-
male Kostenkontrolle bei vollständiger Transparenz 
und Erfolgsgarantie.

Alt-Moabit 89 · 10559 Berlin
Telefon: +49 (0)30 23329117
Telefax: +49 (0)30 22908877
h.menze@spenden-manufaktur.de
www.spenden-manufaktur.de

direct. Gesellschaft für 
Direktmarketing mbH
Die Direktmarketing-Agentur mit eigenem Letter shop. 
Speziell für NPO: Mailings zur Spenderbindung, Up-
grading, Reaktivierung inaktiver Spender, Neu spen-
der mailings, Versand von Zuwendungsbestätigun-
gen, Förderzeitung

 ▸ Konzept und Idee
 ▸ Adressen
 ▸ EDV-Service
 ▸ Druck
 ▸ Personalisierung
 ▸ Bildpersonalisierung
 ▸ Handschriften
 ▸ Lettershop
 ▸ Fulfi llment

Sie fi nden uns außerdem in Hamburg und Köln.

Kurfürstendamm 171–172 · 10707 Berlin
Telefon: +49 (0)30 8871740
Telefax: +49 (0)30 88717422
direct.berlin@directpunkt.de
www.directpunkt.de
 

IBV Informatik GmbH  
Die NPO/NGO Applikation iInfo bildet Ihre Geschäfts-
prozesse im Bereich Adressen, Dokumente, Fundrai-
sing, Handel, Marketing, Projekte, Spenden, Finan-
zen vollständig ab.
Mit auf Ihre Bedürfnisse abgestimmten Dienstleis-
tungen werden standardisierte Prozesse implemen-
tiert und individuelle Anforderungen defi niert und 
umgesetzt.

Brandenburgische Straße 10 · 10713 Berlin
Telefon: +49 (30) 577076850
Telefax: +49 (30) 577076859
marketing@ibv.eu
www.ibv-solutions.com/de

ANF Agentur für 
Nachlass-Fundraising GmbH

 ▸ Datenbank-Analysen, Spenderprofi le
 ▸ Identifi kation neuer Testamentspender
 ▸ Strategie, Konzeption
 ▸ Beziehungsaufbau und -pfl ege – postalisch, tele-

fonisch, persönlich
 ▸ Broschüren, Newsletter, Webpräsenzen
 ▸ Sparring rund um Veranstaltungen
 ▸ Vermittlung eines Kooperationspartners für Nach-

lass-Abwicklung
 ▸ Herausgeber von Regionalverzeichnissen

Wir beraten und unterstützen Sie gerne – mit Herz, 
Verstand und Feingefühl!

Fuggerstraße 35 · 10777 Berlin
Telefon: +49 (0)151 61367573
info@nachlass-fundraising.de
www.nachlass-fundraising.de

RaiseNow GmbH
RaiseNow ist ein führender Anbieter von Online-Fund-
rai sing-Lösungen. Unser Fokus liegt auf „white label“ 
Online-Fundraising-Tools, die von Or ga ni sa tio nen und 
Spender/innen einfach anzuwenden sind. Von On-
line-Spenden über Payment-Prozesse hin zu Peer-
to-Peer und Employee Giving – alles fügt sich in die 
bestehende Fundraising-Infrastruktur ein.

Schlesische Straße 12 · 10997 Berlin
Telefon: +49 (0)30 55571730
berlin@raisenow.com
www.raisenow.com

AKB Fundraisingberatung
Arne Kasten
Passgenaues Fundraisingmanagement
Strategische Planung, integriertes Fundraising, Pla-
nungssupervison, Budgetplanung, Controlling, Qua-
litätsprüfung, Individualisierte Methodenentwick-
lung, Potentialanalysen, Konzeptentwicklung, Re-
organisation von Fundraising-Strukturen, Optimie-
rung der Spendenverwaltung

Rohrbachstraße 11 · 12307 Berlin
Telefon: +49 (0)30 70782840
Telefax: +49 (0)30 70073299
info@akb-fundraising.de
www.akb-fundraising.de

probono berlin GmbH
probono berlin unterstützt Akteure des gesellschaft-
lichen Wandels – gemeinnützige Organisationen und 
Unternehmen, die sich zum Wohle der Gesellschaft 
engagieren.
Wir kommunizieren gesellschaftliche Themen und be-
raten in den Bereichen Fundraising-Strategie, Or ga ni-
sa tionsentwicklung, Mar ken kom mu nikation und CSR.

Adlergestell 129 · 12439 Berlin
Telefon: +49 (0)30 67805000
Telefax: +49 (0)30 6780500-10
www.probono-berlin.de
info@probono-berlin.de
blog.probono-berlin.de

GRÜN spendino
Ihr Partner für Online-Fundraising, Social Me-
dia- und SMS-Fundraising. Mehr Spenden! 
Weniger Arbeit.
Spendenlösungen:

 ▸ Spendenbutton, Spendenformular, Spenden widget, 
Hilfeleiste, Facebook App

 ▸ SMS-Spenden
 ▸ Spendenverwaltung, Statistiken, Spenden belege, 

Datenaustausch
 ▸ Dauerspenden, Bezahlverfahren, Sicherheit
 ▸ E-Mailing-Tool

Mehr Spenden! Weniger Arbeit:
Online-Fundraising mit spendino beinhaltet: Spen-
der gewinnen, Daten einfach verwalten und somit 
mehr Zeit für die gemeinnützige Arbeit. Für jeden 
Euro spendino-Kosten erhalten Organisationen im 
Schnitt 11,50 Euro Spenden.
Zuverlässig:
10 Spenden in der Sekunde, 300.000 Euro an einem 
Tag, 14 Millionen Seitenaufrufe pro Stunde. spendi-
no ist einfach verlässlich.
Kostenlose Beratung: 0800/0044533

Liebenwalder Straße 11 · 13347 Berlin
Telefon: +49 (0)800 0044533
Telefax: +49 (0)30 45025657
info@spendino.de
www.gruen.net/spendino

twingle GmbH
Mit twingle gelingt Ihr Online-Fundraising! Denn 
twingle ist die Spendenlösung, die Spenden endlich 
einfach macht – ob auf der eigenen Webseite, mobil 
auf dem Smartphone oder direkt vor Ort. Starten Sie 
jetzt: Ohne Grundgebühr, ohne Einrichtungskosten – 
und mit persönlicher Betreuung.

Prinzenallee 74 · 13357 Berlin
Telefon: +49 (0)30 98323775
info@twingle.de
www.twingle.de

emcra GmbH – Europa aktiv nutzen
emcra ist eines der führenden Weiter bildungs- und 
Beratungsunternehmen rund um europäische und na-
tionale Fördermittel.

 ▸ Zertifi zierte Weiterbildungen für erfolgreiche EU-
An trag stellung (Förderung möglich)

 ▸ Beratung für NGOs/Sozialwirtschaft, Unternehmen, 
öff entlicher Sektor

 ▸ Umfangreiche Expertise im europäischen Pro jekt- 
und Finanzmanagement

Hohenzollerndamm 152 · 14199 Berlin
Telefon: +49 (0)30 31801330
Telefax: +49 (0)30 31801369
info@emcra.eu
www. emcra.eu

PLZ-BEREICH 2
Bauer Vertriebs KG
BAUER POSTAL NETWORK
BPN ist der Post- und Logistikspezialist für die Zustel-
lung von Presse- und Dialogpost mit eigener Zustell-
struktur. BPN befördert jedes Jahr mehr als 140 Mio. 
Sendungen für namhafte Kunden. Persönlich, preis-
wert und planungssicher.

 ▸ eigenes Zustellnetzwerk
 ▸ planbare, taggenaue Zustellung
 ▸ persönliche Beratung
 ▸ Formatfreiheit für Dialogpost
 ▸ bis zu 30 % Portoersparnis

Meßberg 1 · 20086 Hamburg
Telefon: +49 (0)40 30198040
Telefax: +49 (0)40 30191414
info@bauer-postal-network.de
www.bauer-postal-network.de

PP Business Protection GmbH
Versicherungsmakler für beratende Berufe 
und Mangement, ein Unternehmen der
Ecclesia-Gruppe
PP Business Protection GmbH Ihr Spezialberater für 
Versicherungen des Managements

 ▸ D&O Versicherung
 ▸ Vermögensschaden-Haftpfl icht versicherung
 ▸ Rahmenvertrag für Stiftungen (Bundes verband dt. 

Stiftungen), Verbände (DGVM)
 ▸ Spezial-Strafrechtsschutz-Versicherung
 ▸ Vertrauensschaden-Versicherung
 ▸ Anstellungsvertragsrechtschutz-
Versicherung

Tesdorpfstraße 22 · 20148 Hamburg
Telefon: +49 (0)40 413453210
Telefax: +49 (0)40 413453216
ppb@pp-business.de
www.pp-business.de

direct. Gesellschaft für
Direktmarketing mbH
Die Direktmarketing-Agentur mit eigenem Letter shop. 
Speziell für NPO: Mailings zur Spenderbindung, Up-
grading, Reaktivierung inaktiver Spender, Neuspen-
dermailings, Versand von Zuwendungsbestätigun-
gen, Förderzeitung

 ▸ Konzept und Idee
 ▸ Adressen
 ▸ EDV-Service
 ▸ Druck
 ▸ Personalisierung
 ▸ Bildpersonalisierung
 ▸ Handschriften
 ▸ Lettershop
 ▸ Fulfi llment

Sie fi nden uns außerdem in Berlin und Köln.

Ausschläger Allee 178 · 20539 Hamburg
Telefon: +49 (0)40 2378600
Telefax: +49 (0)40 23786060
service@directpunkt.de
www.directpunkt.de
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hello. die Dialog Agentur
hello steht für Kreativität mit Substanz. Mit mehr als 
12 Jahren Berufserfahrung schaff en wir Content und 
öff nen Türen zu Ihren Zielgruppen. Dabei nutzen wir 
alle möglichen Kanäle, auf denen Ihre Inhalte geliked, 
geteilt oder kommentiert werden. Mit hello wird Ih-
re Organisation sichtbar und gewinnt Fans, Follower 
sowie neue Spenderinnen und Spender.

Thedestraße 13 – 17 · 20767 Hamburg
Telefon/Fax: +49 (0)40 41306156
hello@hellohello.de
www.helloprobono.de

stehli software dataworks GmbH
Die Komplettlösung für Fundraiser

 ▸ Druckfertige Mailingaufbereitung Von Post adress 
über DataQuality – Datenverarbeitung mit unse-
rer MasterIT

 ▸ Business Intelligence mit dem FundraiseAnalyser 
Wirt schaft liche Betrachtung und Analysen aller 
Ihrer Ak ti vi täten

 ▸ Spendenverwaltung mit FundraisePlus NG Entwe-
der als „Do it yourself“-Variante oder als „Rundum 
sorglos“-Paket

 ▸ Wealth Overlay – Großspender potenzialanalyse
Wir helfen Ihnen, Ihre Großspender zu identifi zieren

Kaiserstraße 18 · 25524 Itzehoe
Telefon: +49 (0)4821 9502-0
Telefax: +49 (0)4821 9502-25
info@stehli.de · www.stehli.de

koopmann.de

Mehr
entdecken.

Eine Technik, 

1000 Möglichkeiten 

für Ihr Fundraising

Koopmanndruck GmbH
Wie generieren Sie Ihre Spender? Mit unserem krea-
tiven Endlosdruck schaff en wir Ihnen die idea le Kom-
bi nation zwischen einem Brief/Zahlschein und einem 
Give away oder Gimmick. Über die Standards hinaus, 
bieten wir eine Weiterverarbeitung mit Lamina ten, 
Magnetfolien und Haftmaterial an. Im Hand um dre-
hen sind Namensetiketten oder z.B. eine Patenkar-
te in Ihrem Brief/Zahlschein integriert. Überzeugen 
Sie sich selbst.

Lise-Meitner-Straße 3 · 28816 Stuhr
Telefon: +49 (0)421 56905-0
Telefax: +49 (0)421 5690-55
info@koopmann.de
www.koopmann.de

neolo fundraising GmbH
Eff ektives Geldaufl agen-Marketing: Wir halten die 
Kosten niedrig und erhöhen damit Ihren Ertrag. Wir 
bieten Full-Service vom Mailing über die Verwaltung 
bis zu Bindungsmaßnahmen und der Evaluation Ih-
rer Geldaufl agen.
Profi tieren Sie auch von einer passgenauen Fundrai-
sing-Strategie und unserer jahrelangen Erfahrung in 
der Antragstellung.

Burgstraße 3 a · 29342 Wienhausen
Telefon: +49 (0)5082 2193280
Telefax: +49 (0)5082 2193281
mail@neolo.de
www.neolo.de
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adfi nitas GmbH  
Strategische Fundraisingberatung
Internationale Fundraisingprogramme mit europa-
weiter Präsenz
Kreation & Text & Grafi k & Produktion
Full Service Direct Mail Fundraising
Online Fundraising
Zielgruppenberatung
Spender-Upgrading & Dauerspender gewinnung
Großspender- & Erbschaftsmarketing

Theaterstraße 15 · 30159 Hannover
Telefon: +49 (0)511 524873-0
Telefax: +49 (0)511 524873-20
info@adfi nitas.de
www.adfi nitas.de

marketwing GmbH
Mit modernsten Fundraising-Systemen stellt mar-
ket wing den Kontakt zu Spendern her. Als Fullservi-
ce-Partner verfügen wir über jahrzehntelange Fund-
raising-Erfahrung und Know-how. Unser Leis tungs-
spektrum umfasst die Gewinnung und Betreuung von 
Spendern, Kreation, Zielgruppen-Mana ge ment, Da-
tenbank-Dienstleistungen, EDV-Services, Pro duk-
tion und Versand.

Steinriede 5 a · 30827 Garbsen
Telefon: +49 (0)5131 45225-0
Telefax: +49 (0)5131 45225-20
info@marketwing.de
www.marketwing.de

KomServ GmbH
KomServ bietet professionelle Mitgliederverwaltung 
für Non-Profi t-Organisationen, damit sich gemeinnüt-
zige Organisationen noch besser ihren eigentlichen 
Aufgaben widmen können!
Mit professionell gemanagten Daten ver bes sern Sie 
den Kontakt zu Ihren Förderern. Die Folge sind we-
niger Austritte, höhere Ein nah men und eine besse-
re Kommunikation.

Raiff eisenstraße 2 · 30938 Burgwedel
Telefon: +49 (0)5139 402-300
Telefax: +49 (0)5139 402-333
info@komserv-gmbh.de
www.komserv-gmbh.de

service94 GmbH  
Dienstleistungen im Bereich Fundraising seit 1984:

 ▸ Promotion und Öff entlichkeitsarbeit an In for ma-
tionsständen

 ▸ Mitgliederwerbung
Leistungen außerhalb des Fundraisings:

 ▸ Mitgliederverwaltung
 ▸ Call-Center
 ▸ Mailings
 ▸ Pressearbeit

Zu unseren Kunden gehören bundesweit namhafte 
Vereine und Verbände.

Raiff eisenstraße 2 · 30938 Burgwedel
Telefon: +49 (0)5139 402-0
Telefax: +49 (0)5139 402-111
info@service94.de
www.service94.de

AZ fundraising services GmbH & Co. KG
Über 25 Jahre Fundraising-Erfahrung:

 ▸ Psychografi sche Spenderanalyse
 ▸ Themenaffi  ne Zielgruppenadressen
 ▸ Zuverlässige Datenpfl ege
 ▸ Spendenaffi  nes Online-Marketing
 ▸ Partnerschaftliches Kooperationsmarketing
 ▸ Effi  ziente Werbemittelproduktion

DDV-Qualitätssiegel für Datenverarbeitung, Adress-
verlag und Listbroking.

Carl-Bertelsmann-Straße 161 S · 33311 Gütersloh
Telefon: +49 (0)5241 802864
Telefax: +49 (0)5241 806094
dirk.langnau@bertelsmann.de
www.az-fundraising.com

Sievert Druck & Service GmbH
Wir unterstützen NPOs und NGOs deutschlandweit 
bei der Generierung von Spenden durch:

 ▸ Konzeptentwicklung und Beratung
 ▸ Adressselektion und -optimierung
 ▸ Portooptimierung
 ▸ Druck, Personalisierung und Postaufl ieferung 
von Mai lings und Spenderzeitungen; klassisch 
und hand schriftlich

 ▸ Workshops und Seminare
Potsdamer Straße 220 · 33719 Bielefeld
Telefon:  +49 (0)521 557359-0
Telefax:  +49 (0)521 557359-99
info@druck-u-service.de
www.druck-u-service.de
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microm
Micromarketing-Systeme und
Consult GmbH
Microm ist einer der führenden Spezialisten für Con-
su mer Marketing. Auch der Erfolg von Spenden ak-
tio nen ist immer vom Erfolg des Marketings abhän-
gig. Des halb gehören dialogstarke Werbeinstrumente 
zum Alltag der Fundraiser. Entdecken Sie mit uns die 
Mög lich keiten der Spenderbindung und -rückgewin-
nung und fi nden Sie die Top-Spender von morgen!

Hellersbergstraße 11 · 41460 Neuss
Telefon: +49 (0)2131 109701
Telefax: +49 (0)2131 109777
info@microm-online.de
www.microm-online.de

DONUM Zuwendungsverwaltung
Rüdiger Fresemann
Mit diesem Zuwendungsprogramm können Sie ohne 
große Vorkenntnisse und nach einer kurzen Einarbei-
tung alle Spenden sachgerecht verwalten. Alle Bild-
schirmmasken sind einfach aufgebaut und ermögli-
chen auch dem Laien eine schnelle und sichere An-
wendung. Durch Zusatzmodule (z. B. Fundraising) 
erweiterbar. Kostenlose Demo auf der Homepage.

Im Johannistal 3 · 42119 Wuppertal
Telefon: +49 (0)202 8506671
Telefax: +49 (0)202 4265042
postfach@spendenprogramm.de
www.spendenprogramm.de

OPTIGEM GmbH
Softwarelösungen für Vereine,
Stiftungen und gemeinnützige Werke
OPTIGEM Win-Finanz, unser zentrales Produkt, ver-
einigt viele Aufgaben in nur einer integrierten Soft-
warelösung: von der Adresse bis zur Zuwendungsbe-
stätigung und von der einfachen Projektverwaltung 
bis zur kompletten Buchhaltung. Win-Finanz bringt 
Daten ohne Medienbrüche in Verbindung – mit we-
nigen Klicks. Testen Sie uns doch einfach kostenlos!

Postfach 102911 · 44029 Dortmund
Telefon: +49 (0)231 1829 3-0
Telefax: +49 (0)231 1829 3-15
info@optigem.com
www.optigem.com

Benefi t Informationssysteme AG  
OpenHearts unterstützt alle zentralenAbläufe gro-
ßer und kleiner Non-Profi t-Orga nisationen einfach 
und effi  zient. Unsere Kunden schätzen neben dem 
umfassenden Funktionsumfang unserer Standard-
software besonders das gute Preis-Leistungs-Ver-
hältnis und den kompetenten und freund lichen Ser-
vice unserer Hotline.
Zu unseren Anwendern gehören namhafte Verbände, 
Ver eine und Stiftungen aus Tier- und Umweltschutz, 
För de rung von Kindern und Familie, Entwick lungs-
hilfe, kirchlichem Umfeld sowie Hospize und Kran-
ken häuser, Universitäten und andere Bildungs ein-
rich tungen.

Wasserstraße 3–7 · 45468 Mülheim an der Ruhr
Telefon: +49 (0)208 30193-0
Telefax: +49 (0)208 30193-49
info@benefi t.de
www.benefi t.de

caretelligence Media Monitoring GmbH
Media Monitoring für den Nonprofi t-Sektor
caretelligence hilft Ihnen, das Internet besser zu ver-
stehen und strategisch einzusetzen.

 ▸ tagesaktuelle Analyse Ihrer Organisation im Netz
 ▸ Krisenvorerkennung durch rechtzeitige Alarmie-

rung
 ▸ Finden von neuen Themen, Spendern und Personal
 ▸ Beobachtung Ihrer Wettbewerber
 ▸ Entwicklung von Strategie

Bergerstraße 19 · 45470 Mülheim an der Ruhr
Telefon: +49 (0)1511 9669932
info@caretelligence.de
www.caretelligence.de

Maik Meid Content Fundraising
Digitale Inhalte für Nonprofi ts
Fundraising-Beratung und Ideen zur digitalen Kom-
munikation. Aus dem Ruhrgebiet und mit über 20-jäh-
riger Erfahrung in der Sozialwirtschaft.

 ▸ Strategien für digitale Kommunikation und 
Online-Fundraising

 ▸ digitale Recruiting Konzepte für soziale Träger
 ▸ Nonprofi t-Fotografi e und Podcast-Produktion
 ▸ Fundraising-Aufbau und Entwicklung in regio nalen 

Organisationen
Bruchstraße 43 · 45525 Hattingen
Telefon: +49 (0)1511 9669932
info@fundraisingnetz.de
https://fundraisingnetz.de

eliteONE®
 ▸ Großspenderpotentialanalysen
 ▸ Projektmanagement
 ▸ Internationale Adress-Database
 ▸ Neuspender-Adressen
 ▸ Marketing & Konzeption
 ▸ Spenderreaktivierung
 ▸ Fundraising

Fuldastraße 25 · 47051 Duisburg
Karl Heinrich Hoogeveen
Telefon: +49 (0)1511 8422199
info@eliteone.de · www.eliteone.de
Ansprechpartner Österreich
Mag. Georg Duit, Wien
Telefon: +43 (0)676 7710707
georg.duit@fundoffi  ce.at · www.fundoffi  ce.at
Ansprechpartner Schweiz
Andreas J. Cueni, Basel
Telefon: +41 (0)79 6615794
andicueni@bluwin.ch · www.andicueni.ch

Fundraising und System
Analysen Software Beratung

„Du verstehst unsere Sprache“ – Dolmetscherin zwi-
schen NPO und Software

 ▸ Unabhängige Beratung zu Fundraising-Software
 ▸ Analyse von Spendendaten
 ▸ Seminare Database-Fundraising und Fundraising-

Kenn zahlen
 ▸ Unterstützung für neues SEPA-Lastschriftverfah ren
 ▸ Informationen zur Potenzialberatung NRW (För der-

mittel für Beratungsprozesse)
Doris Kunstdorff 
Hermann-Löns-Straße 137 · 47199 Duisburg
Telefax: +49 (0)3222 9823430
kunstdorff @fundraising-und-system.de
www.fundraising-und-system.de

Ihr Unternehmen
fehlt hier noch?

Gleich eintragen unter:

fundraising-dienstleister.de
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Conversio Institut
Fundraising-Management +
Organisationsentwicklung
Wir beraten Sie auf dem Weg, Spender beziehungen 
zu verankern und Fundraising zu einer stabilen Säu-
le in der Finanzierung Ihrer Organisation zu machen. 
Außerdem bieten wir

 ▸ Coaching (Einzel + Team)
 ▸ Seminare, Trainings
 ▸ Fundraising-Forschung
 ▸ kompetente Beratung
 ▸ strategische Positionierung
 ▸ Befragungen (SpenderInnen, MitarbeiterInnen, 

etc.)
Wildstraße 9 · 47057 Duisburg
Telefon: +49 (0)203 485777-0
Telefax: +49 (0)203 485777-19
info@conversio-institut.de
www.conversio-institut.de

Das Erfolgs-Rezept für Ihren 
persönlichen Fundraising-Mix

van Acken Fundraising GmbH
Dienstleistung im Fundraising seit 1975
Wir bieten:

 ▸ Strategie (Markforschung, Konzeptentwicklung, 
Adressauswahl, Erfolgskontrolle)

 ▸ Projektmanagement (Beratung, Koordination, Ter-
minplanung, Etatüberwachung)

 ▸ Produktion (Druck, Personalisierung, Letter shop, 
Postversand)

 ▸ Print- und Außenwerbung
 ▸ Direktkommunikation (Mailings, Beilagen, telefo-

nische Spenderbetreuung)
 ▸ Markenbildung
 ▸ Internet (Online-Marketing, Social Media)

Magdeburger Straße 5 · 47800 Krefeld
Telefon: +49 (0)2151 4400-0
Telefax: +49 (0)2151 4400-55
info@van-acken.de
www.van-acken.de

www.gob.de/fundraising

200 Spendenorganisationen
25 Millionen Spender
1 Fundraisinglösung

www.gob.de/fundraisingwww.gob.de/fundraising

GOB Software & Systeme
GOB ist weltweit einer der größten Micro soft Part-
ner im Non-Profi t-Sektor und Markt führer von Fund-
raising-Software in Deutsch land. Mit über 250 Mit-
arbeitern un ter stützen wir Sie mit ausgezeichnetem 
Be ra tungs-Know-how und Support bei der er folg-
reichen Implementierung Ihres Software-Projektes.

Europark Fichtenhain A5 · 47807 Krefeld
Telefon: +49 (0)2151 349-3000
Telefax: +49 (0)2151 349-1120
info@gob.de
www.gob.de

HP-FundConsult –
Brücke zwischen Profi t und Non-Profi t
Partner und Bindeglied zwischen gemeinnüt-
zigen Organisationen, Wirtschaftsunterneh-
men und Privatpersonen
Kompetenter Partner bei Fundraising- und CSR-Pro-
zessen für Non-Profi t- und Profi t-Kunden. Beratung 
bei Entwicklung, Aufbau und Umsetzung von nach-
haltigem Fundraising und gesellschaftlichem Enga-
ge ment. Integration in unternehmerisches Kernge-
schäft. Verbindung von Wert und Werten. Lösung 
von Zielkonfl ikten zwischen Ökonomie, Ökologie und 
Ge sell schaft.

Rothenburg 41 · 48143 Münster
Telefon: +49 (0)251 48435-70
Telefax: +49 (0)251 48435-03
info@hp-fundconsult.de
www.hp-fundconsult.de
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steinrücke+ich gmbh
Kommunikation und Fundraising
für soziale Anliegen  
Entwicklung und Umsetzung von Fundraisingkam-
pagnen und -maßnahmen | Gewinnung von Neu- 
oder Dauerspenden | Reaktivierung von Inaktiven 
| Testamentsspenden | Aktivierung Ehrenamtlicher 
| Konzept, Text, Grafi k und Produktion von Materi-
alien | Internetauftritt, Newsletter, Social-Media | 
Events | Sponsoren und Unternehmenskooperatio-
nen | Pressearbeit

Bismarckstraße 12 · 50672 Köln
Telefon: +49 (0)221 569656-00
Telefax: +49 (0)221 569656-20
info@steinrueckeundich.de
www.steinrueckeundich.de

Spende gut, 
alles gut?

Fundraising-Wahrheit Nr. 8�� ��

fundango GmbH
Die Fundraising-Experten aus Köln. Gewinner des 
Mailingwettbewerbs 2012 in der Kategorie Effi  zi-
ent & Aufl agenstark!
fundango unterstützt Ihr Fundraising nach allen Re-
geln der Kunst – online wie offl  ine. Wir konzipieren 
und realisieren Kam pag nen und Aktionen, die Spen-
der überzeugen – kreativ, authentisch, verlässlich 
und vor allem: erfolgreich!

Brückenstraße 1 – 3 · 50667 Köln
Telefon: +49 (0)221 67784590
Telefax: +49 (0)221 67784599
info@fundango.de
www.fundango.de

GOLDWIND – gemeinsam wirken
Dipl.-Psych. Danielle Böhle
GOLDWIND bietet psychologisches Fach wis sen plus 
praktische Umsetzbarkeit. Gemeinsam gehen wir die 
Herausforde rungen Ihrer Spenderkommunika tion an – 
bis Sie es selbst können. GOLDWIND ist „Hilfe zur 
Selbsthilfe“.
Schwerpunkte: Spenderansprache, Spenderbindung

 ▸ Beratung & Strategie
 ▸ Spenderbefragungen
 ▸ Mitarbeiterentwicklung
(Seminare, Trainings)

Gutenbergstraße 126 · 50823 Köln
Telefon: +49 (0)221 7158959
anfrage@goldwind-bewirken.de
www.goldwind-bewirken.de

Deutscher Spendenhilfsdienst – 
DSH GmbH

„Wir sprechen mit Erfahrung“
Seit über 10 Jahren telefonieren wir ausschließlich 
für NGOs und bieten

 ▸ Beratung zum Auf- und Ausbau von Telefon-Fund-
raisingmaßnahmen.

 ▸ Durchführung von Telefonkampagnen (Outbound- 
und Inbound)

 ▸ Beratung zum Aufbau eigener „Telefon-Lösungen“
 ▸ Seminare/Schulungen für haupt- und ehrenamt-

liche Mitarbeiter
Alpenerstraße 16 · 50825 Köln
Telefon: +49 (0)221 9901000
Telefax: +49 (0)221 9901099
koeln@spendenhilfsdienst.de
www.spendenhilfsdienst.de

Mailing  
gefällig?

Fundraising Profi le GmbH & Co. KG
Menschen berühren und zum Spenden
bewegen – das ist unser Geschäft.
Unsere Kunden profi tieren von

 ▸ kreativen Konzepten
 ▸ zuverlässiger Produktion
 ▸ vielen Jahren Erfahrung

Mit maßgeschneiderten Lösungen gewinnen, bin-
den und reaktivieren wir Ihre Spender und unter-
stützen Sie professionell im Erbschafts- und Stif-
tungsmarketing.

Alpenerstraße 16 · 50825 Köln
Telefon: +49 (0)221 484908-0
Telefax: +49 (0)221 484908-50
welcome@fundraising-profi le.de
www.fundraising-profi le.de

Christian Gahrmann
Philanthropy Consulting GmbH
Experts for Strategic and 
International Fundraising
Wir helfen NPOs weltweit, ihre Projekte zu fi nanzie-
ren. Als Ihr Partner und Dienstleister akquirieren wir 
zusammen mit Ihnen und in Ihrem Auftrag, diejenigen 
Ressourcen, die Sie benötigen, um die Welt zu einem 
besseren Ort zu machen.
Beratungsfelder: Strategische Fundraising-Planung | 
Internationales Fundraising | EU-Förderung | Fund-
raising-Starterpaket | Großspenden | Stif tun gen | 
Sponsoring | Philanthropie in China

Sürther Straße 59 · 50996 Köln
Telefon: +49 (0)221 79008625
gahrmann@philanthropy-consulting.eu
www.philanthropy-consulting.eu

ifunds germany GmbH
Wir von ifunds sind Spezialisten für Daten im Fundrai-
sing. Wir vertreiben CRM- & Fundraisingsoftware, 
bie ten Da ten services und Beratungsleistungen. Auch 
die sys te ma tische Aufbereitung und aussagekräfti-
ge Dar stel lung von Daten im Fundraising, gehört zu 
un se rem Portfolio. Unsere Produkte sind ifunds en-
gage und analyse-it.
ifunds engage
Basierend auf Microsoft Dynamics 365 bietet die mo-
der ne CRM- & Fundraising-Cloud-Applikation ifunds 
engage eine web basierte, fl exible und standardisier-
te Lö sung für Non-Profi t-Organisationen aller Größen.
analyse-it
Ein modernes und leistungsfähiges BI-Werkzeug, das 
Ihre Or ga ni sa tions- und Fundraisingdaten Ihren in di-
vi duel len An for de run gen entsprechend übersichtlich 
und struk tu riert darstellt.

Schanzenstraße 35 · 51063 Köln
Telefon: +49 (0)221 6699520
info@ifunds-germany.de
www.ifunds-germany.de

direct. Gesellschaft für
Dialogmarketing mbH
Die Direktmarketing-Agentur mit eigenem Letter shop. 
Speziell für NPO: Mailings zur Spenderbindung, Up-
grading, Reaktivierung inaktiver Spender, Neu spen-
der mailings, Versand von Zuwendungsbestätigun-
gen, Förderzeitung

 ▸ Konzept und Idee
 ▸ Adressen
 ▸ EDV-Service
 ▸ Druck
 ▸ Personalisierung
 ▸ Bildpersonalisierung
 ▸ Handschriften
 ▸ Lettershop
 ▸ Fulfi llment

Sie fi nden uns außerdem in Berlin und Hamburg.

Buchheimer Ring 87 · 51067 Köln
Telefon: +49 (0)221 7591944
Telefax: +49 (0)221 4539879
renn@directpunkt.de
www.directpunkt.de

Zentrum für
Systemisches Fundraising GmbH
Das Zentrum für Systemisches Fundraising begleitet 
den Aufbau, die Entwicklung und die Implementierung 
von Fundraising in Non-Profi t-Organisationen. Unsere 
Fachleute agieren dabei komplementär: Sie verknüp-
fen gängige Vorgehensweisen (Fundraisingmaßnah-
men und -instrumente) mit systemischen Kompeten-
zen in der Organisationsberatung und -entwicklung.

Theaterstraße 15 · 52062 Aachen
Telefon: +49 (0)241 1891315
Telefax: +49 (0)241 1891314
info@Systemisches-Fundraising.de
www.Systemisches-Fundraising.de

GRÜN Software AG
Die Unternehmensgruppe GRÜN bietet Soft ware- und 
IT-Serviceleistungen für Spen den or ga ni sa tio nen an. 
Mit der Bran chen-Soft warefamilie GRÜN VEWA wer-
den als Markt führer über 1 Milliarde Euro an Spen-
den und Beiträgen abgewickelt. Dienst leis tun gen in 
den Bereichen Out sour cing, Be ra tung, Wer bung und 
inter ak ti ve Medien runden das Leis tungs spektrum ab.

Pascalstraße 6 · 52076 Aachen
Telefon: +49 (0)241 1890-0
Telefax: +49 (0)241 1890-555
verwaltung@gruen.net
www.gruen.net

Alle Erträge 
gehen zu 100 % 
an Patienten 
mit Blutkrebs! 

www.tagungsschmiede.de

 

Tagungsschmiede
c/o Stiftung Deutsche
Leukämie- & Lymphom-Hilfe
Maßgeschneiderte Lösungen:
Jede Veranstaltung ist einzigartig. Daher ist auch un-
ser Leistungsangebot sehr breit gefächert. Ob Sie eine 
Fortbildung mit 100 Personen, oder einen Kongress 
mit 600 Teilnehmern planen – wir unterstützen Sie 
gerne mit individuellen Dienstleistungen oder unse-
rem Rundum-Sorglos-Paket! Kontaktieren Sie uns!

Thomas-Mann-Straße 40 · 53111 Bonn
Telefon: +49 (0)228 33889210
Telefax: +49 (0)228 33889222
info@tagungsschmiede.de
www.tagungsschmiede.de
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SYSTOPIA Organisationsberatung
Peth, Endres, Schuttenberg GbR
Von der Ist-Analyse über Konzeptentwicklung bis zu 
Migration und Anpassung – wir sind die Experten für 
CiviCRM. Features der Software:

 ▸ Kontakthistorie, Segmentierung
 ▸ Spendenverwaltung, Mitgliedschaften, Events
 ▸ Online-Formulare & Spendenseiten
 ▸ Massenmails
 ▸ SEPA-fähig
 ▸ Datenanalyse
 ▸ hochgradig anpassbare Webanwendung
 ▸ lizenzkostenfrei

Adenauerallee 12 – 14 · 53113 Bonn
Telefon: +49 (0)228 96104990
Telefax: +49 (0)228 96104991
info@systopia.de
www.systopia.de

BUSCHCONSULT
Fundraising | Projektmanagement |
Antragsprüfung
Wir unterstützen Sie gewinnbringend in den Berei-
chen Stiftungsmarketing, öff entliche Fördermittel und 
Unternehmenskooperationen. Wir bieten:

 ▸ Förderberatung
 ▸ Strategieentwicklung
 ▸ Fördermittelrecherche
 ▸ Projektplanung und -entwicklung
 ▸ Antragstellung
 ▸ Kontaktpfl ege
 ▸ Training und Coaching
 ▸ Projektmanagement
 ▸ Prüfung von Projektanträgen

Postfach 32 11 · 53315 Bornheim
Telefon: +49 (0)2232 928544-1
Telefax: +49 (0)2232 928544-2
info@buschconsult.org
www.buschconsult.org

Trust Fundraising
Jürgen Grosse & Team
Leistungen: Fundraising von Analyse über Beratung, 
Strategie, Konzept und Umsetzung bis zur Erfolgs-
kontrolle – als Einzel leistung oder umfassend.
Agen tur motto: Innovation, Zuverlässigkeit und Trans-
parenz.
Nutzen: 30 Jahre Fundraising-Praxis; Gründer/Mit-
glied des SynTrust-Netzwerkes von neun Fundrai-
sing-Spezialisten für ganz heitliches Fundraising.

Antoniusstraße 2 · 53547 Kasbach-Ohlenberg
Telefon: +49 (0)2644 600-874
Telefax: +49 (0)2644 600-828
j.grosse@trustfundraising.de
www.trustfundraising.de

Kensik.com Datenanalysen.
Dipl.-Psych. Andreas Kensik
Seit 20 Jahren Analysespezialist und unabhängiger 
Berater im Fundraising und Dialogmarketing

 ▸ Spenderanalysen und -profi le: Gewinnung, Bindung, 
Segmentierung, Reaktivierung

 ▸ Spenderbefragung und Motivforschung
 ▸ Strategische Fundraisingkonzepte
 ▸ Softwareentwicklung & Schulung: Inter aktive 

Daten analysen mit SPSS, Qlik, Excel
 ▸ FundraiseAnalyser

An der Hetzelhardt 21 · 53604 Bad Honnef
Telefon: +49 (0)2224 969319
Telefax: +49 (0)2224 969320
info@kensik.com
www.kensik.com

probono Geldaufl agenmarketing
Jedes Jahr werden in Deutschland rund 130.000 Ge-
richts- und 190.000 Ermittlungsverfahren gegen Zah-
lung einer Geldaufl age eingestellt. Dabei zahlen die 
Gerichte etwa 100–120 Millionen Euro an gemeinnüt-
zige Organisationen aus. Nutzen Sie die Chance, dass 
auch Ihre Organisation an diesen Zahlungen teilhat 
durch professionelles und konsequentes Geldaufl a-
genmarketing. Wir helfen Ihnen dabei.

Linzer Straße 21 · 53604 Bad Honnef
Telefon: +49 (0)2224 918250
Telefax: +49 (0)2224 918350
info@gfs.de
www.gfs.de

BEGEI 
STERN
Gutes Fundraising 
begeistert, weil es mit 
Herz gemacht wird. 

GFS Fundraising Solutions GmbH  
Einfach Fundraising für Ihren Erfolg: Sie suchen Er-
fahrung, Kompetenz und Sachverstand im Fundrai-
sing? Dann sind Sie bei der GFS genau richtig. Über 
50 Mitarbeiterin nen und Mitarbeiter bieten Ihnen ei-
nen um fas sen den Service aus einer Hand: Beratung, 
Kon zep tion und Produktion von Mailings, Data-Ba-
se-Fundraising, Spenderanalysen, List broking, Spen-
der- und Mitgliederbetreu ung, Telefon-Fundraising 
und Geld aufl  agen mar keting. Wir arbeiten mit Kopf 
und Herz für Ihre Ziele.

Linzer Straße 21 · 53604 Bad Honnef
Telefon: +49 (0)2224 918250
Telefax: +49 (0)2224 918350
info@gfs.de
www.gfs.de

Andreas Berg
Analyse · Beratung · Strategie
Als unabhängiger Berater mit 16 Jahren Fundrai-
sing-Erfahrung stehe ich NPOs zur Seite mit

 ▸ Spenderanalysen, 
 ▸ Fundraising-Audits,
 ▸ Marktforschung,
 ▸ Strategieberatung und 
 ▸ Database-Fundraising

Im Grunde bin ich ein Dolmetscher – zwischen Fun-
draisern und Ihren Daten ebenso wie zwischen Fun-
draisern und Ihren Zielgruppen.

W.-Mittelmeier-Straße 53 a · 53757 Sankt Augustin
Telefon: +49 (0)2241 2091836
fundraising@andreasberg.net
www.schwieriges-einfach-machen.de

GECKO international GmbH
Ihr Ansprechpartner für Adressen zur
Neuspendergewinnung!
Wir bieten Ihnen:

 ▸ starkes Portfolio in den Bereichen Spenden- und 
Seniorenmarketing

 ▸ Adressenberatung / Listbroking
 ▸ Scoring / Optimierung
 ▸ Emergency-Mailings
 ▸ E-Mail-Kampagnen

Fordern Sie Ihr Angebot an Top-Spendenlisten hier 
an – wir freuen uns auf Sie!

Krebsaueler Straße 49 · 53797 Lohmar
Telefon: +49 (0)2206 8628010
Telefax: +49 (0)2206 8628019
offi  ce@gecko-international.com
www.gecko-international.com

PLZ-BEREICH 6
DIALOG FRANKFURT

… the communication company
1993 gegründet, ist DIALOG FRANKFURT Ihr Partner 
im Bereich des integrierten Dialog- und Sozialmar-
ketings sowie bei der Beratung und Umsetzung von 
Kommunikationskonzepten im Fundraising.
Wir verleihen der Kommunikation tatsächliche Quali-
tät und in der Ausführung achten wir darauf, dass sie 
nicht zu einem bloßen Monolog verkommt.

Karlstraße 12 · 60329 Frankfurt am Main
Telefon: +49 (0)69 272360
info@dialog-frankfurt.de
www.dialog-frankfurt.de 

<em>faktor
Die Social Profi t Agentur GmbH
Wir machen Ihre Marke stark und gewinnen für Ihre 
Organisation Spender, Besucher, Mitarbeiter, Mitglie-
der und Engagierte. Unser Know-how:

 ▸ Entwicklung von Kommunikations- und Fundrai-
singstrategien

 ▸ Re-Brandings
 ▸ Beratung & Coaching
 ▸ Online-Fundraising & Social Media
 ▸ Kunden-/Mitarbeiterzeitschriften
 ▸ Kampagnenentwicklung
 ▸ (E-)Mailings

Ansprechpartner: Dr. Oliver Viest
Wilhelm-Busch-Straße 44 · 60431 Frankfurt am Main
Telefon: +49 (0)69 366059-43
Telefax: +49 (0)69 366059-47
info@em-faktor.de
www.em-faktor.de

Fundraising Akademie gGmbH  
Die Fundraising Akademie bietet Ihnen das indivi-
duelle Angebot für Ihre Organisation oder für Ihren 
persönlichen Bedarf: den Studiengang zum Fundrai-
sing-Manager, eine Ausbildung zum Regionalreferent 
Fundraising, Grundlagenkurse und Inhouse-Semina-
re. Gerne vermitteln wir Ihnen auch ausgewiesene Re-
ferentinnen und Referenten zum Thema Fundraising.

Emil-von-Behring-Straße 3 · 60439 Frankfurt
Telefon: +49 (0)69 58098-124
Telefax: +49 (0)69 58098-271
info@fundraisingakademie.de
www.fundraisingakademie.de

Neue Generation 
ENTERBRAIN 2.0

schneller · moderner · einfacher · sicher

Weitere Leistungen:
Rechenzentrum · Outsourcing 
ASP-Lösungen und Consulting

www.enterbrain.ag

AG

ENTERBRAIN Software AG
FIT für die Zukunft mit ENTERBRAIN
Software und Fundraising-Dienstleistungen 
aus einer Hand
Wir bieten Ihnen sämtliche Services für Ihre komplet-
ten Fundraising-Kampagnen – Kernstück dabei ist die 
eigens für NPOs konzipierte Fundraising-Software 
ENTERBRAIN 2.0. Ebenso übernehmen wir für Sie 
Consulting, Layout, Druck, Kuver- tierung und Ver-
sand unter einem Dach. Und das bei absolu ter Da-
ten sicherheit – dafür steht unser ISIS 12 Güte siegel.
Darüber hinausgehend entwickeln wir unsere Lösun-
gen ständig weiter – neu ist z.B. ENTERmed, die Spe-
ziallösung für den Gesundheitsmarkt.
Ab sofort neu im ProduktPortfolio ist Social Scout – 
die Verwaltungs-Software für alle Freiwilligendiens-
te und das Ehrenamt.

Röntgenstraße 4 · 63755 Alzenau
Telefon: +49 (0)6023 9641-0
Telefax: +49 (0)6023 9641-11
info@enterbrain.ag
www.enterbrain.ag

Scharrer Social Marketing  
 ▸ Konzepte und Beratung
 ▸ Gestaltung und Produktion
 ▸ Mailings, auch in großen Aufl agen
 ▸ Zielgruppen-Beratung
 ▸ glaubwürdige Kommunikation steht bei uns im 
Vor der grund

Römerstraße 41 · 63785 Obernburg
Telefon: +49 (0)6022 710930
Telefax: +49 (0)6022 710931
scharrer@socialmarketing.de
www.socialmarketing.de

Agentur Zielgenau GmbH  
Unser Fokus liegt auf der Entwicklung & Umsetzung 
individueller Konzepte.
Dabei bieten wir umfassende Leistungen in folgen-
den Bereichen:

 ▸ Fundraising
 ▸ Marketing
 ▸ Beratung
 ▸ Spenderbetreuung
 ▸ Geschäftsstelle
 ▸ Marketing

Profi tieren Sie von unseren langjährigen Erfahrun-
gen & Kenntnissen im Non-Profi t-Bereich. Wir bie-
ten Ihnen zielgenaue Lösungen.

Bessunger Straße 3–5 · 64285 Darmstadt
Telefon: +49 (0)6151 136518-0
Telefax: +49 (0)6151 136518-9
info@agentur-zielgenau.de
www.agentur-zielgenau.de

GEMINI DIRECT marketing solutions GmbH  
Leistungen für Ihr Fundraising:

 ▸ spendenaffi  ne Zielgruppenadressen
 ▸ Spenderprofi le zur Spendergewinnung, -rückge-
winnung und -bindung

 ▸ Datenverarbeitung und -pfl ege
 ▸ Ermittlung passender Werbemedien
 ▸ Mailingproduktion und Fulfi llment

ISO 27001-Zertifi zierung auf Basis von IT-Grund-
schutz des BSI, Qualitätssiegel Daten verarbeitung 
des DDV

Black-und-Decker-Straße 17 C · 65510 Idstein
Telefon: +49 (0)6126 95196-10
Telefax: +49 (0)6126 95196-29
mail@geminidirect.de
www.geminidirect.de

Centrum für Soziale Investitionen und
Innovationen, Universität Heidelberg  
Das Centrum für Soziale Investitionen und Innova-
tionen ist eine zentrale wissen schaft liche Einrich-
tung der Universität Hei del berg. Wissen, Kontakte 
und Know-how des Instituts zu Strategien, Wirkungs-
nach weisen, Marketing und Fundraising im Bereich 
sozialer Investitionen stellt das CSI über seine Ab-
teilung Beratung als Dienstleistung zur Verfügung.

Bergheimer Straße 58 · 69115 Heidelberg
Telefon: +49 (0)6221 54119-50
Telefax: +49 (0)6221 54119-99
csi@csi.uni-heidelberg.de
www.csi.uni-heidelberg.de
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<em>faktor
Die Social Profi t Agentur GmbH
Wir machen Ihre Marke stark und gewinnen für Ihre 
Organisation Spender, Besucher, Mitarbeiter, Mitglie-
der und Engagierte. Unser Know-how:

 ▸ Entwicklung von Kommunikations- und Fundrai-
singstrategien

 ▸ Re-Brandings
 ▸ Beratung & Coaching
 ▸ Online-Fundraising & Social Media
 ▸ Kunden-/Mitarbeiterzeitschriften
 ▸ Kampagnenentwicklung
 ▸ (E-)Mailings

Ansprechpartner: Dr. Oliver Viest
Torstraße 20 · 70173 Stuttgart
Telefon: +49 (0)711 414142-0
Telefax: +49 (0)711 414142-42
info@em-faktor.de · www.em-faktor.de
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Arnold, Demmerer & Partner
25 Jahre Fundraising-Erfahrung für Ihren Erfolg.
Gratis Arbeitshilfen und Case Studies zum Fundrai-
sing fi nden Sie auf:
www.zielgruppenmarketing.de

 ▸ Neuspendergewinnung
 ▸ Reaktivierung inaktiver Spender
 ▸ Bestands-/Mail-Response-/LTV-Analysen
 ▸ Kosten-/Nutzenanalysen
 ▸ Scoring / Optimierung
 ▸ EDV-Verarbeitung

Motorstraße 25 · 70499 Stuttgart
Telefon: +49 (0)711 88713-0
Telefax: +49 (0)711 88713-44
post@arnold-demmerer.de
www.zielgruppenmarketing.de

pbdirekt
Praun, Binder und Partner GmbH
Neutraler DV-Dienstleister für die Verarbeitung von 
Adressen mit feinjustierten Abgleichen, intelligentem 
Scoring und unerreichter Datenvielfalt.
Mit qualifi zierten Adressen sinken die Retouren-/ 
Produktions- und die Portokosten gleichermaßen.
Ob Fremdlisten für Ihre Neuspendergewinnung oder 
Steigerung des Spendenvolumens bei Ihren Spendern.
Setzen Sie für Ihre Offl  ine-Kommunikation auf erst-
klassiges Adressmaterial. Damit aus Namen Spen-
der werden.

Motorstraße 25 · 70499 Stuttgart
Telefon: +49 (0)711 83632-55
Telefax: +49 (0)711 83632-36
info@pbdirekt.de
www.pbdirekt.de

G&O CreativeAgency GmbH
Die Adresse für Dialogmarketing 4.0 und 
Fundraising
Sie möchten wissen, wie Sie alte und neue Spender 
erreichen? Sie möchten über alle rele vanten Offl  ine- 
und Online-Kanäle kommunizieren?
Als ausgemachte Experten im Fundraising wissen wir, 
wie Conversion funktioniert und unterstützen Sie mit 
unserem kombinierten Angebot aus Expertise, Stra-
tegie, Listbroking, Konzeption, Kreation, Produkti-
on, Erfolgskontrolle und Follow-up. Wir beraten Sie
gerne persönlich.

Ansprechpartner: Gregor Gauder
Stuttgarter Straße 41 · 71254 Ditzingen
Telefon: +49 (0)7156 42584-29
Telefax: +49 (0)7156 42584-90
g.gauder@as-dialoggroup.de
www.as-dialoggroup.de

„Wer konzipiert, wer druckt, 
wer versendet? Und wer 
liefert uns die Adressen?“

Nutzen Sie professionellen Fullservice für Ihre Fund-
raising-Mailings: Alle Leistungen aus einer Hand!
Effi  zient und ergebnisorientiert.
P Direkt – Ihr Fullservice-Partner:

 ▸ Konzeption + Kreation
 ▸ Druck + Lettershop + Streuung
 ▸ Adressen + Listbroking + Beratung
 ▸ Scoring Fremd- / Eigenadressen
 ▸ Top-Know-how aus über 3.500 Kampagnen und

über 30 Jahren Fundraising-Praxis
 ▸ Effi  ziente Neuspendergewinnung
 ▸ Emergency-Mailings: „Go“ + 24 h => Streuung

Gritznerstraße 11 · 76227 Karlsruhe
Telefon: +49 (0)721 626938-0
info@pdirekt.de
www.pdirekt.de

www.bussgeld-fundraising.de
Mit Geldaufl agen erfolgreich Projekte
fi nanzieren

 ▸ über 9.000 personalisierte Adressen von Strafrich-
tern, Amts- und Staatsanwälten mit Kontakt daten

 ▸ zielgruppengenaue Selektion
 ▸ einfach als Excel-Tabelle herunterladen
 ▸ ohne Nutzungsbegrenzung: „preiswert kaufen statt 
teuer mieten“

 ▸ Adresspfl ege und -updates
 ▸ Fullservice: Mailingabwicklung und Geldaufl  agen-
Verwaltung

 ▸ kostenlose Software
Postfach 102133 · 78421 Konstanz
Telefon: +49 (0)7531 282180
Telefax: +49 (0)7531 282179
post@bussgeld-fundraising.de
www.bussgeld-fundraising.de
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Altruja GmbH
Altruja bietet eine Vielzahl von Möglichkeiten für Ihr 
Online-Fundraising: von Spendenformularen, Anlass-
spendentools, Kampagnentools bis zum SMS-Fund-
raising. Mit umfassenden Payments, zentraler Ver-
waltung, individueller Anpassung, höchsten Sicher-
heitsstandards und Weiterbildungsangeboten bieten 
wir den optimalen Service für Ihr Online-Fundraising.

Augustenstraße 62
80333 München
Telefon: +49 (0)89 70096190
info@altruja.de
www.altruja.de

Brakeley GmbH
Fundraising & Management Consultants
Brakeley, 1919 in den USA gegründet, ist eine er-
fahrene internationale Fundraising-Beratung. Wir 
helfen gemeinnützigen Organisationen insbesonde-
re im Groß spenden-Fundraising. Dazu vereinen die 
deutschsprachigen Berater der Brakeley GmbH inter-
na tionales Fundraising-Know-how mit ihrer lang-
jährigen Fundraising-Erfahrung im deutsch sprachi-
gen Raum. Brakeley GmbH ist Gründungsmit glied der 
Mira Partnership: www.mirapartnership.com.

Emil-Riedel-Straße 18 · 80538 München
Telefon: +49 (0)89 46138686
Telefax: +49 (0)89 46138687
johannes.ruzicka@brakeley.de
www.brakeley.de

Fundraising&More
Professional Fundraising Solutions
Fundraising&More ist Ihr kompetenter Partner im 
Fundraising, in der Stiftungsberatung und in der Or-
ganisationsentwicklung. Wir erarbeiten mit Ihnen ge-
meinsam ein fundiertes, strategisches, maßgeschnei-
dertes Fundraising-Konzept und begleiten Sie auch 
bei der Umsetzung. Wir führen Sie zum Erfolg – of-
fen, authentisch, konsequent.

Prinzregentenstraße 54 · 80538 München
Telefon: +49 (0)89 60087100
info@fundraisingandmore.de
www.fundraisingandmore.de

AGENTUR FÜR ERBEN
Karla Friedemann
Unsere Kompetenz liegt in der umfangreichen Nach-
lassabwicklung. Stiftungen, gemeinnützige, mildtä-
tige und kirchliche Organisationen sind unsere Ziel-
gruppen.
Wir bieten:

 ▸ bundesweite Abwicklung von Nachlässen
 ▸ Organisation von Veranstaltungen u. a.

Wir verfügen über:
 ▸ langjährige Erfahrung
 ▸ exzellentes Management
 ▸ ein hohes Maß an Flexibilität

Allacher Straße 140
80997 München
Telefon: +49 (0)171 7028919
info@erbagentur.de
www.erbagentur.de

SCHÖNER SPENDEN
Eine Idee der Allplast GmbH
Die Spendenprodukte von SCHÖNER SPENDEN wer-
den von Fundraisern für Fundraiser entwickelt. Die 
Produktpalette umfasst

 ▸ Spendendosen
 ▸ Spendenboxen
 ▸ Spendenteller
 ▸ Spendenhäuser
 ▸ Spendensäulen
 ▸ und Pfandmarkenboxen

aus hochwertigem Acryl.
SCHÖNER SPENDEN ist selbst Hersteller und bietet 
auf Wunsch auch Sonderanfertigungen an.

Neurieder Straße 8 · 82131 Gauting
Telefon: + 49 (0)89 86487446
Telefax: + 49 (0)89 86487447
vertrieb@schoener-spenden.de
www.schoener-spenden.de

compact dialog GmbH
Jährlich vertrauen zahlreiche Non-Profi t-Organisati-
onen im Bereich der telefonischen Mitgliederbetreu-
ung und Öff entlichkeitsarbeit auf die Qualität unse-
res Unternehmens. Sichern auch Sie Ihren stetigen 
Zufl uss fi nanzieller Mittel und Aktualisierung Ihrer 
Mitgliederdaten durch eine Zusammenarbeit mit uns.

Herzog-Georg-Straße 29 · 89415 Lauingen
Telefon: +49 (0)9072 95370
Telefax: +49 (0)9072 953716
kontakt@compact-dialog.de
www.compact-dialog.de

base4IT AG
In langjähriger Zusammenarbeit mit Stiftungen und 
Spen den organisationen entwickelt base4IT modula-
re, fl exibel anpassbare Software-Lösungen zur Opti-
mierung sämtlicher Stiftungsprozesse.
Leistungsspektrum (Auszug):

 ▸ Kontaktverwaltung/CRM
 ▸ Kampagnen
 ▸ Spendenmanagement
 ▸ Dokumentenverwaltung
 ▸ Förderprojekte / operative Projekte
 ▸ Rechnungswesen

Carl-von-Linde-Straße 10a · 85716 Unterschleißheim
Telefon: +49 (0)89 809093-0
Telefax: +49 (0)89 809093-79
info@base4it.com
www.stiftungssoftware.info

www.teledialog.com

‚‚Unser Telefon-Job macht

die Welt ein Stück besser.‘‘

TeleDialog GmbH  
Telefon-Fundraising: seit vielen Jahren ausschließ-
lich für Non-Profi t-Organisationen in der telefoni-
schen Spenderbetreuung tätig.
Neuspendergewinnung – Interessenten werden zu 
langfristigen Spendern
Spender-Bedankung, Reaktivierung – Vom inaktiven 
zum aktiven Spender.
Upgrading, Datenkontrolle, Adressrecherche, Info- 
und Serviceline

Kirchenweg 41 · 83026 Rosenheim
Telefon: +49 (0)8031 80660
Telefax: +49 (0)8031 8066-16
kundenbetreuung@teledialog.com
www.teledialog.com

FundraisingBox
c/o Wikando GmbH
Ihr Partner für Digitales Fundraising. Maximale Kon-
ver tierung durch Spendenaktionen, 100 % in di vi-
duel le For mu lare, automat. Spenderwieder er ken-
nung, wie der keh ren de Zahlungen, Charity-Shop 
u. v. m. 360°-Donor-View und starke Kommunika-
tions-Tools erhöhen die Spenderbindung. Dona tion-
Mo ni to ring für Echtzeit-Kontrolle über Spenden ein-
gän ge und Projekte.

Schießgrabenstraße 32 · 86150 Augsburg
Telefon: +49 (0)821 907862-50
Telefax: +49 (0)821 907862-59
support@wikando.de
www.fundraisingbox.com
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Mittel && Wege
Fundraising, Beratung, 
Fortbildung,Coaching

www.mittel-wege.de

Mittel & Wege
Fundraising, Beratung, Fortbildung,Coaching
Seit 17 Jahren Beratung von kleinen und großen Or-
ganisationen zu ihren Fundraising-Themen und Mög-
lichkeiten.

 ▸ fachliches Coaching
 ▸ Konzeptentwicklung der Fundraisingstrategie
 ▸ Beratung und Weiterbildung zu einzelnen Fund-

raising-Werkzeugen im Spendenmarketing, Erb-
schaftsmarketing, Geldaufl agenmarketing, Stif-
tungsanträge

 ▸ Projektentwicklung
Steubenstraße 15 · 99423 Weimar
Telefon: +49 (0)3643 773878
fundraising@mittel-wege.de
www.mittel-wege.de

Förderlotse T. Schmotz
Fördermittel für gemeinützige Organisationen
Wir unterstützen gemeinnützige Träger bei der Ge-
winnung von Fördermitteln und im Fundraising. Wir 
bieten:

 ▸ Förderberatung
 ▸ Projektkonzeption
 ▸ Fördermittelrecherche
 ▸ Antragstellung
 ▸ Qualitätssicherung
 ▸ Förderdatenbank
 ▸ Seminare und Workshops
 ▸ Fachliches Coaching
 ▸ Strategieentwicklung
 ▸ Aufbau von Fundraisingstrukturen
 ▸ Outsourcing

Buchenstraße 3 · 91564 Neuendettelsau
Telefon: +49 (0)9874 322 311
Telefax: +49 (0)9874 322 312
beratung@foerder-lotse.de
www.foerder-lotse.de

Im Dienstleisterverzeichnis 
des Fundraiser-Magazins 

fi nden Sie Rat und Tat
für Ihre Projekte rund um
die Themen Fundraising, 
Stiftungen & Sponsoring.

Ihr Unternehmen
fehlt hier noch?

Gleich eintragen unter:

fundraising-dienstleister.de
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ÖSTERREICH

SOCIAL CALL fundraising GmbH
Über 20 Jahre Erfahrung am Telefon mit
Spendern für mehr als 52 Organisationen.
Wir bieten:

 ▸ Klassisches Telefon-Fundraisingvon A bis Z
 ▸ In- und Outbound
 ▸ Spezialisierung auf Klein-/Großspender, Unter-

nehmen
 ▸ Besonderer Service für Notfälle und Patenschaften
 ▸ Qualifi zierte Agents sprechen sensibel und au-
thentisch

 ▸ Innovationen wie SMS-Spende
Technologiestraße 8/3, Postfach 207 · 1120 Wien
Telefon: +43 (0)1 6023912-364
Telefax: +43 (0)1 6023912-33
offi  ce@socialcall.at
www.socialcall.at

DIRECT MIND GmbH
Fundraising aus Leidenschaft

 ▸ Sie suchen neue Spender?
 ▸ Wollen „nur“ Adressen mieten?
 ▸ Brauchen eine Datenbank, mit Kennzahlen als Ent-

scheidungshilfe?
 ▸ Wollen eine Telefon-Aktion starten?
 ▸ Suchen frische Kreationen mit einer Strategie, die 

den aktuellen Trend am Markt berücksichtigt?
Dieses erfahrene Team steht Ihnen mit Freude zur 
Seite.

Technologiestraße 8, Postfach 207 · 1120 Wien
Telefon: +43 (0)1 6023912-0
Telefax: +43 (0)1 6023912-33
offi  ce@directmind.at 
www.directmind.at

SCHWEIZ
Motion Consulting GmbH
Fundraising | NPO-Management
Als Fundraiser, Marketing- und NPO-Spezialisten mit 
langjähriger Erfahrung bieten wir Know-how und Be-
ratung für ein erfolgreiches Fundraising, zielgerich-
tetes Marketing und somit wirkungsvolles Handeln. 
In enger Zusammenarbeit mit unseren gemeinnüt-
zigen Kunden entwickeln wir innovative Ideen und 
Strategien, die einen spürbaren Wettbewerbsvor-
teil verschaff en und das Spendenergebnis nachhal-
tig verbessern.

Effi  ngerstrasse 55 · 3008 Bern
Telefon: +41 (0)31 311 80 10
kontakt@motion-consulting.ch
www.motion-consulting.ch

NonproCons
Management und Fundraisingberatung
NonproCons berät Non-Profi t-Organisationen im Be-
reich Fundraising und Management. Gehen Sie mit 
uns neue Wege! In Zusammenarbeit mit Ihnen stel-
len wir Ihre Organisation, Ihre Stiftung oder Ihr Pro-
jekt auf eine fi nanziell und strukturell sichere Basis. 
Wir beraten Sie gerne!

Rittergasse 35 · 4051 Basel
Telefon: +41 (0)61 2789393
sekretariat@nonprocons.ch
www.nonprocons.ch

StiftungSchweiz.ch
Die Schweizer Stiftungsplattform
Suchen Sie Stiftungen in der Schweiz? Stiftung
Schweiz.ch ist eine webbasierte Applikation, auf wel-
cher alle rund 13.000 Schweizer Stiftungen zu fi n-
den sind. Die Plattform ist ein Instrument für alle 
Fundraiser, Gesuchsteller, Stifter, Stiftungsräte, An-
wälte, Notare, Treuhänder, Behörden und Forschen-
de. Verschiedene Leistungspakete sind verfügbar.

Rittergasse 35 · 4051 Basel
Telefon: +41 (0)61 2 78 93 83
kontakt@stiftungschweiz.ch
www.stiftungschweiz.ch

Harry Graf
Organisations- und Datenberatung
Harry Graf berät Non-Profi t-Organisationen bei der 
Analyse und Konzeption ihrer Prozesse und hilft bei 
der Auswahl/Einführung von geeigneter Soft ware. 
Zum Leistungsportfolio gehören auch Stand ort be-
stimmungen mit Konkurrenz-Vergleich. Er ist Dozent 
an der ZHAW Winterthur und zertifi ziert vom Schwei-
ze rischen Fundraising-Verband (Be rufs re gis ter).

Obere Brünishalde 28 · 5619 Büttikon
Telefon: +41 (0)79 5068380
hg@harrygraf.ch
www.harrygraf.ch

getunik AG
Digital-Agentur für Non-Profi t Organisatio nen
Wir machen das Web und die Welt seit 1998 ein biss-
chen besser. Wir kreieren digitale Auftritte, die be-
geistern. Mittels digitaler Fund rai sing-Massnahmen 
steigern wir Ihren Er folg.
Mit unserer langjährigen Erfahrung in den Be rei chen 
User Journey, Content-Strategie, In for ma tions archi-
tek tur sowie User Experience Design machen wir Ih-
ren digitalen Auftritt fü r die Besucher zum Erlebnis.
Tech nik entwickelt sich stetig weiter. Wir uns auch. 
Durch agiles Vorgehen ermöglichen wir Ihnen ein 
hohes Mass an Flexibilität.

Hardturmstrasse 101 · 8005 Zürich
Telefon: +41 (0)44 533 56 00
info@getunik.com
www.getunik.com

RaiseNow AG
RaiseNow ist ein führender Anbieter von Online-Fund-
raising-Lösungen. Unser Fokus liegt auf „white label“ 
Online-Fundraising-Tools, die von Organisationen und 
Spender/innen einfach anzuwenden sind. Von On-
line-Spenden über Payment-Prozesse hin zu Peer-
to-Peer und Employee Giving – alles fügt sich in die 
bestehende Fundraising-Infrastruktur ein.

Hardturmstrasse 101 · 8005 Zürich
Telefon: +41 (0)44 5335620
zurich@raisenow.com
www.raisenow.com

Corris AG
Corris ist eine 1995 gegründete Agentur für nachhal-
tiges Spendenmarketing. Von unseren Büros in Zü-
rich, Lausanne und Bellinzona aus organisieren und 
reali sie ren wir Fundraising-Kampagnen in der gan-
zen Schweiz – mit Hilfe modernster Tablet-Computer 
und 3D-Daten brillen.
Non-Profi t-Organisationen erhalten bei Corris alles 
aus einer Hand: Beratung, Standaktionen (Face2-
Face), Haus tür-Werbung (Door2Door), Daten ver wal-
tung, Call center und Letter shop.

Hardturmstrasse 261 · 8005 Zürich
Telefon: +41 (0)44 5638888
Telefax: +41 (0)44 5638899
info@corris.com
www.corris.com

comconsult
Zuverlässiger Outsourcing-Partner für alle Daten-
bank-Dienstleistungen rund ums Fundraising.

 ▸ Pfl ege Spenderbestand über ein EDÖB-zertifi zier-
tes Secure Hosting

 ▸ tägliche Adressaktualisierung
 ▸ Datenanalysen und Potenzialermittlung
 ▸ wirksame Selektionen
 ▸ Spendenerfassung und Verdankungen
 ▸ transparente Abbildung Spenderverhalten

Kirchenweg 5 · 8008 Zürich
Telefon: +41 (0)44 4461040
Telefax: +41 (0)44 4461046
info@com-consult.ch
www.com-consult.ch

asm Agentur für Sozial-Marketing
Professionelle Mittelbeschaff ung für NPOs seit über 
35 Jahren. Von der Kreation bis zur Postaufgabe, von 
der Responseverarbeitung bis zur Adresspfl ege:

 ▸ Strategische Fundraising-Planung
 ▸ Mailing-Konzepte und Marketing-Mix
 ▸ Spendergewinnung, -bindung und -upgrading
 ▸ Spenderbefragungen
 ▸ Major Donor Fundraising
 ▸ Legatmarketing

Kirchenweg 5 · 8008 Zürich
Telefon: +41 (0)43 3883141
Telefax: +41 (0)43 3883151
info@asm-cc.ch
www.asm-cc.ch

ANT-Informatik AG
Nonprofi t-Branchenlösung
Die ANT-Informatik wurde 1991 gegründet und hat 
sich seither mit ihrer Software SextANT zum führen-
den Anbieter inte grierter Gesamtlösungen für Non-
profi t-Organisationen entwickelt.
Wir bieten für folgende Branchen komplette Lösun-
gen an:

 ▸ Spendenorganisationen
 ▸ Vergabe Stiftungen
 ▸ Internationale Hilfswerke
 ▸ Zoos und Museen

Hufgasse 17 · 8008 Zürich
Telefon: +41 (0)44 5522929
info@ant-informatik.ch
www.ant-informatik.ch

Arenae Consulting AG
Das modular aufgebaute Softwarepaket funtrade un-
terstützt alle Bereiche des kollektiven und individuel-
len Fundraisings, optional auch den Versandhandel. 
Es wird beim Kunden installiert oder als SaaS-Ange-
bot genutzt. funtrade wird in Zusammenarbeit mit 
den Kunden stetig weiterentwickelt, um neuen Be-
dürfnissen des Fundraisingmarkts gerecht zu werden.

Freiestrasse 18 · 8032 Zürich
Telefon: +41 (0)44 2477000
info@arenae.ch
www.arenae.ch

fundraiso.ch
by InternetTime GmbH
Fundraiso.ch bietet eine Suchplattform im Bereich 
Stiftungen, Fonds und Spon soring. Die Datenbank 
fokussiert sich auf die Schweiz und Deutschland. Sie 
bietet somit eine grenzüberschreitende Datensamm-
lung im Bereich des institutionellen Fundraisings. 
Man kann selber in der Datenbank suchen oder Da-
tenauszüge kaufen.

Sihltalstrasse 67 · 8135 Langnau am Albis
Telefon: +41 (0)43 3778975
anfrage@fundraiso.ch
www.fundraiso.ch

BLICKLE & HÄFLIGER  Directmarketing AG
Wir beraten Sie seit über 25 Jahren kompetent 
von der Adresse bis zur Postaufgabe
NPOs vertrauen seit vielen Jahren auf unsere Leis-
tungen, dank unseres grossen Know-hows und un-
serer Flexibilität.
Blickle & Häfl iger Directmarketing AG – Ihr unab-
hängiger Partner für:

 ▸ Zielgruppenberatung
 ▸ Adressvermittlung
 ▸ EDV-Dienstleistungen
 ▸ Laser-Personalisierung
 ▸ Lettershop
 ▸ Fulfi llment-Abteilung

Wir freuen uns auf Sie!

Hardhofstrasse 15 · 8424 Embrach
Telefon: +41 (0)44 8667200
Telefax: +41 (0)44 8667201
blickle@blickle.ch
www.blickle.ch

Walter Schmid AG
Die beste Adresse für Adressen
Die Walter Schmid AG gehört zu den führenden Adres-
sen-Anbieter in der Schweiz. Als profunde Kenner des 
Schweizer Spendenmarktes erwarten unsere Kunden 
erfolgreiche Marktbearbeitungs-Konzepte und Ziel-
gruppenvorschläge sowie Unterstützung bei der Pfl e-
ge und Bewirtschaftung der eigenen Gönnerdaten. Für 
die Neuspendergewinnung steht Ihnen unsere exklu-
sive „SwissFund“ Adressen-Datenbank zur Verfügung.

Auenstrasse 10 · 8600 Dübendorf
Telefon: +41 (0)44 8026000
Telefax: +41 (0)44 8026010
info@wsag.ch
www.wsag.ch

IBV Informatik AG
Die NPO/NGO Applikation iInfo bildet Ihre Geschäfts-
prozesse im Bereich Adressen, Dokumente, Fundrai-
sing, Handel, Marketing, Projekte, Spenden, Finan-
zen vollständig ab.
Mit auf Ihre Bedürfnisse abgestimmten Dienstleis-
tungen werden standardisierte Prozesse implemen-
tiert und individuelle Anforderungen defi niert und 
umgesetzt.

Stallikerstrasse 1 · 8906 Bonstetten
Telefon: +41 (0)44 7459292
Telefax: +41 (0)44 7459293
marketing@ibv.eu
www.ibv-solutions.com/de

SAZ Services AG
Das SAZ Fundraising-Portfolio mit ihren professionel-
len Softwarelösungen und datenbankgestützen Infor-
mationen bietet seit 30 Jahren NPOs auf der ganzen 
Welt eine ausgereifte und umfassende Branchenlö-
sung an, die alle Aspekte von der Spendergewinnung 
über deren Umwandlung zu Dauerforderern bis hin zur 
Spenderbetreuung abdeckt.

Davidstrasse 38 · 9001 St. Gallen
Telefon: +41 (0)71 2273500
Telefax: +41 (0)71 2273501
info@saz.net
www.saz.com

Creativ Software AG  
Die Creativ Software AG entwickelt Standard-Soft-
ware lösungen für alle Bereiche des Büroorganisa-
tions-Managements sowie Branchenlösungen für 
Non-Profit-Organisationen, Verbände, Ge werk-
schaf ten, Parteien, Verlage, Beraterfi rmen, Soft-
ware her stel ler, usw.
OM (Organisation Management) ist eine umfassen-
de Businesssoftware mit hoher Parametrisierbarkeit

Unterdorfstrasse 83 · 9443 Widnau
Telefon: +41 (0)71 7272170
Telefax: +41 (0)71 7272171
info@creativ.ch
www.creativ.ch
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Fachbücher und Co. bestellen
Für Einsteiger oder für Profi s – im Shop des Fundrai-
ser-Magazins fi nden Sie die Bücher unserer Fachautoren, 
die Glossen von Fabian F. Fröhlich und diverse nützliche 
Publikationen aus dem Verlag.  Auch einzelne Hefte des 
Magazins (soweit verfügbar) können Sie hier kaufen. 

Neu bei uns: der Shop

Das alles – und noch mehr – fi nden Sie

Dossier zum Thema Karriere
Wie wird man Fundraiser? Welche Berufswege sind 
typisch? Welche Voraussetzungen muss man erfüllen? 
Und was tun NGOs, um ihr Personal weiterzubilden? 
Im Dossier zum Thema Karriere hat unsere Redaktion 
für Sie Antworten auf diese Fragen zusammengestellt.

Fundraising-Kalender
Seminare + Tagungen auf einen Blick
Im Fundraising-Kalender fi nden Sie aktuelle Veranstal-
tungs-Termine für Vereine, Stiftungen und NGOs rund 
um die Themen Spenden, NPO-Management und Öf-
fentlichkeitsarbeit. Stöbern Sie einfach in der Terminliste 
oder nutzen Sie zielgerichtet die Suchfunktion!

Karriere im Fundraising

Super-Held/in
(Vollzeit)

Gleich direkt zur Tagung anmelden
Die Fundraisingtage, die das Fundraiser-Magazin ver-
anstaltet, sind immer einen Besuch wert. Profi tieren Sie 
vom Wissen kompetenter Fachreferenten und vom Erfah-
rungsaustausch mit anderen Vereinen und Stiftungen! 
Alle Termine und Details unter www.fundraisingtage.de

Fundraisingtage

Aktuelle 
Berichte

über Menschen, Projekte, 

Aktionen, Trends,

Veranstaltungen 

und Stiftungen. 
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service

auf www.fundraiser-magazin.de .at
.ch

Dienstleister-Verzeichnis
Wer kann was, wer unterstützt wo?
In unserem Dienstleisterverzeichnis fi nden Sie 
über 100 Unternehmen rund um die Themen So-
zialmarketing, Fundraising, Direktmarketing und 
Kommunikation. Sie bieten Unterstützung im Be-
reich Beratung, Druckerei, Software, Kommunika-
tion, Lettershop, Kreation, Face-to-Face- oder Tele-
fon-Fundraising sowie Recht und Steuern. Suchen 
Sie einfach nach Stichworten oder nach Region!

Mitschreiben
Ihr Text im Magazin: So geht’s
Sie möchten einen eigenen Fachbeitrag im 
Fundraiser-Magazin veröff entlichen? Dazu 
müssen Sie nicht Mitglied der Redaktion sein.

Unser Magazin steht interessanten Beiträgen mit dem 
Fokus Fundraising immer off en – informieren Sie sich
online über das Prozedere sowie über Themen und Termine.

Mit Technik Herzen öff nen
Die Online-Spende gehört im modernen Fundraising 
zu den Akquise-Instrumenten mit den stärksten 
Wachstumsraten. Wir zeigen in der Textsammlung 
„Online-Fundraising“, was notwendig ist, um die 
vielfältigen Möglichkeiten des Online-Fundrai-
sings zu nutzen.

So geht Online-Fundraising

Abonnement buchen
Fachlektüre, die Spaß macht
Bestellen Sie sich bequem Ihr Fundraiser-Magazin nach 
Hause oder ins Büro. Auch das beliebte Orga-Abo für die 
Kollegen können Sie online buchen. 

Tweets von
@fundraiser_mag

facebook.com/
fundraisermagazin

Fotocredits: AdobeStock©Tijana, AdobeStock©charles taylor, AdobeStock©davooda, 
AdobeStock©vitamin s, arthurhidden@fotolia.com, georgejmclittle@fotolia.com, Paul 
Stadelhofer, AdobeStock©Andrey Popov

Kostenlose Job-Börse
für Jobs in Non-Profi t-Organisationen

In unserer Online-Stellenbörse fi nden Sie Ihren neuen
Traumjob oder können selbst solche Jobs anbieten.
Tragen Sie off ene Stellen in Non-Profi t-Organisationen 
hier ein oder stöbern Sie in den Inseraten! Dieser Service 
ist bei uns kostenlos.

Fundraising-Jobs
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Daumen hoch und Spenden sammeln

Vereine, die auf Facebook eine aktive
Fangemeinde aufgebaut haben, können
seit November ihre Fans per App zum
Spendensammeln motivieren. Voraus-
gesetzt, der Verein ist von Facebook
entsprechend akzeptiert. Doch ganz ohne
Bürokratie geht es auch hierbei nicht.

Von THOMAS WEIGEL

Spenden über Facebook – das klingt einfach, 
bedarf aber einiger Vorbereitungen. Sind 
diese erledigt, kann die Social-Media-Platt-
form ein hilfreiches Instrument sein. Für die 
Nutzung setzt Facebook eine Registrierung 
voraus, mit der man sich zur Teilnahme qua-
lifi zieren kann (www.facebook.com/donate/
signup). Vorab beachte man, ob die Fanseite 
den Verein oder dessen Zweck präsentiert, 
da sich die Namensgebung auf die App 
auswirkt. Spender, die eine Aktion starten, 
fi nden die NGO dann nur über den regis-
trierten Namen. Statt beispielsweise ein 
eher umständliches „Freunde und Förderer 
der bedrohten Honigbiene e. V.“ besser kurz 
und prägnant „Bienenfreunde“.

Vor der Verifi zierung der Fanseite sollten
alle Angaben überprüft werden. An schlie-

ßend muss der Ver ein die Gemeinschafts-
stan dards von Facebook akzeptieren. Vor der 
wei te ren Registrierung muss sich der Verein 
mit dem Werbeanzeigenmanager (WAM) 
aus ein ander setzen, denn darüber erhält der 
Ver ein seine Spenden (www.facebook.com/
business/learn/facebook-ads-reporting-ads-
manager).

Die Person, welche mit der Einrichtung be-
traut ist, muss über alle Admin-Rechte ver-
fügen. Sie loggt sich mit ihrem Privatprofi l 
in Facebook ein und erstellt über den WAM 
das Unternehmerkonto für den Verein. Ge-
braucht werden der Vereinsname und eine 
E-Mail-Adresse, die sinnvollerweise dem 
Verwalter der Finanzen zugeordnet ist. Face-
book versendet darüber die Abrechnung 
zum Konto.

Anschließend fügt man im WAM die 
eigene Seite hinzu und erstellt ein neues 
Werbekonto wie „Spenden-Verein X“. Da 
Facebook das Erstellen einer Werbeanzeige 
jeder Rolle (Admin, Mitarbeiter, etc.) der 
eigenen Seite erlaubt, kann der Verein im 
WAM das Werbekonto einem bestimmten 
Admin oder auch einer Agentur zuordnen.

Zum Freischalten benötigt jeder Verein 
eine Umsatzsteuer-Identifi kationsnummer 
(USt-IdNr.); die wird auch in der Spenden-
App benötigt. Die Notwendigkeit ergibt sich 
aus dem Firmensitz von Facebook, der in 
Irland angesiedelt ist. Die Spenden sind zwar 
steuerfrei, allerdings sind für die Gebühren 

Facebook-Fundraising: Wie meldet man die Fanseite des Vereins richtig an?
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als sonstige Leistung der § 13b UStG zu 
berücksichtigen. Buchhalterisch werden 
da für EU-Vorsteuer und EU-Umsatzsteuer 
fällig. So wird mit der USt-IdNr. die Zu stän-
dig keit für die Umsatzsteuer geregelt. Der 
Verein als Leistungsnehmer steht somit in 
der Steuerpfl icht.

Ist der WAM eingerichtet, geht man zur ei-
gent lichen Registrierung über, wo die Daten 
zum Verein abgefragt werden, insbeson de re 
zum 1. Vorsitzenden und dem Ver wal ter der 
Fan seite. Diese müssen benannt und zuge-
ordnet werden. Mit Auswahl des Werbe-
kontos aus dem WAM und der nochmaligen 
Ein gabe der USt-IdNr. identifi ziert sich der 
Ver ein als Empfänger der Spenden.

Abschließend müssen alle relevanten Un-
ter lagen zum Verein als Datei angehangen 
werden. Hier ist besondere Sorgfalt not wen-
dig, sonst erhält man eine Absage. Ähn lich 
einer Bankkonto-Eröff nung müssen auch die 
ent spre chenden Personen nach ge wie sen 

wer den. Facebook stellt dazu keine wei tere 
An lei tung bereit. Es ist an zu neh men, dass 
Un ter lagen im Sinne des Han dels ge setz-
buchs erforderlich sind.
Die folgenden PDF-Kopien sollte man zu-
sammentragen:
• Freistellungsbescheid
• Bescheid zur USt-IdNr.
• Registerauszug
• Urkunde Vereinsanmeldung
• Ausweiskopien der Zeichnungs be rech tig-

ten, Seiten-Admins und Anzeigen ma na ger
• Satzung

Diese Liste ist leider kein Garant für Erfolg. 
In Einzelfällen wurde die Employer Identifi -
cation Number, kurz „EIN“ eingefordert, die 
man per Fax oder telefonisch in den USA 
beantragen muss.

Am besten stellt man die Dokumente mit 
einem PDF-Programm zusammen und legt 
ein Wasserzeichen wie „Facebook Donation 
SignUp“ mit 30 Prozent Deckung in Arial 

Fett quer darüber. Immerhin schickt man 
wichtige Vereinsunterlagen auf eine wei-
te Reise. Innerhalb von vier Wochen sollte 
man eine Nachricht erhalten.

Nach der Registrierung kann der Spenden-
Button im Kopfbereich in Beiträge und Live-
Videos eingebunden werden. Auch die Nut-
zer starten ihre Aktion über das Menü. Mit 
wenigen Klicks kann eine Aktion bearbeitet, 
zeitlich justiert und geteilt werden. Dann 
gibt es neben Likes auch Euros. 

Thomas Weigel küm-
mert sich seit 20 Jahren 
als Schatzmeister um 
die Finanzen des Tier-
schutzvereins Freiberg 
e. V. Nach seinem Ab-
schluss als Steuerfach-
angestellter 2016 sam-

melt er nun hauptamtlich als Fundraiser Spen-
den für das Tierheim ein.

 www.tierheimfreiberg.de

 

Ihr Projekt braucht f inanzielle Unterstützung?

Bewerben Sie sich jetzt bis zum 20. April!

www.postcode-lotterie.de

Zusammen für mehr Mut und Engagement in unserer Gesellschaft! 

Dank der vielen Teilnehmer fördert unsere Soziallotterie bis heute in 

ganz Deutschland bereits über 300 gemeinnützige Projekte aus den 

Bereichen Chancengleichheit, Natur- und Umweltschutz und sozialer 

Zusammenhalt. Werden Sie mit Ihrem innovativen, grünen oder sozia-

len Projekt Teil des Postcodeeff ekts. Bewerben Sie sich jetzt um eine 

Förderung! Weitere Informationen und die Möglichkeit zur Antragstel-

lung fi nden Sie auf www.postcode-lotterie.de/projekte.
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Herausforderung ohne Alternative

Das seit Jahrzehnten wirtschaftlich er-
folgreichste Fundraising-Instrument in 
der Neuförderer-Akquise ist Face-to-
Face-Fund rai sing. Zugleich ist es das mit 
Abstand moralisch umstrittenste Instru-
ment. Ein seriöses Face-to-Face-Fund-
rai sing ist möglich, wenn Organisati-
onen und Dienstleister wirklich wollen.

Von Dr. THOMAS RÖHR

Es ist Frühling. Die Spenderbetreuung in 
vielen Einrichtungen und Organisationen 
stöhnt auf, denn es ist wieder so weit. 
Die „Werber“ stehen mit einem Infor ma-
tions stand in den Fußgängerzonen ganz 
Deutsch lands. Viele Menschen gehen schon 
in Sichtweite einen großen Bogen um die 
meist jun gen Promoter. Angesprochene 
Men schen be schwe ren sich. „Mir wurde 
ver mittelt, dass es sich um einen ein ma-

li gen Beitrag han delt und nicht um einen 
dauerhaften Ein zug!“ Neben den vielen 
gewonnenen Spen dern bleibt am Ende 
der Eindruck von zu wei len vielzähligen 
Beschwerden aus der Be völ ke rung.

Lobby-Arbeit für seriöses F2F-Fundraising

Der moralische Teufel liegt also im Detail. 
Viele Fundraiser bestätigen, dass die Art 
und Weise der Ansprache einzelner Dia-
loger auf der Straße nicht den Werten 
und Bedürfnissen der Organisationen ent-
spricht. Doch solche Rückmeldungen sind 
er fah rungs gemäß seltener als vermutet. 
Eine diff e ren zierte Sicht auf die Praxis jen-
seits der üblichen Medienberichte, Lobby-
arbeit für ein seriöses Face-to-Face-Fund-
rai sing sowie das Erarbeiten verpfl ichten-
der Quali täts standards sind nur drei der 
Aufgaben, die sich die „Qualitätsinitiative 

Straßen- und Haus tür wer bung“ (kurz: 
QISH) gestellt hat. Be trachtet man die 
Internet seite dieser Initia tive (www.qish.
de), so stellt man fest, dass hier ge mein-
nüt zige Ein rich tun gen und Organi sa tionen 
ebenso Mitglied sind wie spe zia li sierte 
Agenturen. „Es nützt nichts, wenn nur die 
Organi sation Standards erarbeitet, die 
die aus füh ren den Partner agen turen nicht 
mit tragen können“, so Ricarda Raths, Vor-
stands vor sitzende des Vereins. „Viel mehr 
müsse es um einen genauen und ge mein-
samen Blick auf die Wirklichkeit gehen, um 
realitäts gerechte Standards zu ent wickeln“, 
so die Raths weiter.

Leitideen vs. Wirklichkeit

Schaut man sich diese Standards genauer 
an, so stellen die Leitsätze und ihre Kataloge 
für die Branche teilweise eine echte Heraus-

Face-to-Face-Fundraising sieht sich in der Eigenverantwortung
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AUF ZU 
NEUEN 
GALAXIEN!
Software für Digital Fundraising,  
Online-Payment und Crowdfunding.

www.fundraisingbox.com

forderung dar. „Unser Anspruch ist es, 
dass diese Art der Werbung und die da-
durch ver tre te nen Organisationen von 
jedem/r Einzel nen, der/die damit direkt 
oder indirekt in Kon takt kommt, positiv 
wahrgenommen werden“ wird dort bei-
spielsweise formuliert. Oder: „Alle Mit-
arbeiter/innen werden an ge mes se nen 
und leistungsgerecht vergütet.“ Die Initia-
toren und Mitglieder des eingetragenen 
Ver eins sind sich bewusst, dass eine hun-
dert pro zentige Erfüllung der Leit ideen von 
der Wirklichkeit immer wieder abweicht. 
So stellt der Umgang mit Ver stö ßen von 
Mitgliedern die eigentliche mora lische 
Heraus forderung ohne Alter native dar. 
Die Initia tive hat daher schon länger eine 
externe Om buds stelle eingerichtet, die 
bei spiels weise durch Mystery-Fund raising-
Maß nahmen die Qualität bei den Mit glie-
dern über prüft. Harte Verstöße führen zum 
Aus schluss des betreff enden Mit glieds, 

stellt der Ver ein klar. Hierfür wurde ein 
Sank tions kata log erstellt, der durch klare 
Regeln zum Ein satz kommt.

Einbinden von Stadt und Behörden

Ein seriöses Face-to-Face-Fundraising 
ist wirt schaft lich durchführbar und wird 
täglich prak ti ziert, sind sich die Initiatoren 
der Qua li täts initiative sicher. Es besteht 
jedoch kein Zweifel, dass nach wie vor 
Ein zel dienst leis ter und Agenturen ohne 
Anspruch auf ein professionelles und trans-
pa ren tes Face-to-Face-Fundraising tätig 
sind. Vor allem aber gibt es genügend ge-
mein nüt zige Or ga ni sa tio nen als Auf trag-
geber, die das nach wie vor tole rie ren. Daher 
ist der Ini tia tive wichtig, Lobby arbeit für 
ein seriö ses und qua li täts volles Face-to-
Face-Fund rai sing zu be trei ben. Nicht nur 
bei Organi sa tio nen und Dienst leistern, 
son dern zum Beispiel auch bei Behörden. 

Denn viele Städte haben auf grund schlech-
ter Er fah run gen mit rigidem Ge neh mi-
gungs ver hal ten reagiert. „Das triff t alle in 
der Branche, auch die ehr baren, und das ist 
nicht in Ord nung“, weist Franz Wiss mann 
hin, Ge schäfts füh rer von Dialog Direct und 
Mit be grün der der Initiative. Die Initia tive 
ist deshalb off en für noch mehr Be tei ligte, 
um noch viel bes ser gehört zu wer den. 

Dr. Thomas Röhr ist 
Leiter Fundraising und 
Marketing von Rote 
Nasen Deutschland e. V. 
und Mitbegründer der 
QISH. Er verantwortet 
das Face-to-Face-Fund-
raising für den Verein 

und ist seit fast 20 Jahren als hauptamtlicher 
Fundraiser aktiv.

 www.qish.de
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Mitgliederverwaltung – ein leidiges Thema?

Die richtig Großen machen sie selbst, die 
richtig Kleinen auch. Die Großen haben 
eigene Abteilungen hierfür, die Kleinen 
schaff en sie sonntags vor dem Tatort. Die 
Rede ist von der Mitgliederverwaltung 
von Vereinen, Verbänden und Organisa-
tionen. Als Ehrenamtstätigkeit schwankt 
diese Aufgabe in ihrer Attraktivität zwi-
schen Einkommensteuererklärung und 
Kaff eekränzchen bei der Schwiegermutter. 

Von ANJA KNÄPPER
und MARTIN GIETZOLD

Haben Sie schon einmal erlebt, dass es bei 
der Mit glie der ver samm lung Ihres Ver eins 
zu einem begeisterten Sturm der „Hier!“-

Rufe kommt, wenn die Wahl des neuen 
Kas sen warts ansteht? Die Erfahrung ist 
eine andere: Steht bei Tages ordnungs-
punkt 7 „Kas sen wart“, lee ren sich gegen 
Ende von TOP 6 die Stuhl rei hen, weil die 
Ver eins mit glie der – ge trie ben durch einen 
wun der samen kol lek ti ven Harn drang – den 
Sit zungs raum ver las sen.

Der Grund liegt auf der Hand. Der Ver-
eins ver walter tritt eigentlich nur dann in 
Er schei nung, wenn etwas schiefgelaufen ist. 
Er trägt eine große Verantwortung, muss die 
Gesetze, das Steuerrecht, den Datenschutz 
und vor allem das Wohl und die Interessen 
der Vereinsmitglieder und des Vorstands im 
stetigen Blick haben. Ein positives Feed back 
ist selten, kein Wunder, dass die Vereins ver-

wal tung auf der Beliebtheitsskala ein trauri-
ges Dasein auf abgeschlagenem Posten 
fristet.

Vielfältige Gründe der Auslagerung

Viele Vereine, Verbände und Orga ni sa-
tionen beauftragen für die Verwaltungs-
tätigkeiten einen externen Dienstleister, 
mittlere und auch große, wie wir sehen wer-
den. Für die komplette oder Teilauslagerung 
der Vereinsverwaltung nennen sie verschie-
dene Gründe. Auch die Personalsituation 
kann ausschlaggebend sein.

Eine komplette Auslagerung der Mit-
glie der verwaltung ist für den hannover-
schen Ver ein „MEHR Aktion! für Kinder 

Gerade mittelgroße Vereine verlassen sich zunehmend auf externe Dienstleister
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Brakeley GmbH 
Emil-Riedel-Str. 18
80538 München
www.brakeley.de
www.mirapartnership.com

Oft sind es Großspenden, die herausragenden Ideen den entscheiden-
den Durchbruch ermöglichen. Wir helfen Ihnen, dieses Potential auf 
professionelle Weise zu erschließen – mit unserer jahrzehntelangen 
Erfahrung im deutschsprachigen Raum, der Erfahrung unserer internati-
onalen Kollegen der Mira Partnership, und der kollektiven Erfahrung 
der Brakeley Group of Companies, die in das Jahr 1919 zurückreicht. 
Allein in den vergangenen 20 Jahren unterstützte Brakeley weltweit 
1.300 Kunden im Großspenden-Fundraising.

und Jugend e.V.“ die beste Lösung. Der 9000 
Mitglieder zählende Verein unterstützt 34 
regionale Projekte, um Kinder und Jugend-
liche im karitativen, medizinischen und 
sozialen Bereich zu unterstützen. Es gibt 
genau zwei Verantwortliche für die Reali-
sie rung der Projekte. Für die viel fäl tigen 
und aufwendigen Ver wal tungs auf ga ben 
fehlt schlicht die Zeit. Seit 2005 ver lässt 
sich der Verein auf einen ex ter nen An-
bieter, der die Daten verwal tet, den Daten-
schutz garantiert, der vom tele fo ni schen 
Spendenaufruf bis zur Reaktivierung im 
Sinne des Vereins tätig ist. 

Finanzieller Nutzen

Heiko Schwarzfeld, Geschäftsführer vom 
„Tierschutzverein für Hannover und Um-
gegend“ e. V., sieht einen fi nanziellen Nut-
zen in der Auslagerung der Mit glie der ver-
wal tung mit rund 12 000 Datensätzen. „Es 
wäre mindestens eine Halbtagskraft zu 
beschäftigen, es müssten die notwendi-
gen technischen Voraussetzungen geschaf-
fen und Software gekauft werden. Hin zu 
kommen Schulungs- und Fort bil dungs-
kos ten, urlaubs- und krankheitsbe ding te 
Ausfälle …“ Selbstverständlich kann sich 
der Geschäftsführer jederzeit über die Be-
we gungen in den Datensätzen ein Bild ver-
schaff  en und hat Einsicht in die Daten bank. 

„Der per sön liche Kontakt zu den Vereins mit-
glie dern bleibt bestehen. Wenn beispiels-

weise eine Spende eingeht, kann ich mich 
um gehend im Namen des Tierschutzvereins 
bedanken.“

Der Förderverein der DRF Luftrettung – die 
DRF Luftrettung gilt als eine der führenden 
Luftrettungsorganisationen in Europa und 
fl og allein im letzten Jahr 38 000 Einsätze – 
hat einen Teilbereich der Mit glieder ver-
waltung an einen externen Dienstleister 
aus gelagert. Für den rund 386 000 Förder-
mitglieder zählenden Förderverein über-
nimmt die KomServ GmbH (sie ist auch der 
Dienstleister der beiden oben genannten 
Vereine) seit 2009 die Antragserfassung. 
3000 bis 4000 Datensätze werden pro 
Mo nat in das System eingegeben, also 
rund 40 000 pro Jahr. Jedes neue Mitglied 
wird persönlich im Telefonat kontaktiert, 
um die einzugebenden Daten zu überprü-
fen, die Bankdaten zu verifi zieren und für 
die Mitgliedschaft zu danken. Theresia 
Kneschke, Leiterin des Fördervereins, sieht 
in dieser Vorgehensweise auch den Vorteil, 
dass sich die Fördermitglieder an einen per-
sönlichen telefonischen Kontakt gewöhnen. 
Und das positive Feedback beweist, dass 
das Gespräch bei fast allen gut ankommt.

Möglichkeiten individueller Angebote

Die Auslagerung eines Teils oder der ge-
samten Mitgliederverwaltung kann aus 
unterschiedlichen Gründen sinnvoll sein. 
Sich mehrere Angebote einzuholen, ist 

sicherlich ratsam. Ein guter Dienstleister 
garantiert die Einhaltung der datenschutz-
rechtlichen Bestimmungen, kann auf die 
spezifi schen Wünsche und Vorstellungen 
des Vereins eingehen und ein faires, indi-
viduelles Angebot machen.

So könnte bei der nächsten Mit glieder-
versammlung der Tagesordnungs punkt 7 
zukünftig direkt „Vergnügungs aus schuss“ 
heißen. Dann bleiben auch alle. 

Martin Gietzold begann 
seine Karriere 2001 als 
Dialoger im Face-to-Fa-
ce-Fundraising für Ver-
eine und Verbände. Im 
Jahr 2004 machte er 
bei der KomServ GmbH 
eine Ausbildung zum 

Bürokaufmann, wurde 2011 Abteilungsleiter und 
2016 Prokurist. Heute beschäftigt das Unterneh-
men rund 20 Mitarbeiter, Auftraggeber sind regi-
onal und überregional tätige Organisationen. Für 
die Mitgliederverwaltung ist Martin Gietzold seit 
2006 verantwortlich.

 www.komserv-gmbh.de

Anja Knäpper studierte 
Publizistik und Kommu-
nikationswissenschaf-
ten an der Ruhr-Univer-
sität Bochum, arbeitete 
als Redakteurin beim TV 
und als Referentin für 
PR und Öffentlichkeits-

arbeit bei großen und mittelständischen Unter-
nehmen. Seit 2013 arbeitet sie als freie Journa-
listin. Zu ihren Kunden zählen Vereine, Verbände 
und Unternehmen aus dem Bereich Fundraising 
und Fördererwerbung.

 www.klartext-knaepper.de



Fundraiser-Magazin | 2/2018

72 praxis & erfahrung

Mit Transparenz zu Impact

Auch wenn „Non-Profi t“ auf dem 
Label einer Organisation steht, agiert 
niemand isoliert von wirtschaftlichen 
Prozessen. Mit Blick auf Impact Investing 
bedarf es deshalb im gemeinnützigen 
Sektor besonderer Mühen, weil hier mit-
unter ein verstärkt kritischer Blick von 
außen auf die Verantwortlichen triff t.

Von KAEVAN GAZDAR

Auch gemeinnützige Organisationen (NPOs) 
unterliegen Marktgesetzmäßigkeiten. Sie 
konkurrieren um Spendengelder und In-
vestitionen, aber auch um öff entliche Auf-

merk sam keit und Sympathie. Freilich: An-
ders als ge winn orien tierte Un ter neh men 
be wer ben Verbände, Stiftungen, Vereine 
und andere NPOs keine Produkte oder 
Dienst leis tungen, sondern ideelle Vor haben 
von ge sell schaft lichem Wert. 

Sie profi lieren sich nicht durch Equity 
Storys am Finanzmarkt, sondern eher durch 
Responsibility Storys bei ihren Geldgebern 
und in der breiten Öff entlichkeit. Diese 
Storys müssen aber gerade im Zeichen 
von Impact Investing ein hohes Maß an 
Professionalität und Überzeugungskraft 
aufweisen. Impact Investoren, die sich ge-
zielt an sozialen Einrichtungen und Pro-

jek ten beteiligen, erwarten nämlich von 
NPOs eine professionelle Darstellung ihrer 
so zia len, ökologischen, aber auch ökonomi-
schen Rendite. 

Professionelle Darstellung 

Zu den Darstellungsformen gehören 
aus sage kräf ti ge Jah res berichte, bün di-
ge Fact Sheets, sinn fäl lige Prä sen ta tio nen 
und at trak tive Web sites. Diese sollten die 

„soft facts“ – Mis sion, Vision, Werte und so 
wei ter – eben so schlüs sig ver mit teln wie 

„hard facts“: Finan zie rung, Mana ge ment, 
Zu kunfts pla nung.

Social Reporting sollte über die bloße Darstellung von Arbeitsergebnissen hinausgehen
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Hier lohnt sich der Blick auf die angel-
sächsischen Länder, wo Fundraising und 
Freiwilligenmanagement wesentlich aus-
ge reifter sind als im deutschsprachigen 
Raum. Die Initiative Pro Dialog kam in ihrer 
Studie der US-Charities „Message, Money, 
Mobilization“ zum Ergebnis, dass gerade 
emotionale Kommunikationsstrategien von 
den deutschen NPOs als „Sekundär tugen-
den“ vernachlässigt werden.

In der Tat: Wer die amerikanischen und 
britischen Berichte und Websites analysiert, 
gewinnt Erkenntnisse über Storytelling und 
Personalisierung, die auf einen einfachen 
Nenner zu bringen sind: Ernsthaftigkeit und 
Emotionalität schließen einander nicht aus.

Zwei Beispiele: Der 2016er Jahresbericht 
von DogsTrust, der größten NPO zur Be-
treuung vernachlässigter Hunde in Groß-
britannien, beginnt mit der Schlüsselfrage: 

„What makes DogsTrust unique?“ Eloquente 
Antworten darauf geben der Chairman 
und der CEO, beide selbstverständlich mit 
Hunden abgebildet. Danach kommt die 
Mission Statement, gefolgt von einer sy-
stematischen Aufstellung von Zielen und 
Fortschritten im Berichtsjahr.

Aufzeigen aller Seiten

Operation Smile, 1982 in den USA gegrün-
det mit dem Ziel, Kindern mit angeborenen 
Gesichtsverformungen kostenlose chirur-
gische Eingriff e zu ermöglichen, stellt seinen 

Online-Geschäftsbericht 2016 in den Dienst 
der dramatischen Veränderungen, die Ge-
sichts operationen bei den Betroff  e nen be-
wirken und bringt drastische Videos über 
vorher und nachher. Erst danach kommen 
die Financials. Beide Berichte gehen unter 
die Haut, weil sie zwischen Leid und Freude 
virtuos changieren.

Spröde Darstellungen der Arbeits er geb-
nisse, die die Jahresberichte vieler renom-
mierter Stiftungen hierzulande nach wie vor 
kennzeichnen, verfehlen ihren eigentlichen 
Zweck. Rechenschaft ablegen ist zwar die 
Grundlage, aber keineswegs das Hauptziel 
des Social Reporting.

Mangelnde Überzeugungskraft

Selbst die Berichte und Websites von 
spendenabhängigen NPOs enttäuschen: 
ohne Botschaft, umständlich gegliedert, 
formalistisch formuliert und insgesamt 
viel zu sehr mit sich selbst beschäftigt, 
viel zu wenig mit den Rezipienten ihrer 
Wohltaten. Ansprechende Websites wie 
die von Plan International, die personali-
sieren und zum Handeln aufrütteln, sind 
Mangelware. Noch rarer sind aussagekräf-
tige Jahres- und Rechenschaftsberichte. 
Das Gros besteht aus Pfl ichtübungen ohne 
Überzeugungskraft.

Wie wichtig der Impact bei Reporting ge-
worden ist, belegt das gemeinnützige Ana-
lyse- und Beratungshaus Phineo in seiner 

aus sage kräf tigen Stu die „Wir kungs trans-
pa renz bei Spen den organi sa tio nen 2016“. 
Unter sucht wurden die Jahres be richte und 
Web sites von 50 großen deutschen NPOs, 
wobei der Ak zent dar auf lag, wie um-
fassend, syste ma tisch und leicht auffi   nd-
bar infor miert wurde. Fazit: Die meis ten 
Organisationen berichten zwar bes ser als 
bei der zwei Jahre zuvor durch ge führten 
Unter suchung, weisen aber ein deu tige 
Schwä chen bei der Dar stel lung ihrer Wir-
kung auf.

In der neuen Welt von Impact Investing 
kommt es aber gerade auf die Wirkung 
an wie auch auf die narrative Kraft der 
Darstellung. Empirische Belege und Story-
telling tragen beide dazu bei, eine Passion 
for Change zu vermitteln. Erst dann macht 
Impact Reporting Sinn. 

Kaevan Gazdar war 
mehrere Jahre für das 
Reporting der HypoVer-
einsbank verantwortlich. 
Er ist Autor des interna-
tionalen Standardwerks 

„Reporting Nonfi nan cials“ 
und Co-Autor meh re rer 

weiterer Sachbücher. Zudem ist er Jury mitglied 
des Annual Report on Annual Reports, der Econ 
Award Unternehmenskommunikation und des 
Good Company-Wettbewerbs. Kaevan Gaz dar ist 
als Publizist und freier Berater für das Be ra tungs-
unternehmen „Fundraising&More“ tätig.

 www.fundraisingandmore.de
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Frühjahrsputz in der Datenbank

Neuspendergewinnung steht bei vielen 
Fundraisern ganz oben auf der Prioritäten-
liste, ist jedoch auch kostenintensiv.
Dass die Gewinnung neuer Spender
teurer ist, als Bestandsspender zu binden, 
ist bekannt – doch welche Potenziale
schlummern im eigenen Datenbestand?

Von SEBASTIAN NICOLAI

Eine gut gepfl egte Datenbank ist für die 
Arbeit des Fundraisers essenzielle Basis. In 
Zeiten von hohem Wettbewerb um Spenden 
ist der Fundraiser darum bemüht, dass die 
Anzahl der Spenderadressen in der Daten-
bank steigt oder zumindest gleichbleibend 
ist, damit sich die Einnahmesituation der 
Organisation nicht verschlechtert. 

Bei der Hephata Diakonie blickten wir 
2015 genauer auf unseren Datenbestand. 
Aufgrund des seit Jahren sinkenden Spen-
der adress bestands und der nicht im Um fang 
der Ver luste dazugewonnenen Neu spender 
war Kreativität gefragt. Gemeinsam mit der 
Agentur van Acken Fundraising aus Krefeld 
analysierten wir den Datenbestand und 
legten zusammen mit dem Vorstand Ziele 

fest: Im Fundraising sollten die Verluste 
der Spenderadressen unabhängig von der 
Neu spender gewinnung durch Einsatz von 
Fremd adressen bei Mailings minimiert 
werden. Ein weiterer Fokus sollte der Re-
akti vie rung von inaktiven Spendern gel-
ten. Im Endeff ekt sollte sich dies positiv 
auf die Situation der Spendeneinnahmen 
auswirken.

Aufräumen leicht gemacht

Gang und gäbe ist bei vielen Or ga ni sa-
tionen, dass in regelmäßigen Abständen 
die Datenbank von Spender adressen be-
freit wird, die beispielsweise über einen 
be stimmten längeren Zeitraum nicht mehr 
gespendet haben. Diese reagieren aus unge-
klärten Gründen nicht (mehr) auf Spenden-
aufrufe und verursachen so Kosten; sie 
verbleiben deaktiviert im Datenbestand. 
Zudem ist gängige Praxis, dass nach je-
dem Postversand die Rückmeldung der 
Post bei entsprechender Beauftragung er-
folgt, welche Briefe aus welchen Gründen 
nicht zustellbar waren: Empfänger sind 
ver zogen, ver storben oder die Adresse ist 

ungültig. Ohne weitere Recherche werden 
die Adressen ebenso deaktiviert und aus 
dem Ver teiler genommen. Teilweise gehen 
auf diese Weise zuvor mühevoll gewonnene 
Ad ressen wieder verloren.

Durch „Wiederauferstehung“ zum Erfolg

Vor allem durch die Premium-Adress-
Rück mel dun gen der Post verloren wir im mer 
wieder pro Versand bis zu 0,5 Prozent der 
Aus sende menge an Adressen. Diese Daten 
wurden automatisch von der Daten bank 
eingelesen, was zur direkten Deaktivierung 
der Adressen führte. Mittler weile haben wir 
die Software angepasst: Adressen werden 
nun erst aussortiert, nachdem dasselbe 
Merkmal dreimal rückgemeldet worden 
ist. Unsere Erfahrungen zeigen, dass es 
sich lohnt: So haben wir schon Spenden 
von Spendern erhalten, bei denen die Post 
fälschlich vermerkt hatte, der Empfänger sei 
verstorben. So geschehene „Wieder auf er ste-
hun gen“ feiern wir mittlerweile mehr mals 
im Jahr. Beobachten konnten wir auch Fälle, 
bei denen zunächst das eine Merkmal und 
bei erneutem Versand an die Adresse ein 

In inaktiven Adressen liegt hohes Potenzial
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anderes Merk mal zurück ge mel det wurde. 
Auf die oftmals auch hilf reiche Rück mel-
dung von Grün den der Un zu stell bar keit der 
Sen dun gen ver zich ten wir trotzdem nicht. 
Sie hilft in den meisten Fällen dabei, Adres-
sen endgültig zu deaktivieren, die wirk lich 
nicht mehr erreichbar sind.

Deaktivierte Adressen erneut prüfen

Ohne eine Mehrfach-Verifi zierung der 
Un zu stell bar keit schlummerte also ein 
gro ßes Poten zial in den bis dato deaktivier-
ten Adres sen, die im inaktiven Bereich 
der Daten bank steckten. Es handelte sich 
hier auch um Adressen, die über eine län-
gere Zeit nicht an Hephata gespendet hat-
ten. Nach dem wir diese wieder in unsere 
Mailing aktionen aufgenommen hatten, 
waren wir selbst überrascht: 6,8 Prozent 
Res ponse bei bisher als wertlos geltenden 
Adressen war ein toller Erfolg. Unterstützt 

wurde das Mailing durch begleitend ein-
gesetztes Telefon-Fundraising durch van 
Acken. So erhielten wir auch in großer 
Zahl direktes Feedback von den Spendern: 
Hephata war meist in Vergessenheit ge-
raten, doch oft erinnerte man sich noch 
an eine vormalige Unterstützung. Dies 
führte häufi g zu einer erneuten und oft 
auch dauerhaften Unterstützung. Messbar 
wurde der Eff ekt der zusätzlichen persön-
lichen Ansprache per Telefon durch eine 
Ver gleichs-Testgruppe, die nur das Mailing 
erhielt; selbst hier reagierten 1,9 Prozent der 
Spen der auf unseren Aufruf.

Reaktivierung bedeutet Gewinn

Drei Jahre später haben wir insgesamt 
den Adressdatenbankbestand (auch durch 
zu sätz liche Neuspendergewinnung) um 
ins ge samt 15 Prozent erhöht, wiederum 15 
Pro zent davon wurden aus der Gruppe der 

vor mals inaktiven Spender zurück ge won nen. 
Das Poten zial einer Re akti vie rung bereits 
ab ge schrie be ner Spen der adres sen ist daher 
nicht zu unterschätzen. Eben so ist es ge lun-
gen, die Spen den ein nah men um 8,2 Pro zent 
über den gesamten Zeitraum zu steigern.

Eine gepfl egte Datenbank bedeutet da-
her auch, sich intensiv mit den inaktiven 
Spen der grup pen zu beschäftigen. Mög-
licher wei se steckt auch bei Ihnen dort noch 
Potenzial. 

Sebastian Nicolai ist 
Fundraising Manager 
(F.A.). Die Schwerpunkte 
in seiner Tätigkeit 
als Fundraiser bei der 
Hephata Diakonie sind 
Database-Fundraising 
und Philanthropie-Bera-

tung. Zuvor war er freier Mitarbeiter im Fundrai-
sing der Stiftung FamilienBande.

 www.ephata.de
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Update mit Herausforderungen

Das kostenlose Ad-Grants-Programm 
von Google ist aus dem Online-Fund-
raising vieler Organisationen nicht 
mehr wegzudenken. Seit dem 1. Janu-
ar 2018 gelten nun neue Regeln, die 
für die Teilnehmer Arbeit bedeuten. 
Grundsätzlich handelt es sich aber da-
bei um einen Aufwand, der sich lohnt.

Von KAI WICHMANN

Viele Non-Profi t-Organisationen nutzen 
das von Google bereitgestellte kostenlose 
Ad-Grants Programm. Damit stehen 329 
US-Dollar am Tag für Werbung in der Goo-
gle-Suche zur Verfügung. Recht kurzfristig 
hat Google zum Ende des letzten Jahres 
die neuen Programmrichtlinien bekannt 
gegeben. Die Verwaltung des Google-Ad-
Grants-Accounts wird komplexer und die 
Organisationen müssen sich intensiver da-
mit auseinandersetzen. Die im Folgenden 

beschriebenen Änderungen dürften die 
größten Herausforderungen bedeuten.

Suchbegriff e

Keywords, die im Google Ad Grants ver-
wendet werden, dürfen – bis auf sehr we-
nige Ausnahmen – künftig nicht mehr aus 
nur einem Wort bestehen. Eine Ausnahme 
bildet der eigene Markenname. Auf die 
Markennamen von anderen Organisationen 
darf neuerdings nicht mehr geboten werden. 
Damit setzt Google per Richtlinie nun zumin-
dest im Grants-Bereich Teile dessen um, wo-
zu sich einzelne Organisationen bereits ver-
pfl ichtet haben, so zum Beispiel im VENRO-
Verhaltenskodex. Ebenfalls ausgenommen 
sind laut Google Keywords, die „zu gene-
risch“ sind. Hier zeigen erste Erfahrungen, 
dass diese Defi nition eher willkürlich aus-
gelegt wird und im Zweifelsfall die von 
Google kritisierten Keywords entfernt wer-

den müssen. Eine erfreuliche Neuerung ist, 
dass die bisherige CPC-Begrenzung von 2 
US-Dollar aufgehoben wird – zumindest, 
wenn im Konto „Conversions maximieren“ 
als Gebotsstrategie verwendet wird. Dazu 
muss das sogenannte „Conversion-Tracking“ 
ein ge richtet sein. Dabei wird eine Infor-
mation an AdWords weitergegeben, wenn 
der Nutzer eine bestimmte Aktion auf der 
Web seite getätigt hat – zum Beispiel eine 
Spende.

Leistung

Eine der am schwersten wie gen den 
Neuig kei ten ist, dass das ge sam te Kon to 
eine durch schnitt liche Klick rate von fünf 
Pro zent auf wei sen muss. Liegt sie in zwei 
auf ein ander fol gen den Mo na ten dar un ter, 
wird das Konto deaktiviert. Dann müs sen 
Key words mit einer niedrigen Klick rate 
ent fernt oder pau siert werden. Außer dem 
dür fen neuer dings keine Key words mehr 
im Kon to vor handen sein, deren Qualitäts-
faktor zwei oder schlech ter ist.

Kontoaufbau

Neu sind auch Vorgaben zum Aufbau in-
nerhalb des Kontos. Jede Kampagne muss 
mindestens zwei aktive Anzeigengruppen 
erhalten, jede davon zwei aktive Anzeigen-
texte. Außerdem müssen zwei Sitelink-
Anzeigenerweiterungen vorhanden sein. 
Wem das zu kompliziert ist, dem bietet 
Google mit AdWords Express eine verein-
fachte Nutzeroberfl äche an. Hier gehen je-
doch Einstellungsmöglichkeiten verloren.

Was tun?

Jedem, der über ein Ad-Grants-Konto 
verfügt, sei ein regelmäßiger Blick in das 
Konto empfohlen, ob die genannten Krite-
rien erfüllt sind oder innerhalb des Kontos

Google Ad Grants hat seit diesem Jahr neue Regeln

Was bedeutet …
Klickrate (CTR)
Die Klickrate (englisch: Click-Through Rate, CTR) gibt in Google AdWords eine Aussage 
über die Leistung der Keywords und Anzeigen. Beispiel: Die Anzeige eines Keywords wird 
100 Mal angezeigt und 5 Mal geklickt, dann liegt die Click-Through-Rate bei 5 Prozent.

Qualitätsfaktor
Für jedes Keyword im AdWords-Konto wird ein Qualitätsfaktor von 1 bis 10 vergeben, 
wobei 10 der beste ist. Laut Google wird der Qualitätsfaktor anhand der voraussicht-
lichen Klickrate, der Relevanz der Anzeige und der geschätzten Nutzererfahrung mit 
der Zielseite festgelegt.

Cost-per-Click (CPC)
Mit dem Cost-per-Click (CPC) wird im Online-Marketing der Preis defi niert, den der Wer-
betreibende für einen Klick auf das Werbemittel bezahlt. In Google AdWords kann für 
jedes Keyword ein CPC-Gebot festgelegt werden. Die Anzeigenposition wird in einem 
Auktionsverfahren unter anderem durch das CPC-Gebot und den Qualitätsfaktor be-
stimmt. Bislang war in Ad-Grants-Konten ein maximaler CPC von 2 US-Dollar möglich. 
Der durchschnittliche CPC für Keywords wie „Spenden“ liegt jedoch deutlich höher.
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… unser Know-how!

War nun gen an ge zeigt wer den. Vor allem 
die Klick rate soll te bei Opti mie run gen im 
Fo kus ste hen. Wenn ein Konto de akti viert 
wur de, ist es mög lich, die Pro ble me zu be-

he ben und dann die Wieder her stel lung zu 
beantragen.

Auch wenn die Umstellungen jetzt Auf-
wand seitens der Organisationen hervor-

rufen und die kurzfristige Ankündigung 
von vielen als ärgerlich empfunden wird: 
Google Ad Grants ist weiterhin eine attrak-
tive Mög lich keit, um in das Such maschinen-
marketing einzusteigen. Möchte man es 
positiv sehen: Organi sa tio nen müssen sich 
jetzt zwar intensiver mit ihrem Ad-Grants-
Konto auseinandersetzen. Dies bietet jedoch 
die Chance, die Leistung des Kontos und 
damit den Erfolg im Online-Marketing zu 
verbessern.  

Kai Wichmann verant-
wortet seit 2013 das 
Online-Fundraising von 

„Brot für die Welt“ und 
der Diakonie Katastro-
phenhilfe. Zuvor war
er als Online-Mar-
keting-Spezialist bei 

Unicef Deutschland sowie als freier Berater tätig.
Er studierte den Master „Leadership in Digitaler 
Kommunikation“ in Berlin und St. Gallen.

 www.brot-fuer-die-welt.de
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„Etwas zu vererben hat



79

Fundraiser-Magazin | 2/2018

menschen

einen biografi schen Bezug“

? Wie sind Sie Nachlass-Fundraiserin 
beim Bund für Umwelt und Natur-

schutz Deutschland (BUND e.V.) geworden?
Ich habe schon bei „Ärzte ohne Grenzen“ 
ab 2005 das Thema mit aufgebaut. Es gab 
damals die Einsicht und Notwendigkeit, das 
bekannter zu machen. Bei „Amnesty“ war ich 
im Anschluss zwei Jahre und habe auch dort 
das Thema inhaltlich verantwortet und bin 
dann vom BUND angesprochen worden, mit 
der Maßgabe, eben vor allem in diesem Be-
reich zu arbeiten und ihn weiterzuentwickeln. 
Das habe ich gerne gemacht und ich habe 
tatsächlich gerade mein zehnjähriges Jubi-
läum beim BUND im Nachlass-Fundraising.

? Wer interessiert sich denn klassischer-
weise für ein Testament zugunsten 

des BUND?
Das ist unterschiedlich. Wir sprechen mit 
verschiedenen Menschen; das geht los ab 
Anfang 50 – und scheint mir auch so ein 
bisschen im Kontext einer möglichen Midli-
fe-Crisis zu stehen. Das ist so eine Markierung. 
Dann der Auszug der Kinder. Der endgültige 
Auszug, das ist Anfang 60. Also ich würde 
sagen, gut 60 bis 70 Prozent stehen mitten 
im Leben und sind zwischen Anfang 50 und 
Mitte 60. Dann gibt es auch einen Teil derer, 
bei denen es die Notwendigkeit gibt, aus einer 

Almuth Wenta berät seit über 

15 Jahren Menschen zu Erbe und 

Testament in gemeinnützigen 

Organisationen. Matthias Daberstiel

sprach mit der engagierten Fund-

raiserin beim BUND e.V. über 

ethische Grenzen, Bauchgefühle 

und Reaktionsgeschwindigkeit im 

Nachlassfundraising.

plötzlichen Krankheit, einem biografi schen 
Ereignis – jemand ist verstorben – oder auch 
einer eigenen Erkrankng, ei der der Ausgang 
nicht sicher ist.

? Man hört so viel von der berühmten 
Erbschaftswelle. Stellen Sie eine er-

höhte Nachfrage nach Testaments-Infor-
ma tionen fest?
Das kann ich eindeutig bejahen. Ich merke, 
dass die Menschen insgesamt informierter 
sind. Fragen wie: „Ach, Organisationen kön-
nen auch Erben werden?“ oder „Ich kann 
Ihnen etwas vermachen?“, höre ich heute 
prak tisch nicht mehr. Die Menschen infor-
mie ren sich viel mehr und sind insgesamt re-
fl ektierter. Etwas zu vererben ist kein sponta-
ner Einfall, sondern hat einen biografi schen 
Bezug. Und ich nehme auch wahr, dass die 
Leute tatsächlich in ihren Fragen tieferge-
hend, detailgenauer sind. Das heißt: Wir 
machen eigentlich keine Erstberatung mehr, 
sondern gehen im Gespräch schon sehr in die 
Tiefe. Das hat auch damit zu tun, dass neben 
dem BUND auch andere Organisationen oder 
auch die gemeinsame Erbschaftsinitiative 
sehr breit informieren. Von dieser Off enheit 
für das Thema profi tieren wir alle.

? Interessant ist aber, dass viele Or-
ganisationen von Erbschaften über-

rascht werden, ihre Nachlassgeberinnen 
und -geber gar nicht kennen. Wie ist das 
beim BUND?
Die Frage ist tatsächlich, wie echt die Über-
ra schung ist. Das Thema „Institutional 
Readi ness“ im Zusammenhang mit dem Erb-
schafts-Marketing ist für mich ein zentrales 
The ma. In einer Organisation oder auch in 
einem kleinen Verein ist ja die Frage, ob die 
Ent schei dungs trägerinnen und Ent schei-
dungs träger zu dem Thema Bescheid wissen. 
Irgend jemand, das ist meine Arbeitsthese, 
weiß da immer Bescheid; aber sind es auch 
die, auf die es dann ankommt? Beim BUND 

gibt es wie bei anderen Organisationen auch 
sogenannte „kalte Erbschaften und Ver-
mächt nisse“ – ein schrecklicher, aber doch 
ver wendeter Fachterminus. Das sind unter 
20 Prozent. Es kann teilweise sein, dass es 
viele Jahre keinen Kontakt gab, dass wir diese 
Menschen auch durch Reaktivierungsmaß-
nahmen nicht mehr erreichen, und es gibt 
tatsächlich auch Menschen, die zu ihren 
Lebzeiten keinen off ensichtlichen Kon takt 
zu mir oder zum Fundraising-Team ge sucht 
haben. Sie können natürlich trotzdem lei den-
schaftliche Naturschützerinnen und Natur-
schützer gewesen sein.

? Welche Motive nennen Nachlass-Ge-
berinnen und -Geber?

Vermächtnisse und Testamente haben einen 
hohen biografi schen Bezug. Typische Sätze 
sind zum Beispiel: „Als Kind habe ich dem 
Großvater auch immer bei den Bienen ge-
holfen, und das hat mich nicht mehr losge-
lassen. Deshalb ist mir das Bienensterben ein 
großes Anliegen.“ Oder: „In meiner Kindheit 
bin ich noch in der Elbe geschwommen und 
war ganz traurig, dass es viele Jahre nicht 
ging.“ Das heißt: Die Menschen stellen ei-
nen Bezug zu ihrem Leben her. Das kann 
kindheitsbezogen sein, das kann aber auch 
durch einen Partner sein, der neue Impulse 
setzt, oder durch die eigenen Kinder und En-
kel. In all diesen Gesprächen wird in einem 
gewissen Automatismus die Motivation des 
Gebens benannt, und diese Motivation speist 
sich zu fast 100 Prozent aus biografi schen 
Familienbezügen.

? Das klingt nach sehr vertrauensvollen, 
fast freundschaftlichen Gesprächen.

Da sprechen Sie einen wichtigen Punkt an. Es 
ist tatsächlich so. Manchmal erinnern mich 
solche Gespräche an meine ehrenamtliche 
Arbeit als Seelsorgerin. Das ist eine ähnliche 
Situation. In der Tat lassen sich die Menschen 
an einem gewissen Punkt auf ihr …  
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… Gegenüber – in diesem Fall mich – ein. Es 
geht zum Beispiel in solchen Gesprächen auch 
darum, nach unehelichen Kindern zu fragen. 
Es wird von der anderen Seite begründet, wa-
rum das Verhältnis zu den eigenen Kindern 
nicht gut ist und sie deshalb nur den Pfl icht-
teil bekommen. Es wird begründet, warum die 
eigenen Geschwister nichts erben sollen. Es 
ist tatsächlich ein tiefer familiärer Einblick.

? Wie wahrt man da den professionellen 
Abstand?

Professionalität ist essenziell. Ich selbst wahre 
die Distanz auch in einem sehr, sehr dichten 
Gespräch dadurch, dass ich mir jederzeit 
bewusst bin, in welcher Funktion ich da 
bin. Nämlich als Vertreterin des BUND; ich 
versuche das immer wieder auch auf den 
BUND zu übertragen und mich tatsächlich 
von Bewertungen, Kommentierungen und 
Ähnlichem frei zu machen. Das ist unerläss-
lich, und im Übrigen – das muss ich auch klar 
sagen –, wenn ich zu jemandem nach Hause 
fahre, dann tue ich das nie alleine. Das ist 
ein Erfahrungswert. Das habe ich früher – 
ich war ja noch ziemlich jung, als ich damit 
angefangen habe – auch anders gemacht. 
Heute würde ich jedem empfehlen, eine Kol-
legin oder einen Kollegen hinzu zu bitten, um 
gegebenenfalls eine zu große Nähe dadurch 
aufzulösen, dass noch jemand dabei ist. Und 
wenn ich das noch ergänzen darf: Es ist in 
unserer eigenen Verantwortung, zu spüren, 
dass dir jemand zu nahekommt oder dir eine 
Rolle zuschreibt, die du nicht hast. Und die-
ses Gespür hat jeder, da bin ich mir ziemlich 
sicher, und sei es nur ein ganz, ganz kleines 
ungutes Bauchgefühl. Dann sollte man auch 
reagieren und sich abgrenzen.

? Wie kann oder sollte das aussehen?
Es ist zulässig, zu sagen: „Wissen Sie, ich 

merke jetzt gerade, das geht in eine andere 
Richtung. Da bin ich mir jetzt unsicher, ob 
das eine gute Richtung ist. Lassen Sie uns 
doch lieber über etwas anderes sprechen.“ 
So nehme ich mein Gegenüber ernst, indem 
ich die eigenen Grenzen und Befi ndlichkeiten 
klar transportiere.

„Wir sind keine 
therapeutische 
Einrichtung für 
kaputte Ehen 
oder zerüttete 

Familien.“

? Sicher werden Sie auch mit Wünschen 
konfrontiert: Zum Beispiel Fragen 

nach Grabpfl ege oder nach Versorgung 
von Haustieren nach dem Tod. Wie gehen 
Sie damit um?
Also, das sind zwei Themen, die in einem 
Testament absolut nichts zu suchen haben. 
Die Versorgung eines Tieres muss zu Lebzei-
ten geregelt werden. Im Testament kann nur 
geregelt werden, dass jemand Geld dafür be-
kommt. Auch Fragen zum Grab sind natür-
lich in einer Bestattungsvorsorge zu klären.

? Warum?
Zwischen dem Versterben des Menschen 

und der Eröff nung des Testaments liegen ger-
ne mal sechs bis acht Wochen. In dieser Zeit 
ist Fiffi   leider verhungert, wenn erst durch 
die Testamentseröff nung klar wird, dass der 
Nachbar sich kümmern soll, der davon nichts 
weiß. Und: In Deutschland gibt es die Bestat-
tungspfl icht. Das heißt, derjenige liegt schon 
längst im Grab, während dann im Testament 
steht, er wollte unbedingt auf der See bestat-
tet werden. Davon werden sich die Angehö-
rigen unter Umständen nie wieder erholen. 
Von daher ist dies Teil meiner Beratung.

? Gab es Gespräche, die Sie sehr berührt 
oder verärgert haben?

Was wir nie machen – das ist eine ethische 
Grenze – ist, Menschen zu beraten, ihre Kinder 
zu enterben. Juristisch ist das sogar möglich. 

Aber wenn Menschen bei mir anrufen und 
sagen: „Mein fauler Sohn soll nichts erben!“, 
dann ist das Gespräch quasi beendet. Das 
bestürzt mich auch, wenn die Familienge-
schichte da so hasserfüllt und destruktiv ist. 
Auf diese Ebene begeben wir uns nicht. Wir 
sind keine therapeutische Einrichtung für 
kaputte Ehen oder zerrüttete Familien.

Was mich betroff en macht, ist, wenn Men-
schen zugesagte Vermächtnisse oder Erbschaf-
ten zurückziehen, weil sie sich sozial so ver-
schlechtert haben, dass sie ihr Versprechen 
nicht halten können. Dann bemerke ich die 
Scham, sogar die Verzweifl ung; und dann 
möchte ich eigentlich total unprofessionell 
durch das Telefon steigen und diesen Men-
schen in den Arm nehmen und sagen: „Es tut 
mir leid. Ein ganzes Land muss sich bei Ihnen 
ent schul di gen, dass wir Sie in diese Situation 
ge bracht haben, dass Sie jetzt in Altersarmut 
leben.“ Das ist mir schon passiert, und das ist 
dann auch schwer auszuhalten.

? Muss man als Nachlass-Fundraise-
rin dann eigentlich immer Gewehr 

bei Fuß stehen, um den entscheidenden 
Anruf nicht zu verpassen?
Es geht nicht um eine alles überlagernde Re-
aktionsgeschwindigkeit, sondern um Off en-
heit. Und damit meine ich eine Off enheit den 
Menschen gegenüber. Wir haben so verschie-
dene Menschen, die sich an uns wenden, und 
das triff t auf jede Organisation zu, da bin ich 
sicher. Sich diese Off enheit zu bewahren, ob 
nun zur jeweiligen Tageszeit oder auch am 
Freitagnachmittag, ist ganz entscheidend. 
Aber man kann auch hier Grenzen ziehen.

? Wie gestaltet man diese Grenzen am 
besten?

Wenn es zeitlich einfach nicht geht, sollte 
man das klar benennen und sagen: „Ich 
rufe Sie gerne am Montag an. Bitte haben 
Sie Verständnis. Das ist mir sehr, sehr wichtig, 
was wir beide besprechen wollen. Deshalb 
braucht es auch den Raum, und den hat es 
gerade nicht.“ Also auch hier wirklich auf 
sich schauen, mit Off enheit agieren und 
nicht dasitzen und sagen: „Ja, ja, kenne ich 
schon; habe ich alles schon x-mal gehört.“ 
Das hilft nicht weiter. 
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Als erfahrene Spezialisten für Telefon-Fundraising sorgen wir seit 20 Jahren für wertvolle Kontakte 
zu Förderern und Spendern. Eine direkte und dauerhafte (Ver-)Bindung, die sich auszahlt! 
Rufen Sie uns an, wir haben natürlich auch offene Ohren für die Ideen und Wünsche unserer Kunden.
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APRIL
Großspenden-Fundraising 
11.04., Köln 

 ▸ www.npo-akademie.de
Erfolgreiche Korrespondenz
mit Spenderinnen und Spendernn 
11.04., Wien 

 ▸ www.npo-akademie.at
Lehrgang CAS Sponsoring Management 
11.04., Wintherthur 

 ▸ www.weiterbildung.zhaw.ch
8. StiftungsIMPACT: Stiftungshandeln
in der digitalisierten Welt 2030 
11.04., Berlin 

 ▸ www.esv.info
Die gemeinnützige GmbH: Voraussetzungen, 
Möglichkeiten und Haftungsrahmen 
11.04., Bonn 

 ▸ www.stiftungsakademie.de
Basiskurs Freiwilligenkoordination 
11. – 13.04., Berlin 

 ▸ www.ehrenamt.de
Online-Fundraising und
Online-Campaigning 
12.04., Köln 

 ▸ www.npo-akademie.de
Kommunikative Kompetenz –
Probleme lösen durch Kommunikation 
12.04., Wien 

 ▸ www.npo-akademie.at
Aktuelles Gemeinnützigkeitsrecht 
12.04., Frankfurt am Main 

 ▸ www.winheller.com
Tagesseminar: Der Weg zu einer
starken Fundraising-Marke 
12.04., München 

 ▸ www.fundraisingakademie.de
EU-Datenschutzgrundverordnung und 
ePrivacy 
12.04., Frankfurt am Main 

 ▸ www.fundraisingakademie.de
Schreibwerkstatt für Klinik-FundraiserIn-
nen – Gutes Schreiben kann man lernen 
12.04., Köln 

 ▸ www.steinrueckeundich.de
Wie beantrage und verwalte ich
öff entliche Fördermittel? 
12. & 13.04., Berlin 

 ▸ www.vhsit.berlin.de
Souveränität im Fundraising:
Intensivseminar nur für Frauen 
12. & 13.04., München 

 ▸ www.munichfundraising.school
Kooperationen zwischen Unternehmen und 
NPOs gewinnbringend gestalten 
13.04., Köln 

 ▸ www.npo-akademie.de
Seminar zum Schreiben
eines gemeinnützigen Förderantrages 
13.04., Berlin 

 ▸ www.knowhow-fuers-ehrenamt.de
Training für erfolgreich(er)e
Spendenmailings 
14.04., Köln 

 ▸ www.npo-akademie.de
Sponsoring und Fundraising: Finanzierungs-
hürden mittels Fundraising überwinden  
14.04., Berlin 

 ▸ www.vhsit.berlin.de
3. Fundraising Tag der Evangelischen
Kirchen Oldenburg und Bremen 
14.04., Oldenburg 

 ▸ www.kirche-bremen.de
Berliner Freiwilligenbörse 
14.04., Berlin 

 ▸ www.berliner-freiwilligenboerse.de
Warum Menschen spenden 
16.04., Leipzig 

 ▸ www.fundraisingakademie.de
Zertifi kats lehrgang: Professionelles 
Personal management in NPOs 
16. – 20.04., Wien 

 ▸ www.npo-academy.com

Fit für die Medien – Verständnis für die 
„andere“ Seite als Basis für erfolgreiche 

Kommunikation 
17.04., München 

 ▸ www.munichfundraising.school
10. DIGEV-Praxisseminar
Fundraising und Erbrecht 
17.04., Köln 

 ▸ www.digev-ev.de
Erfolgreiche Kommunikation
im Social Web und Medienrecht 
17.04., Berlin 

 ▸ www.stiftungsakademie.de
9. Berliner Stiftungswoche 
17. – 27.04., Berlin 

 ▸ www.berlinerstiftungswoche.eu
Die Datenschutz-Grundverordnung –
eine Managementaufgabe in sozialen
Einrichtungen 
18.04., München 

 ▸ www.akademiesued.org
Deutscher Fundraisingkongress 2018 
18. – 20.04., Kassel 

 ▸ www.fundraising-kongress.de
Großspender-Fundraising und
Kapitalkampagne 
19.04., Basel 

 ▸ www.nonprocons.ch
BWL für Nicht-BWLer: Kennzahlen und
Zusammenhänge erkennen und einsetzen 
19. & 20.04., München 

 ▸ www.munichfundraising.school
Fundraising – Erfolgreich Spenden sammeln 
20.04., Berlin 

 ▸ www.ebam.de
39. Benediktbeuer Management-Gespräche: 
Stiftungen als Gestalter gesellschaftlichen 
Wandels? 
20.04., München 

 ▸ www.management-gespraeche.de
Seminar zum Schreiben eines
gemeinnützigen Förderantrages 
20.04., Köln 

 ▸ www.knowhow-fuers-ehrenamt.de

GUTE TATEN BRAUCHEN GUTE DATEN

TRANSPARENZ-WORKSHOP MIT 
WIRTSCHAFTSPRÜFER

in
Stuttgart (21.4.),

Frankfurt am Main (16.6.),
Leipzig (23.6.), Köln (8.9.),

Freiburg im Breisgau (17.11.)

35 € pro Teilnehmer/in

Anmeldung & Informationen:
transparenz-leicht-gemacht.de

Spender glücklich machen 
21.04., Stuttgart 

 ▸ www.transparenz-leicht-gemacht.de
Online-Fundraising und
Online-Campaigning 
23.04., Wien 

 ▸ www.npo-akademie.at
Grundlagenseminar:
Gemeinnützigkeitsrecht 
23.04., München 

 ▸ www.winheller.com
Förderermagazine
als Spenderbindungsmittel 
24.04., Berlin 

 ▸ www.npo-akademie.de
Medium- und Großspenden-Fundraising 
24.04., Wien 

 ▸ www.npo-akademie.at
Datenschutz in sozialen Einrichtungen –
Einführungsseminar 
24.04., Frankfurt am Main 

 ▸ www.akademiesued.org
Politcampaigning 
24.04., Zürich 

 ▸ www.kampagnenforum.ch

ABC des Umsatzsteuer- und
Gemeinnützigkeitsrechts 
24.04., Mainz 

 ▸ www.solidaris.de
Sozialorganisationen zukunftsfähig
machen – neue Herausforderungen
innovativ angehen 
24. & 25.04., München 

 ▸ www.munichfundraising.school
Storytelling – Wie aus Fakten erlebbare 
Geschichten werden, die begeistern und 
unterhalten 
25.04., Berlin 

 ▸ www.npo-akademie.de
Training für erfolgreiche(re)
Spendenmailings 
25.04., Wien 

 ▸ www.npo-akademie.at
Weiterbildungsmöglichkeiten im CAS Kom-
munikation für Nonprofi t –Organisationen 
25.04., Olten 

 ▸ www.fhnw.ch
Erbschaftsfundraising 
26.04., Wien 

 ▸ www.npo-akademie.at
Wirkungsvolle Unternehmens-
kooperationen 
26.04., Bremen 

 ▸ www.fundraisingakademie.de
EU-Fördermittel 
26.04., Frankfurt am Main 

 ▸ www.fundraisingakademie.de
Besteuerung der Stiftung: Umsatzsteuer 
26.04., Berlin 

 ▸ www.stiftungsakademie.de
Fundraising Forum Niedersachsen 
26.04., Hannover 

 ▸ www.fundraising-forum-niedersachsen.de
Big fi shes – big challenges – Fundraising
mit Unternehmenskooperationen 
27.04., München 

 ▸ www.munichfundraising.school
Aktuelle Rechtsentwicklungen
für steuerbegünstigte Organisationen 
27.04., München 

 ▸ www.akademiesued.org
7. Stiftungstag Sachsen-Anhalt 2018 
27.04., Aschersleben 

 ▸ www.mi.sachsen-anhalt.de

MAI
re:publica 2018 
02. – 04.05., Berlin 

 ▸ www.re-publica.com
ABC des Umsatzsteuer- und
Gemeinnützigkeitsrechts 
03.05., Berlin 

 ▸ www.solidaris.de
Qualität analysieren. PowerPivot für NPOs. 
Neue Möglichkeiten an Excel entdecken und 
clever nutzen 
04.05., Mülheim an der Ruhr 

 ▸ www.cloud-und-rueben.org
Clever kommunizieren – Überraschendes 
und Angriff e zum eigenen Vorteil nutzen 
04.05., Zürich 

 ▸ www.kampagnenforum.ch
Erfolgreich Projektanträge stellen von A – Z 
04. & 05.05., München 

 ▸ www.ebw-muenchen.de
Start Ausbildungsgang
Engagementberatung (3 Module) 
07.05., Berlin 

 ▸ www.ehrenamt.de
Erfolgreich Spender und Sponsoren
gewinnen 
07. & 08.05., Tromm, Wald-Michelbach 

 ▸ www.odenwaldinstitut.de
Fortbildung:
Referent/in Klinikfundraising (3 Module) 
07.05. – 26.09., Schmitten 

 ▸ www.fundraisingakademie.de
Kompaktseminar: Fördermittel für NPOs 
08.05., Frankfurt am Main 

 ▸ www.kompakt.foerder-lotse.de

Folienmagie – die erfolgreiche
Präsentation! 
08.05., München 

 ▸ www.munichfundraising.school
Fit für die Öff entlichkeit –
Schwerpunkt Pressearbeit 
08.05., München 

 ▸ www.munichfundraising.school
Fit für die Öff entlichkeit –
Schwerpunkt Personal Performance 
09.05., München 

 ▸ www.munichfundraising.school
23. acn Konferenz – Forum für Alumni-
Management, Career Service, Networking, 
Fundraising und Social Media  
10. – 12.05., Salzburg 

 ▸ www.alumni-clubs.net
Grundlagenseminar:
Gemeinnützigkeitsrecht 
14.05., Köln 

 ▸ www.winheller.com
Forum Datenschutz im Verband
(mit Pre-Workshop) 
14. & 15.05., Berlin 

 ▸ www.verbaende.com

Referent/-in
Hochschulfundraising

Social Return on Investment (SROI) und 
Wirkungsmessung in NPO 
14.05. – 04.06., Wien 

 ▸ www.npo-academy.com
Verkauf im Fundraising III:
Verhandlungssicher im Fundraising 
15.05., München 

 ▸ www.munichfundraising.school
Erfolgreiche Korrespondenz mit
Spenderinnen und Spendern – Mit
gelungenen Texten ansprechen und binden 
15.05., Berlin 

 ▸ www.npo-akademie.de
Testamente und Vermächtnisse –
Was Vereine, Stiftungen und NPOs für eine
rechtssichere Zuwendung beachten müssen 
15.05., Köln 

 ▸ www.npo-akademie.de
Konfl iktmanagement für NPOs 
15.05., Wien 

 ▸ www.npo-academy.com
1. Swiss Philanthropy Project Day 2018 
15.05., Bern 

 ▸ www.b2match.eu
Basiskurs Öff entlichkeitsarbeit 
15.05., Zürich 

 ▸ www.kampagnenforum.ch
Stiftungsvermögen 2.0 – Wie sich
Stiftungen für die Zukunft rüsten können  
15.05., Zürich 

 ▸ www.ppcmetrics.ch
Spendentag 2018  
15.05., Wien 

 ▸ www.spendentag.at
Erbschaftsfundraising 
16.05., Köln 

 ▸ www.npo-akademie.de
Fördermittelgewinnung bei Stiftungen 
16.05., Berlin 

 ▸ www.bfs-service.de
Vermittler im Major Donors-Fundraising 
richtig einsetzen 
16.05., Bern 

 ▸ www.swissfundraising.org
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Fortbildung: Freiwilligenmanagement
in der Freiwilligenagentur 
16. & 17.05., Nürnberg 

 ▸ www.bagfa.de
Deutscher StiftungsTag 
16. – 18.05., Nürnberg 

 ▸ www.stiftungen.org
NPOs im digitalen Wandel 
17.05., München 

 ▸ www.munichfundraising.school
Wirkungsvolle Unternehmens-
kooperationen 
17.05., Essen 

 ▸ www.fundraisingakademie.de
ABC des Umsatzsteuer- und
Gemeinnützigkeitsrechts 
17.05., Köln 

 ▸ www.solidaris.de
Social Innovation Camp 
17. – 19.05., Tübingen 

 ▸ www.socialinnovation.camp
Fundraising – Erfolgreich Spenden sammeln 
18.05., Hamburg 

 ▸ www.ebam.de
Fundraising – Erfolgreich Spenden sammeln 
18.05., München 

 ▸ www.ebam.de
Wirkungsvolle Kommunikation –
vor Publikum sicher auftreten 
24.05., Bern 

 ▸ www.kampagnenforum.ch
Kampagnenstrategie 
25. & 26.05., Berlin 

 ▸ www.campaigning-academy.com
Fundraising Forum 
26.05., Altenkirchen/Westerwald 

 ▸ www.netzwerk-m.de
Gemeinsam sind wir erkennbarer:
Öff entlichkeitsarbeit in Kirchspielen und 
Kirchenbezirken 
26.05., Dresden 

 ▸ www.ehrenamtsakademie-sachsen.de
Strategie- und Organisationsentwicklung 
für NPOs 
28. & 29.05., Berlin 

 ▸ www.ehrenamt.de
Förderermagazine
als Spenderbindungsmittel 
29.05., Zürich 

 ▸ www.npo-akademie.ch
Wirkungsvolles Stiftungsfundraising 
29.05., Basel 

 ▸ www.nonprocons.ch

Tagung Umweltjobs 
29.05., Zürich 

 ▸ www.kampagnenforum.ch
9. Sozialkongress der Diakoniestiftung 
29.05., Bad Blankenburg 

 ▸ www.thueringer-ehrenamtsstiftung.de
Kommunikative Kompetenz –
Probleme lösen durch Kommunikation 
30.05., Berlin 

 ▸ www.npo-akademie.de
Storytelling – Wie aus Fakten erlebbare 
Geschichten werden, die begeistern und 
unterhalten 
30.05., Zürich 

 ▸ www.npo-akademie.ch

Markterfolg durch eindeutige
Markenpositionierung 
30.05., Frankfurt am Main 

 ▸ www.fundraisingakademie.de
Online-Fundraising 
30.05., Mannheim 

 ▸ www.fundraisingakademie.de

JUNI
Fundraising-Leuchtturm.
Kompakt-Seminar für Ihren ERSTEN Schritt 
zur Fundraising-Datenbank 
01.06., Mülheim an der Ruhr 

 ▸ www.cloud-und-rueben.org
Anlass-Spenden 
04.06., Köln 

 ▸ www.bfs-service.de
Umstrukturierung von Vereinen & gGmbHs 
04.06., Frankfurt am Main 

 ▸ www.winheller.com
Bildungsfundraising  
05.06., Berlin 

 ▸ www.npo-academy.com
Erbschaftsfundraising
in und für Stiftunge 
05.06., Berlin 

 ▸ www.esv.info
Rhetorisches Aikido – erfolgreich gegen 
Stammtischparolen argumentieren 
05.06., Zürich 

 ▸ www.kampagnenforum.ch
Good Corporate Governance
in Caritas und Diakonie 
05.06., Köln 

 ▸ www.solidaris.de
Forum Vermögensmanagement 
05.06., Hamburg 

 ▸ www.stiftungsakademie.de
Begeistern und gewinnen 
06.06., Frankfurt am Main 

 ▸ www.fundraisingakademie.de
Die gemeinnützige GmbH (gGmbH) 
06.06., Köln 

 ▸ www.winheller.com
Machen Sie aus jedem Mitarbeiter eine(n) 
Fundraiser(in): Multiplikatorenschulung
für FR-Verantwortliche in Verbänden 
07.06., München 

 ▸ www.munichfundraising.school
Großspendergespräch 
07.06., Würzburg 

 ▸ www.fundraisingakademie.de
Fundraising Forum Frankfurt 
07.06., Frankfurt am Main 

 ▸ www.fundraising.ekhn.de
ABC des Umsatzsteuer- und
Gemeinnützigkeitsrechts 
07.06., Freiburg 

 ▸ www.solidaris.de
Treff en
Fachgruppe Förderstiftungen für Kleine 
07.06., Zürich 

 ▸ www.swissfundraising.org
Fortbildung:
Leitung einer Freiwilligenagentur  
07. & 08.06., Frankfurt am Main 

 ▸ www.bagfa.de
Recht und Steuern: rechtliche und
steuerliche Aspekte für Stiftung 
08.06., München 

 ▸ www.munichfundraising.school
Happy major donors:
Großspender fi nden und binden mit Events 
08.06., München 

 ▸ www.munichfundraising.school
Geldaufl agenmarketing 
08.06., Berlin 

 ▸ www.fundraisingakademie.de
Start Fortbildungskurs Fundraising 2018 
08.06., München 

 ▸ www.ebw-muenchen.de
4. Campaign Boostcamp 
10. – 15.06., Berlin 

 ▸ www.campaignboostcamp.de

Einführung in das
professionelle Fundraising 
11.06., Berlin 

 ▸ www.fundraisingakademie.de
Fundraising für Hochschulen 
11. & 12.06., Bonn 

 ▸ www.hochschulverband.de
Strategische Fundraising-Planung 
12.06., Basel 

 ▸ www.nonprocons.ch
Videos mit dem Smartphone
selbst produzieren 
12. & 13.06., Köln 

 ▸ www.npo-academy.com
Weiterbildungsmöglichkeiten im CAS Kom-
munikation für Non-Profi t –Organisationen 
13.06., Olten 

 ▸ www.fhnw.ch
NPO-Management in der Praxis: Gemeinnüt-
zige Organisationen führen (3 Module) 
13.06. – 28.11., Berlin 

 ▸ www.ehrenamt.de
Stiftungen in Veränderungsprozessen 
14.06., München 

 ▸ www.munichfundraising.school
Vermögensmanagement
in kleineren Stiftungen 
14.06., Berlin 

 ▸ www.stiftungsakademie.de
Seminar zum Schreiben
eines gemeinnützigen Förderantrages 
14.06., Stuttgart 

 ▸ www.knowhow-fuers-ehrenamt.de
4. Fachtagung für Kulturfundraising
und -sponsoring  
14.06., Wien 

 ▸ www.fundraising.at

Eff ektiv und effi  zient führen – Erfolgreiche 
Führungsarbeit in Verbänden und Stiftungen 
14. & 15.06., München 

 ▸ www.munichfundraising.school
Stiftungsgründung und Gestaltung 
15.06., München 

 ▸ www.munichfundraising.school
Spendenbriefe 
15.06., München 

 ▸ www.ebw-muenchen.de
Seminar zum Schreiben eines gemeinnützi-
gen Förderantrages 
15.06., Hamburg 

 ▸ www.knowhow-fuers-ehrenamt.de
Fundraising-Festival der Evangelisch-
lutherischen Landeskirche Hannovers 
16.06., Hannover 

 ▸ www.fundraising-festival.wir-e.de
SwissFundraisingDay 2018 
21.06., Bern 

 ▸ www.swissfundraisingday.ch

Berufsbegleitender Masterstudiengang 
an der Westfälischen 

Wilhelms-Universität Münster

Starttermin: 1. Oktober 2018

www.wwu-weiterbildung.de/npm

Ihr Termin fällt hier nicht auf?
Mit einer Kalender-Anzeige im Fundraiser-Magazin machen Sie 
effektiv Werbung für Ihre Veranstaltungen. Sorgen Sie hier für 
mehr Bekanntheit und laden Sie neue Besucher ein!

Eine Kalender-Anzeige im Fundraising-Kalender
(42 mm breit x 42 mm hoch) kostet 

   nur  99,– € *
Senden Sie bitte einfach Ihre Veranstaltungshinweise 
und Kalender-Anzeigen an: termin@fundraising-kalender.de
Redaktionsschluss und Erscheinungstermin erfahren Sie unter 
www.fundraiser-magazin.de

Haben Sie Fragen zu Kalender-Anzeigen, sprechen Sie 
bitte mit Matthias Daberstiel.
Telefon: +49 (0)3 51/8 76 27-70, termin@fundraising-kalender.de

* zuzüglich Mehrwertsteuer, gilt ausschließlich für Kalender-Anzeigen!
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Sehr geehrte Fundraiserin, 
sehr geehrter Fundraiser, 

Sie sind an hochwertiger und kompakter Fortbildung im Fundraising 
interessiert? Sie möchten Ihr Wissen zu ganz spezifischen Fundraising-
Themen vertiefen? 

Dann kommen Sie zu unserem Zertifikatslehrgang „Fundraising in NPOs“ 
oder einem unserer mehr als 70 internationalen und nationalen 
Fundraising-Spezialseminare an unseren Standorten in Berlin, Köln, 
München, Wien und Zürich! 

Wollen Sie Ihre Kompetenzen in anderen Bereichen wie zum Beispiel 
Öffentlichkeitsarbeit & Kommunikation, Finanzen & Controlling, 
Marketing oder Personalwesen mit Lehrgängen und Seminaren, welche 
die Besonderheiten von Non-Profit-Organisationen berücksichtigen, 
vertiefen oder ausbauen? Sind Sie auf der Suche nach international 
ausgerichteten Weiterbildungsangeboten in englischer Sprache, um sich 
auf zukünftige Aufgaben vorzubereiten? 

Dann besuchen Sie uns auf: 

www.npo-academy.com 

Wir bringen Sie weiter! 

Ihre NPO-Academy 

B e r l i n  –  Kö l n  –  M ünc he n –  Wie n –  Z ür i ch  

Von Geldaufl agen bis Design Thinking
Der Fundraisingtag Stuttgart bringt Einsteiger und Profi s zusammen

Unternehmenskooperationen auf Augenhö-
he, sensibler Dialog am Telefon und das stra-
tegische Einwerben von Geldaufl agen sind 
nur drei der Themen, die ganze elf Seminare 
im Rahmen des nächsten Fundraisingtages 
in Stuttgart abdecken. Das Tagungszentrum 
Bernhäuser Forst (Filderstadt) ist der dafür 
perfekte Veranstaltungsort. 

Die großzügig gestaltete Anlage bietet 
nicht nur ausreichend Platz für eine große 
Zahl an Teilnehmern, sondern zudem genau 
die richtige Atmosphäre für den Erfahrungs-
austasch. Schließlich ist das Knüpfen von 
persönlichen Kontakten genauso wichtig 
wie der fachliche Input. Und diesen erhal-
ten sowohl Neulinge auf dem Gebiet des 
Fundraisings wie auch erfahrene Fundraiser. 

Das Seminarprogramm wurde dafür ent-
sprechend diff erenziert.

Ein spezieller Tipp für die Kreativen im 
Teil nehmerkreis: Björn Schmitz (Beratungs-
unternehmen Phil!omondo, Heidelberg) 
führt in die Innovationsmethode des Design 

Thinking ein. Damit kann es gelin gen, sich 
noch besser in den Spender hinein zu ver-
set zen. Für den Schlussvortrag konnte Petra 
Rott mann von der Deutschen Postcode 
Lotterie gewonnen werden. Die Sozial lot-
te rie fördert seit 2016 Vereine, Stiftungen 
und Organi sa tionen in ganz Deutschland. 
Inte res sen ten erfahren hier, wie sie bei 
der Postcode Lotterie Fördergelder für ihre 
Organi sa tion beantragen können.

Achtung: Der Frühbucherrabatt gilt nur 
bis zum 26. April!

Fundraisingtag Stuttgart am 28. Juni 
im Tagungszentrum Bernhäuser Forst 
(Filderstadt)

 www.fundraisingtage.de

Selbstständig lernen
Fundraising-Know-how zu jeder Zeit 
bietet ein neuer Online-Kurs

Erstmalig gibt es im deutschsprachigen Raum einen Online-Vi-
deo-Kurs, mit dem die Grundlagen des Fundraisings gelernt wer-
den können – wann und wo auch immer gewünscht. Die Inhalte 
verteilen sich auf zwölf Lektionen, die sich über einen Zeitraum 
von neun Wochen erstrecken. Auf der Lernplattform werden 
die Inhalte durch Anleitungen, Checklisten, Link-Sammlungen, 
Audio- und vor allem Videobeiträge vermittelt. Hausaufgaben 
am Ende jeder Lektion bringen die Teilnehmer dazu, sich mit 
dem Gelernten auseinanderzusetzen, via E-Mails werden sie 
an neu freigeschaltete Lektionen erinnert.

Hinter dem Angebot steckt Jan Uekermann. „Ich liebe es, mein 
Wissen zu teilen. Oft fehlt mir die Zeit, mich um die vielen klei-
nen und mittleren Initiativen zu kümmern. Mit dem Online-
Kurs können jetzt alle wichtige Grundlagen des Fundraisings 
lernen“, so der Fundraising-Experte.

Infos zum Online-Kurs gibt es unter
 www.januekermann.de/fundraising
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Unternehmerische Verantwortung als BerufAkademie
Beratung
Wissen

Fortbildung „CSR-Manager/-in (FA)“
Corporate Social Responsibility (CSR): 
berufsbegleitend, kompakt und praxisorientiert

Wir informieren Sie gerne unter (069) 580 98 - 321, oder 
senden Sie eine Mail an: pbuschkaemper@fundraisingakademie.de

www.fundraisingakademie.de

Unternehmerische Verantwortung als Beruf

In Kooperation mit

Für den Impact
Social Entrepreneure, Impact-Inve-
storen und Philanthropen sollen künf-
tig eine Sprache sprechen. Damit das 
gelingt, hat die Beratungsfi rma Roots 
of Impact die englischsprachige Lern-
plattform „Social Finance Academy“ 
entwickelt. Als Startpaket gibt es den 
kompletten Kurs „Access to Impact 
Investment for Social Enterprises” ko-
stenlos. Dieser umfasst praxisnahe, 
schnell umsetzbare Werkzeuge und 
Formate wie Lernvideos, Arbeitsblät-
ter, Vorlagen, Online Checks, Infogra-
fi ken, Experten-Interviews und tiefer-
gehende Materialien.

 www.social-fi nance-academy.org

Es geht um das Reisen, das Fliegen und um 
eine Punktlandung. Es geht um die Auswahl 
des Reiseziels, das Koff erpacken und das Ein-
checken am Flughafen. Anlässlich des näch-
sten Fundraising-Festivals der Evangelischen 
Landeskirche Hannovers am 16. Juni wird das 
Gelände des Stephansstifts zum temporären 
Airport, indem Fundraisingprojekte im Bild 
des Reisens gedacht werden. Mittelpunkt ist 
die Startbahn mit einer Fülle von Ausstellern, 
die aktuelle Fundraisingprojekte vorstellen.

Teil der Veranstaltung ist die Verleihung 
des 7. Fundraisingpreises, der in drei Kate-

Startklar!
Fundraising-Festival 
der Evangelischen 
Landeskirche Hannovers

gorien mit insgesamt 10 000 Euro dotiert ist. 
Workshops und Pecha-Kucha-Präsentationen 
runden den Tag ab. 200 Teilnehmende erle-
ben ihr Herzensthema einmal anders, wer-
den bereichert und motiviert, um das eigene 
Projekt erfolgreich an den Start zu bringen.

3. Fundraising-Festival der Evangelischen 
Landeskirche Hannovers am 16. Juni

 www.kirche-fundraising.de
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Berufsbegleitende Weiterbildung

Diplom Fundraising Management

Info-Veranstaltung

30. Mai 2018, 18.00 Uhr
Au Premier, Hauptbahnhof Zürich

www.zhaw.ch/zkm/fundraising

Erfolgreich  
im Spendenmarkt

Auch für Teilnehmende  

aus Deutschland

Save the Date!
Fundraising Symposium 2019

Mehr als 120 Fundraising-Experten aus ganz Deutschland, Öster-
reich und der Schweiz kamen im vergangenen Februar zum bereits 
dritten Mal an der Goethe-Universität in Frankfurt im Rahmen des 

Fundraising Symposiums zum angeregten 
Austausch zusammen. Auch dieses Mal 
bildeten die vielfältigen Thementische den 
Rahmen für intensive Diskussionen. Einer der 
Höhepunkte war die Keynote von Stephen 
George (London) zum Thema Leadership.
Der Termin fürs kommende Jahr steht be-

reits fest: Am 21. und 22. Februar 2019 folgt die nächste Ausgabe des 
Experten-Treff ens. Interessenten können sich bereits jetzt online 
registrieren, um rechtzeitig eingeladen zu werden.

Fundraising Symposium 2019 am 21. und 22. Februar 2019
an der Goethe-Universität Frankfurt

 www.fundraising-symposium.de

#DST18 in Nürnberg
Auch der Deutsche Stiftungstag 2018 widmet sich dem großen 
Thema der Digitalisierung. Vom 16. bis 18. Mai laden mehr als 
zwei Drittel der über 130 Veranstaltungen zu diesem Schwer-
punkt nach Nürnberg. Datenschutz im Kontext des Fundrai-
sings ist dabei nur eins der vielen Themen. Eine App erleichtert 
die Navigation durch das Programm.

 www.stiftungen.org

Erbschaftsfundraising für Stiftungen
Legate erfolgreich gewinnen und professionell abwickeln: Zu 
diesem Thema lädt die ESV-Akademie am 5. Juni nach Berlin. 
Referenten sind die Experten des Beratungsunternehmens Le-
gatur und Almuth Wenta vom BUND. Gemeinsam beleuchten 
sie organisatorische, rechtliche und steuerliche Aspekte des 
Erbschaftsfundraisings für Stiftungen.

 www.esv.info/lp/esv-akademie/erbschaft

Fundraising-Traum-Team aufbauen
Personalressourcen sind knapp im Fundraising, die Ziele hoch. 
Was kann hier Team-Entwicklung leisten? Alf Pille, Landesbund 
für Vogelschutz (LBV), und Klaus-Dieter Boll, begleitender Coach, 
berichten live aus dem laufenden Team-Entwicklungsprozess 
des LBV beim Deutschen Fundraising Kongress am 18. April 2018 
in Kassel. Mehr dazu auch im nächsten Fundraiser-Magazin.

 www.fundraising-kongress.de

23. acn-Konferenz
Forum für Alumni-Management, Career Service, Networ-
king, Fundraising und Social Media: Genau so nennt sich die 
diesjährige Konferenz der Alumni-Clubs an der Universität 
Salzburg. Vom 10. bis 12. Mai bieten mehrere Workshops un-
ter anderem einen Einblick ins Großspendenfundraising der 
Uni Mannheim und einen Blick über den Tellerrand auf das 
Hochschulfundraising in England.

 www.alumni-clubs.net

Spendentag Österreich
Zu Redaktionsschluss war nur eins sicher: Der diesjährige 
Spendentag Österreich fi ndet am 15. Mai erneut in Wien statt. 
Zum Programm waren bis dato noch keine Einzelheiten be-
kannt gegeben. Es darf aber davon ausgegangen werden, dass 
sowohl in den Workshops als auch bei den Vorträgen erneut 
internationale Referenten von Niveau anwesend sein werden. 
Genaueres gibt es zeitnah auf der Seite des Österreichischen 
Fundraisingverbands zu erfahren.

 www.fundraising.at

Kurzgefasst …
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 Learn more and apply at: www.cfre.org/de
The CFRE® exam is available at more than 200 testing centres in Germany, Austria, and Switzerland.

THE Certified Fund Raising Executive® ADVANTAGE
Demonstrate your experience and knowledge of best practices in ethical fundraising with the 
independently accredited and internationally recognised CFRE® professional certification.

■ COMPETENCE  
Confirms your knowledge of global 
standards for fundraising best practice, 
accountability, and ethical conduct.

■ CREDIBILITY  
Distinguishes you as a dedicated 
professional who keeps pace with the  
latest fundraising developments in  
Europe and around the globe.

■ CAREER ADVANCEMENT  
Makes you part of an international network 
of leaders in professional fundraising with 
expanded career opportunities and  
earning power.

■ COMMITMENT  
Makes a public statement of personal 
dedication to uphold the ethics and integrity 
of the global fundraising profession.

Stiftungs-
vermögen 2.0
Der Frage, wie sich Stiftungen für die 
Zukunft rüsten können, widmet sich 
die PPCmetrics Stiftungstagung am 
15. Mai in Zürich. Refl ektiert werden 
dabei in erster Linie neue Formen der 
Finanzierungsmöglichkeiten: Bitcoins, 
Robo Advice und Crowdfunding spie-
len dabei ebenso eine Rolle wie Impact 
Investing und Kapitalverzehr. Anlage-
möglichkeiten und -tätigkeiten wer-
den auf ihre Zukunftsfähigkeit und 
praktische Umsetzbarkeit im Kontext 
gemeinnütziger Stiftungen diskutiert.

PPCmetrics Stiftungstagung 
am 15. Mai in Zürich

 www.ppcmetrics.ch

Museums-
management
Die nächste Tagung für Museumsmanagement 
fi ndet am 12. und 13. November erneut in den 
Räumen des Freilichtmuseums am Kiekeberg 
statt. Der diesjährige Themenschwerpunkt 
lautet „Erfolg durch Personal“, denn es sind die 
Mitarbeiter in allen Aufgabenfeldern, die eine 
Einrichtung mit ihren Ideen und Leistungen 
tragen und zukunftsfähig machen. Vorträge 
unter anderem zu Auswirkungen der digitalen 
Transformation, zu aktuellen Ausbildungswe-
gen und Trends der Personalfi ndung bilden den 
Kern der Veranstaltung.

14. Museumsmanagement-Tagung 
am 12. und 13. November im Freilichtmuseum 
am Kiekeberg

 www.kiekeberg-museum.de

Kirchlicher 
Kontext
Geschäftsführer und Fundraiser christ-
licher Werke, aber auch alle anderen Inte-
ressenten sind zum Fundraising Forum 
am 26. Mai in Altenkirchen (Wester wald) 
geladen. Veranstalter ist das Netzwerk 
mission:mensch. Das im kirchlichen 
Kontext stehende Forum hat sich die 
Überschrift „Den richtigen Ton treff en“ 
gewählt und wird von Referenten wie 
der Spender-Psychologin Danielle Böhle 
und dem Experten für Online-Fundrai-
sing Nicolas Reis unterstützt. Der Ear-
ly-Bird-Tarif gilt noch bis zum 20. April.

Fundraising Forum am 26. Mai 
in Altenkirchen (Westerwald)

 www.netzwerk-m.de
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Seinem Konzept bleibt das Fundraising Forum Frankfurt auch im sechzehnten 
Jahr treu und bietet Praxis für Fundraising-Interessierte aus Kirche und Diakonie. 
„Mit den angebotenen Inhalten wollen wir das Fundraising in diesen Bereichen 
weiter stärken“, umreißt Katrin Lindow-Schröder, Referentin für Fundraising der 
Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau (EKHN), das Konzept des Forums. 
„Um das hohe Niveau zu halten, werden wir die Teilnehmerzahl erstmals auf 140 
Personen begrenzen.“ Neben der EKHN sind auch die Diakonie Hessen und die 
Evangelische Kirche in Kurhessen-Waldeck wieder Veranstalter dieses Forums.

Zehn Seminare und ein zweiteiliger Einsteiger-Workshop bieten Input, der in den 
Gemeinden in die Tat umgesetzt werden kann: Es geht um Alleinstellungsmerkmale 
und Nachlassabwicklung, um die Frage, wann eine Stiftung für Fundraising be-
reit ist, und um die Gestaltung einer Spendenhomepage. Die Teilnehmer können 
außerdem eine hilfreiche Fundraising-Software kennenlernen und mehr darüber 
erfahren, wann Stiftungsgründungen überhaupt sinnvoll sind.

Fundraising Forum Frankfurt am 7. Juni
 www.fundraising.ekhn.de

Für Kirche und Diakonie
Das Fundraising Forum Frankfurt lädt wieder ein

? Ihre Hochschule bietet einen Lehr-
gang „CAS Kommunikation für Non-

profi t-Organisationen“ an. Was vermittelt 
der Kurs?
Im Kern geht es um die Kompetenz, die Kom-
munikation einer Organisation strategisch 
anzupacken und auch umzusetzen. Vom 
Fundraising bis hin zur Krisenkommunika-
tion gilt es, professionell vorzugehen und 
in einer themenorientierten, übersättigten 
Kommunikationsgesellschaft Wert für die 
eigene Organisation zu schaff en. Denn 
mehr noch als profi torientierte Unterneh-
men müssen sich NPOs ständig beweisen 
und hochstehende Erwartungen erfüllen. 
Sonst werden ihnen Spenden, Unterstüt-
zung oder die Handlungsfreiheit entzogen. 
Daher ist neben einer klaren Strategie und 
einer gradlinigen Governance eine pro-
fessionelle Kommunikation unabdingbar.

? Wie viel Raum nimmt das Thema 
Fund raising und Kommunikation 

ein?
Fundraising ist eng mit dem Organisations-
marketing als Ganzes verwoben. Dazu gehö-
ren Positionierung, Markenkommunikation, 
Kampagnen und Öff entlichkeitsarbeit oder 
auch das Publishing und Content-Manage-
ment online und offl  ine. Insofern nimmt das 
Thema sehr viel Raum ein. Das rein „tech-

nische“ Fundraising wird in einem Zwei-
tageskurs geboten. Wer hier eine weitere 
Vertiefung sucht, kann die praktische Ab-
schlussarbeit zum Thema schreiben.

? Für wen lohnt sich eine Teilnahme 
und womit schließt man ab?

Der Abschluss ist ein CAS – Certifi cate of Ad-
vanced Studies – mit 15 Credits. Das entspricht 
einer Studienleistung von rund 400 Stun-
den. Diese kann je nach Anforderung auch 
einem Master angerechnet werden. Ange-
sprochen sind Fachpersonen mit Kommuni-
kationsaufgaben in privaten, kirchlichen oder 
staatlichen Organisationen oder Stiftungen, 
Agenturmitarbeitende mit NPO-Mandaten 
und Kommunikationsfachleute mit Karri-
ereplänen in einer NPO.

 www.fhnw.ch

Professor Rodolfo Ciucci …
… ist seit 2008 Dozent 
am Institute for Com-
petitiveness and Com-
munication der FH Nord-
westschweiz.

Drei Fragen an … Professor Rodolfo Ciucci
Rodolfo Ciucci sieht in der Kommunikation die Basis für den Erfolg von NPOs

Stiftungen heute
Der Schweizer Stiftungssektor triff t sich im Juni 
in einem neuen Format: Das Stiftungssymposi-
um erstreckt sich erstmals über zwei Tage und 
das Programm ist auf ganze 15 Workshops auf-
gestockt worden. Weitere Neuerungen sind eine 
weitgehend digitale Kommunikation rund um 
das Symposium und eine Einladung zum Tanz. 
Was bleibt, ist die Tatsache, dass es sich hierbei 
um das größte nationale Branchentreff en für 
gemeinnützige Stiftungen handelt. Praktiker, 
Experten und Vertreter von Stiftungen, von 
Aufsichten und Stakeholdern aus Wirtschaft, 
Politik und Medien kommen hier zusammen.

Schweizer Stiftungssymposium 
am 19. und 20. Juni in St. Gallen

 www.swissfoundations.ch
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Let’s come together!
Im Wortsinn „Prä-
senz zei gen“, de-
mon strie ren, viel-
leicht ein Flash-
mob? Mit der ei ge-
nen Or ga ni sa tion 
im öffentlichen 
Raum aktiv zu wer-

den, klingt grund sätzlich nach einer gu-
ten Ge le gen heit, Positionen, Pro jek te oder 
Kam pag nen bekannter zu ma chen. Aber 
bereits bei dem Begriff  des öff ent li chen 
Raums wird es unklar. Zählen zum Bei-
spiel Pri vat grund stücke nicht dazu? Hier 
hilft die deut lich er wei ter te Neuaufl age 
des Rat ge bers zum Ver samm lungs recht. 
Die erste Aufl age erschien 2003. Seitdem 
ein ge tre tene Neuerungen haben ihren 
Weg in diesen Band ebenso ge fun den wie 
ein Muster eines Verbots be scheids wie 
einer Genehmigung zur Ver samm lung.

Zum grundlegenden Verständnis geht 
der Autor ausführlich auf die Grund-
lagen des Versammlungsrechts und die 
Be deu tung der Versammlungsfreiheit 
ein. Und die Frage nach der (Nicht-)
Öff  ent lich keit lässt sich, wie der Leser 
er fah ren kann, nicht pauschal beant-
wor ten. Viele Einzelregelungen unter-
schei den sich von Bundesland zu Bun-
des land. Trotz des schlüssigen Stils des 
Autors bedeutet das, dass sich eventuell 
ei ni ge Details nicht sofort bei der ersten 
Lek türe erschließen. In solchen Fällen 
hel fen konkrete Beispiele, die Kom ple-
xi tät der Gegebenheiten zu über blicken.

Und die ist tatsächlich nicht gering. 
Das Verbot des Waff entragens fällt eben-
so divers aus wie das Uniformverbot. 
Im Ge samt kontext ist auch stets das 
Ver hal ten der Po li zei zu betrachten wie 
bei spiels wei se deren Aufzeichnen von 
Bild und Ton. Schließ lich ist es auch 
sinn voll zu wissen, ob sich die anderen 
auch korrekt ver hal ten.

Rico Stehfest
Matthias Hettich. Versammlungsrecht in der 
Praxis. Erich Schmidt Verlag. 2018. 341 Seiten. 
ISBN: 978-3-50317-733-2.
[D] 46,80 €, [A] 48,20 €, CHF 65,45.

Flexibel sein
Im berufli-
chen Alltag 
gilt es für vie-
le, meh rere 
Kom mu ni-
ka tions ka nä-

le im Prinzip gleichzeitig zu be die nen. Da bei 
fi n det ein Aus tausch am Telefon oder per 
E-Mail statt, persönliche Gespräche von An-
ge sicht zu Angesicht sind mitunter sel te ner 
zu erleben. Da braucht es die entspre chen-
den Kom pe ten zen im Handling der Ka nä le. 
Diese Tool box bietet nicht nur Strate gien 
und Tech ni ken, sondern hilft auch bei der 
Aus wer tung von Verhandlungen. Wer aus 
seinen Fehlern lernt, ist bekanntlich beim 
nächsten Mal wesentlich sicherer im Auf-
tritt.

Valentin Nowotny. Agil verhandeln mit Telefon, 
E-Mail, Video, Chat & Co. Die Toolbox mit Strategien, 
Verhaltenstipps und Erfolgsfaktoren.
Verlag Schäff er Poeschel. 2017. 267 Seiten.
ISBN: 978-3-79103-823-0.
[D] 19,95 €, [A] 20,60 €, CHF 27,90.

Arm und nicht sexy
Armut ist ein komple-
xes Phänomen und 
bezeichnet damit 
nicht aus schließ lich 
oder stets die ma te-
riel le Aus stattung von 
Ein zel per sonen oder 
Gruppen. Besonders 

ekla tant ist Armut, wenn sie gesellschaft-
liche Teilhabe erschwert oder gar großteils 
ver hin dert. Die dritte, aktua lisierte und er-
wei terte Aufl age dieses Hand buchs blickt 
weit in die Geschichte der Armut und so zia ler 
Aus gren zung zurück und zeigt, wie die heu-
tigen westlichen Ge sell schaften geworden 
sind, was sie sind. Neben gesamt gesell-
schaft lichen Zusammen hängen zeigen die 
Autoren auch indi viduelle Problemlösungs-
kapa zi tä ten auf und verweisen auf die Auf-
gaben und Mög lich keiten des Sozialstaates.

Ein Ausfl ug in die Kunst widmet sich gar 
der Ästhetik von Armut und ihrer In sze-
nie rung. Trotzdem handelt es sich hier um 
kein populistisches Werk. So zeigt der Band 
auch auf, dass wachsender Wohlstand in 
Deutschland von sich verfestigender Armut 
und Überschuldung begleitet wird. Das 
Sozialversicherungssystem greift da off en-
bar immer weniger, wenn von Altersarmut 
die Rede ist.

Besonders spannend fällt der Blick auf 
Kör per lichkeit und Bewegung aus. Die As-
pek te eines erfolgreichen Selbstkonzeptes 
werden aufgeschlüsselt und in den Kontext 
kör per licher Gesunderhaltung gestellt. So 
ge sehen macht Bewegung klug. Das, wiede-
rum, zeigt nicht nur die Möglichkeiten des 
Ein zel nen, die eigene gesamtgesellschaft-
liche Position zu gestalten und zu festigen. 
Vielmehr werden daraus auch die Ver fl ech-
tun gen sichtbar, die Armut entstehen lassen.

Rico Stehfest

Ernst-Ulrich Huster, Jürgen Boeckh, Hildegard
Mogge-Grotjahn (Hrsg.). Handbuch Armut und
soziale Ausgrenzung. Verlag Springer VS.
3. Aufl age. 2018. 869 Seiten. ISBN: 978-3-65819-076-7. 
[D] 89,99 €, [A] 92,51 €, CHF 125,85.

Neue Kunden
Auch so kann man ein 
Fachbuch verfassen: 
als „realistischen 
Busi ness-Roman“, wie 
der Buch klap pen text 
es formuliert. Da ist 
man schon vor der 
Lek tü re davon über-

zeugt, dass das theo rie las tige Thema Lead 
Mana ge ment greif bar und lebendig wird. Li-
te ra ri sche Höchstleistungen erwartet wohl 
hin ge gen niemand. Nur, dass die Protagonis-
tin aus ge rech net als Angestellte der AUFZU 
AG unterwegs sein muss, bringt eine merk-
wür dige Form der Ironie mit sich. Sei’s drum. 
Es gibt hier locker in den Text eingestreute 
Ta bel len und Stichpunktlisten, sonst aber 
keine langatmigen Erläuterungen.

Jens Fuderholz. Professionelles Lead Management.
Schritt für Schritt zu neuen Kunden: Eine agile Reise 
durch Marketing, Vertrieb und IT. Verlag Springer
Gabler. 2017. 152 Seiten. ISBN: 978-3-65815-213-0.
[D] 24,99 €, [A] 25,69 €, CHF 34,95.



91bücher

Alternative Gesellschaft
Die gesellschaftliche Stellung des Einzelnen, 
auch Sozialprestige genannt, hat für den Autor 
des hier skizzierten alternativen Gesellschafts-
entwurfes ausgedient. Es ist Zeit, den globalen 
Fehlentwicklungen konkrete Maßnahmen ent-
gegenzusetzen. Albert T. Liebergs Vision basiert 
auf Solidarität und Toleranz. Da nimmt es nicht 
Wunder, dass der Autor beispielsweise für das 

Ehrenamt, wie wir es in unserer Gesellschaft kennen, nicht direkt 
lobende Worte fi ndet. Den moralischen Aspekt daran stellt er nicht 
in Zweifel. Stattdessen beklagt er das Ehrenamt als Armutszeugnis, 
weil er darin das Ergebnis unserer leistungsorientierten Gesellschaft 
sieht. Und genau das kann eben nicht der Sinn der Sache sein. Desto 
ganzheitlicher ist sein Ansatz: Abschaff ung der Nationalgrenzen und 
Entmonetarisierung sind dabei nur zwei der vielen Schlagwörter.

Albert T. Lieberg. Der Systemwechsel. Utopie oder existenzielle Notwendigkeit?
Büchner Verlag. 2018. 144 Seiten: ISBN: 978-3-96317-105-5.
[D] 17,00 €, [A] 17,00 €, CHF 23,75.

Richtig vererben
Nur etwa jeder fünfte Deutsche hat ein 
Testament. Eine mögliche Scheu vor der Aus-
einandersetzung mit den eigenen „letzten 
Dingen“ mag ein entscheidender, aber nicht 
der alleinige Grund für so wenig verbreitete 
Vorsorge sein. Steuerliche Erleichterungen 
sollten aber auch nicht das Hauptmotiv für 
ein Testament darstellen. Deshalb diff eren-

ziert dieser Ratgeber gründlich die verschiedenen Teilaspekte he-
raus: Die Regelungen rund um das Testament werden gesondert 
von der Erbschaftssteuer betrachtet, was den Überblick erleichtert. 
Ein großer Teil dieses Buches ist dem Vererben von Unternehmen 
und der Klärung der Nachfolge gewidmet. Abschließend erhalten 
Erben eine kurze Orientierungshilfe für die ersten Schritte nach 
dem Todesfall. 

Und im Fall von Fragen kann sich der Leser mit Sicherheit an die 
Beratungsgesellschaft wenden, die das Buch herausgegeben hat.

Schomerus & Partner mbB (Hrsg.). Erben und Schenken – Steuern und Gestalten.
Der Band ist kostenlos erhältlich bei joerg.schepers@schomerus.de

SONDERAUSGABE 
Digitalisierung, Software & IT 

im Verband

• Umfangreiche Marktübersicht
• Digitale Verbandsverwaltung
• Event-Apps & -Management
• Mitgliedergewinnung & -befragungen
• Social Media & Content-Marketing
• Digital Campaining

Sprechen Sie uns an!*
SonderausgabeErscheinungstermin 02. August 2018

* Sinan Yildirak | (0228) 93 54 93 59 | yildirak@verbaende.com
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Geld vs. Gefühl
Man kann sie als 
Spagat betrachten, 
die Herausfor de-
rung, im Fundrai-
sing den wirt-
schaft li chen As-
pekt und den Ap-
pell an Emotionen 

mit ein an der in Harmonie zu bringen. 
Die Au to rin hat diesem Thema ihre 
Master ar beit ge wid met, die bis an die 
grund le gen de Be deu tung des Fund rai-
sings heran reicht. Da mit legt sie weniger 
eine durch prak ti sche Ein sicht geprägte 
Arbeit vor, son dern beleuchtet ihr Feld 
auf prinzi piel le und grundlegende Weise. 
Entstan den ist eine Refl exion, die Fund-
raiser aus allen Be rei chen als auch jeg-
lichen Er fah rungs hori zon tes anspricht.

Stefanie Hirschfeld. Fundraising zwischen
Öko no mi sie rung und Mitmenschlichkeit.
Emo tio nale, soziale, organisationale Herausfor-
de run gen und Chancen. Verlag Springer Gabler.
2018. 140 Seiten. ISBN: 978-3-65820-947-6.
[D] 49,99 €, [A] 51,39 €, CHF 69,90.

Die da oben?
Das Prinzip des Sys-
te mi schen Kon sen-
sie rens ist dem Autor 
zu folge eine Al ter-
na ti ve, mit tels de rer 
un se re De mo kra tie 
er hal ten werden 
kann. Das ak tuel le 

Wahl sys tem er scheint ihm dafür näm-
lich nicht an ge messen. Das das nichts 
Ge rin ge res als ein neues, anderes Ge sell-
schafts modell der Zukunft bedeutet, liegt 
auf der Hand. Man merkt dem Autor die 
Dring lich keit seines Anliegens an. Das 
Span nen de an der Vision des Autors ist 
dessen Hintergrund: Als System ana ly ti-
ker hat er seine Sporen in der IT-Branche 
ver dient. Das erlaubt eine Art Draufsicht.

Erich Visotschnig. Nicht über unsere Köpfe. Wie 
ein neues Wahlsystem die Demokratie retten 
kann. oekom Verlag. 2018. 196 Seiten. ISBN: 978-
3-96238-021-2. [D] 20,00 €, [A] 20,60 €, CHF 27,95.

Professionell menschlich
Mindestens zwei 
der Autoren die-
ses Bandes könn-
ten dem einen 
oder an de ren be-
reits be kannt sein. 
Der En ga ge ment-
Berater Andreas 

Schie menz äu ßert sich hier zum Thema 
Mar ke ting im Fund rai sing, und Thomas 
Schiff  el mann von Handi cap Inter na tio-
nal hat einen Beitrag zum Non-Profi t-
Bran ding bei ge steuert. Diese beiden Bei-
spie le zeigen bereits grob auf, in welche 
Rich tung sich dieser Ratgeber für NGOs 
im hu ma ni tä ren Bereich bewegt.

Die Bedeutung von NGOs wächst welt-
weit. Das bringt über kurz oder lang die 
Notwendigkeit der Professionalisierung 
der Organisationen mit sich, nicht nur 
den eigenen Spendern und Förderern 
gegenüber. Damit einher geht ganz klar 
eine generelle Erwartung in Sachen 
Transparenz. Und in einem gesunden 
Wettbewerb schaut man auch mal nach 
links und rechts, um festzustellen, was 
die anderen so machen. Bekanntlich 
wird der Spendenkuchen ja nicht größer.

Besonders hilfreich ist in diesem Buch 
eine Systematik humanitärer NGOs 
in Deutschland: Daraus geht nämlich 
hervor, dass es gar nicht die großen 
Organisationen sind, die das Bild domi-
nieren. Gemeinsam ist aber grundsätz-
lich allen ihre Funktion als Werteträger. 
Und als solche sind sie nicht zu unter-
schätzen. Nur ersetzen sie damit keinen 
Staat, sondern setzen eine lebendige 
Zivilgesellschaft neben den institutio-
nellen Überbau.

Nicht selten arbeiten vor allem hu ma-
ni tä re Organisationen auch inter na tio nal, 
was ihre strukturellen Her aus for de run-
gen noch stärkt. Auch darauf wirft der 
Band ein aufklärendes Licht.

Rico Stehfest

Michael Heuser, Tarek Abdelalem (Hrsg.). Strate-
gisches Management humanitärer NGOs. Verlag 
Springer Gabler. 2018. 271 Seiten. ISBN: 978-3-
66255-748-8. [D] 49,99 €, [A] 51,39 €, CHF 69,90.

FundraiserEdition

Großspenden 
können Großes 
bewirken.

Das neue Buch von 
Dr. Marita Haibach 
und Jan Uekermann

Erster kompakter und 
praxisnaher Überblick zum 
Großspenden-Fundraising 
im deutschsprachigen Raum

Jetzt bestellen unter
edition-fundraiser.de
… oder im Buchhandel
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Kundensuche
Es ist in unserer Zeit 
für Unternehmen an-
gesagt, über den Kun-
den alle nur erdenk-
lichen Daten zu sam-
meln. Noch immer gilt 
die Prämisse: je mehr 
Daten, desto besser 

kennt man seinen Kunden. Dieses Buch will 
den Kunden aber fühlbar machen. Emotio-
nale Botschaften lautet das Stichwort. Das 
gefällt jedem Fundraiser. Fiktive Persön-
lichkeitsprofi le dienen hier als Vehikel, dem 
tatsächlichen Menschen hinter den Daten 
näher zu kommen. Wer seine Spender kennt, 
kann im Idealfall auch jedem das richtige 
Produkt anbieten, oder weiß zumindest, 
warum jemand nicht spendet.

Hans-Georg Häusel, Harald Henzler. Buyer Personas.
Wie man seine Zielgruppe erkennt und begeistert.
Haufe Verlag. 2018. 204 Seiten.
ISBN: 978-3-64810-392-0.
[D] 24,95 €, [A] 25,70, CHF 34,85.

Online-Marketing
Mittlerweile in der 
drit ten Aufl  age liegt 
Er win Lam me netts 
Rat ge ber zum On line-
Mar ke ting vor. Und 
mit jeder Ausga be 
wächst der Umfang 
der Informationen. 

Aus ge baut hat er in der Neu aufl  age den 
Be reich rund um das Con trol ling-Konzept. 
Mittels der wie immer zahlreichen Ser vice-
Links auf seinen Blog konnte der Autor ei-
nige Aspekte dorthin auslagern, so dass das 
Buch nicht immer dicker wird. Man könnte 
meinen, umfassender geht es nicht mehr. 
Aber mit Sicherheit wird auch die nächste 
Aufl age wieder neue Aspekte in den Fokus 
rücken.

Erwin Lammenett. Online Marketing Konzeption.
CreateSpace Independent Publishing Platform.
3. Aufl age 2018. 288 Seiten. ISBN: 978-1-97849-745-0.
[D] 29,50 €

Bitte drängeln!
Wem irgendwann 
schon mal angesichts 
der Wendung „agiles 
Projektmanagement“ 
übel geworden ist, 
weil er oder sie es 
ein fach nicht mehr 
hören kann, erfreut 

sich möglicherweise seit einiger Zeit an 
dem wohl etwas drolligen Wort „scrum“. 
All jenen, denen es noch neu erscheint, sei 
ge sagt, dass man im Englischen damit vie-
les be le gen kann: Von einer Gruppe putzig 
daher wackelnder Pinguine bis hin zu doch 
recht ver ächt lichen Zuschreibungen ist ei-
niges möglich. Grundsätzlich ist damit aber 
erst mal nur eine Art Gedränge gemeint. In 
der Praxis soll dieses Prinzip, wer hätte es 
gedacht, organisationale Agilität ermög-
lichen und fördern.

Die Regeln dafür sind recht überschau-
bar. Das ist wohl der Grund, warum darüber 
gern dicke Bücher geschrieben werden. Die 
Umsetzung jener Regeln hat es nämlich in 
sich. Die Autoren haben deshalb diese zwei-
te Aufl age aktualisiert und erweitert. Das 
haben sie aber nicht nur der Komplexität 
wegen getan, sondern auch, weil sich das 
Scrum-Prinzip immer weiter herumspricht 
und auf immer mehr Bereiche als nur die 
Softwareentwicklung, wo es ursprüng-
lich herkommt, angewendet wird oder an-
gewendet werden soll.

Das Prinzip an sich kann und soll an dieser 
Stelle nicht erläutert werden. Gesagt sei nur 
so viel: Es vereint alle Ver ant wor tungs be-
rei che eines Projektes. Wörtlich zu nehmen 
ist das „Gedränge“ dabei natürlich nicht. Ein 
ge wis ses „Sich näher kommen“ schließt die 
Sache aber auch nicht direkt aus. Wer be-
lebende Ver än de run gen begrüßt, wird das 
hier in jedem Fall mögen.

Rico Stehfest

Boris Gloger, Jürgen Margetich. Das Scrum-Prinzip.
Agile Organisationen aufbauen und gestalten.
Verlag Schäff er Poeschel. 2. Aufl age 2018. 316 Seiten.
ISBN: 978-3-7910-3947-3.
[D] 39,95 €, [A] 41,10 €, CHF 55,85.

Verantwortlich
Es spielt keine Rolle, 
ob man nun ökolo gi-
sche, rechtliche oder 
Grün de des Images 
ins Feld führt: Nach-
hal ti ges Management 
lässt sich heute nicht 
mehr umgehen. In 

sei ner Komplexität umfasst das allerdings 
deut lich mehr als reine CSR-Maßnahmen. 
Wenn da bei die Rede von Controlling, Leis-
tungs in di ka to ren und Kennzahlen ist, mag 
man mancher meinen, dass es sich um 
reine Theorie handelt. Liest man aber den 
Abschnitt, der sich der Manipulation von 
Abgasen durch den VW-Konzern wid met, 
sieht man deutlich die praktische Rele vanz.

Martin Wördenweber. Nachhaltigkeitsmanagement.
Grundlagen und Praxis unternehmerischen
Handelns. Verlag Schäff er Poeschel. 2017. 405 Seiten.
ISBN: 978-3-79104-037-0.
[D] 39,95 €, [A] 41,10 €, CHF 55,85.

Digital ökologisch
Im Grunde genommen 
kom men aus einem 
Smart phone keine stin-
ken den, giftigen Ab ga-
se. Aber bedeutet das, 
dass Digitalisierung 

„grün“ ist? Natürlich 
ge schieht in Entwick-

lun gen nichts von allein oder automatisch. 
Die Autoren sind deshalb der Meinung, 
dass wir die Möglichkeit dazu haben, den 
digitalen Wandel zugunsten einer grund-
legenden Nachhaltigkeit zu nutzen. Und 
dafür nehmen sie nicht zuletzt auch die 
Zivilgesellschaft in die Pfl icht und begrüßen 
diesbezüglich auch aktuelle Entwicklungen. 
Die Vielzahl der Aspekte zeigt, dass es sich 
lohnt, darüber nachzudenken.

Steff en Lange, Tilman Santarius. Smarte grüne Welt?
Digitalisierung zwischen Überwachung, Konsum
und Nachhaltigkeit. oekom Verlag. 2018. 268 Seiten.
ISBN: 978-3-96238-020-5.
[D] 15,00 €, [A] 15,50 €, CHF 20,95.
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Miteinander verbunden hat er die Dinge schon eher: Eckart von Hirsch-
hausen studierte in Berlin, London und Heidelberg Medizin und Wis-
senschaftsjournalismus. In Anbetracht seiner bekannten Bühnenpro-
gramme, in denen er auf humorvolle Weise medizinische Inhalte ver-
mittelt, mag das nicht sonderlich überraschen. Das erklärt auch seine 
Versiertheit als Buchautor. „Die Leber wächst mit ihren Aufgaben“ ist 
nur einer seiner erfolgreichen Titel. Da erscheint es fast nur konsequent, 
dass er irgendwann die Rolle des Moderators einer Fernsehshow über-
nommen hat.

Sein Engagement für seine eigene Stiftung „Humor hilft heilen“ steht 
dahingegen nicht immer so sehr im Rampenlicht. Dabei ist Eckart von 
Hirschhausen auch in diesem Bereich unermüdlich. Auch hier steht für 
ihn das Lachen als „beste Medizin“ im Vordergrund. Darüber hinaus ist 
er als Botschafter und Beirat für mehrere weitere Stiftungen tätig und 
wirkt auch in der Jugendarbeit, wie beispielsweise für das Programm 

„Be smart. Don’t start“ zur Prävention von Tabakabhängigkeit. 

 www.humorhilftheilen.de
 www.hirschhausen.com

1. Bitte ergänzen Sie folgenden Satz: 
Ein guter Tag beginnt …

… jeden Morgen neu. Ich bin tatsächlich kein Langschläfer 
und liebe es, gleich morgens mit frischem Kopf einen Text zu 
schreiben. Ein Kaffee und los geht’s. Ich arbeite wieder mehr 
journalistisch, seit ich mit „Hirschhausen Gesund Leben“ eine 
eigene Zeitschrift am Kiosk habe.

2. Was wollten Sie als Kind werden?

Nichts – ich war ja schon in der Grundschule Zauberkünstler 
und Witzesammler. Die Idee für meine Stiftung „Humor hilft 
heilen“ geht sehr weit zurück.

3. Was würden Sie als Unwort des Jahres vorschlagen?

Gutmensch. Ich glaube daran, dass das, was Menschen geschaf-
fen haben auch durch Menschen verändert werden kann. Aber 
nicht durch Zyniker, sondern durch Engagement, das andere 
mitnimmt und inspiriert.

4. Welches politische Projekt würden Sie gern 
beschleunigen?

Das Humane zurück in die Humanmedizin zu bringen: Dafür 
braucht es eine andere Ausbildung, andere Arbeitsbedingungen 
und Zeitbudgets und Resilienzförderung und Kommunika-
tionstrainings in allen Gesundheitsberufen – genau das macht 
meine Stiftung.

5. Sie machen eine Zeitreise in das Jahr 1990.
 Was würden Sie dort tun?

Da war ich schon – und bereue nichts.

6. Wem würden Sie mit welcher Begründung
einen Orden verleihen?

Der künstlerischen Leiterin von „Humor hilft heilen“, Laura 
Fernandez, weil sie die Idee der Clowns im Krankenhaus aus 
den USA nach Deutschland gebracht hat.

Fragebogen: Eckart von Hirschhausen 
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R
Software AG

ENTE BRAIN

www.enterbrain.ag

Software, 
Dienstleistung

und Know-How
für Ihre Nonprofi t-

Organisation

NÄHER AM MENSCHEN

7. Sie treff en den reichsten Menschen der Welt im 
Aufzug. Was sagen Sie ihm?

„Vermögen heißt: Ich vermag etwas zu bewegen.“

8. Wer ist für Sie ein Held?

ambulante Pfl egedienste in gottverlassenen Gegenden

9. Wo hätten Sie gern Ihren Zweitwohnsitz?

Zu Hause

10. Was tun Sie, wenn Sie nichts zu tun haben?

Nichts. Es ist nur schwer herauszufi nden, wann man damit 
fertig ist.

11. Worüber können Sie lachen?

Die schönsten Geschichten passieren in meinen Live-Shows. 
Mein aktuelles Bühnenprogramm „Endlich“ ist so aufgebaut, 
dass die Zuschauer aktiv werden, und was da kommt, kann 
keiner vorhersehen. Deshalb: Kommt! Live ist am schönsten!

12. Welche Fehler entschuldigen Sie am ehesten?

die aus Liebe geschehen

13. Was war früher besser?

Weniger, als man denkt.

14. Was sollte über Sie im Lexikon stehen?

Der Link zu meiner Homepage – die wird aktualisiert.

15. Zum Abschluss vervollständigen Sie bitte diese 
Aussage: Eine Spende ist für mich …

… Energie, die in die richtige Richtung fl ießt.

Wollen auch Sie diesen 
Fragebogen ausfüllen?

Dann senden Sie Ihre Antworten sowie ein Foto an 
redaktion@fundraiser-magazin.de! Mit der Einsendung 
stimmen Sie der Veröff entlichung im Print- und Online-Ma-
gazin zu.

liebt das Lachen
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Bestimmt haben Sie das Magazin aufmerk-
sam gelesen – dann sind die folgenden Fra-
gen kein Problem für Sie. Oder Sie sind so-
wieso fi t rund um das Thema Fundraising.

Unter allen richtigen Einsendungen verlo-
sen wir diesmal diese praktischen Schreib-
tischsets in dezentem Schwarz, bestehend 
aus Briefablage, Stifteschale und Zettelbox, 
von der Firma WEDO. Die Kombi aus mattem 
und glänzendem Kunststoff  macht das Set 
zu einem Hingucker. Weiterhin gibt es die 

bei Moderatoren beliebten Karten der Rei-
he „Bildimpulse“ aus dem Heragon-Verlag. 
Diese Karten eignen sich hervorragend für 
Workshops und Coachings, zur Refl exion 
und für Gruppenarbeiten. Außerdem ver-
losen wir das Buch „Agil verhandeln …“, das 
wir auf Seite 90 näher vorstellen. Als „Trost-
preise“ haben wir diesmal noch Kartensets 
zum Thema „Ausreden und Ausfl üchte“. 
Und falls das alles nichts für Sie ist, gewin-
nen Sie vielleicht an Erkenntnis – mitspie-
len lohnt sich also auf jeden Fall. Viel Spaß!

1 Singles, die Schlagwörter wie „cha-
rity“ oder „donating“ in ihrem Profi l 

auf „eHarmony“ aufwiesen …
L)  wurden nur von Senioren angeschrieben
N) bekamen Post vom Finanzamt
P)  erhielten viel mehr Kontakte als andere

2 Welche Organisation nutzt Kryp-
to-Mining zur Ergänzung des Fund-

rai sings?
Q)  Bundeszentrale für politische Bildung
R)  Unicef
S)  ADAC

4 Nach der Optimierung ihrer Daten-
bank konnte sich die Hephata Dia-

konie freuen über …
X)  Wiederauferstehung von Spendern
Y)  Heiligsprechung einer Großspenderin 
Z)  Spendenrekord an Christi Himmel fahrt

5 Stuttgart ist immer eine Reise wert. 
Aber warum nun ausgerechnet am 

28. Juni 2018?
K)  Da wird der Bahnhof eingeweiht.
J)  Da rollt der letzte Diesel-PKW vom Band.
I)  Da fi ndet der Fundraisingtag statt.

6 Eckart von Hirschausen ist als hu-
morvoller Mensch bekannt. Außer-

dem ist er auch ein …
R)  Hypochonder
S)  Frühaufsteher
T)  Morgenmuff el

So geht’s: Die Buchstaben aus den Fragen 1 bis 6 ergeben das Lösungswort. Senden Sie dieses an gewinnen@fundraiser-magazin.de und 
schreiben Sie uns, welchen Preis Sie haben möchten. Vergessen Sie bitte die Postadresse nicht, damit Ihr Gewinn Sie auch erreicht! Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen, bei mehreren richtigen Einsendungen entscheidet das Los. Einsendeschluss ist der 15. Mai 2018. Viel Glück!

Seite 10 Seite 28

Seite 74 Seite 84

Wissen testen und gewinnen

3 Iiiiiih! Oder Wow!? Wer überwin-
det sich hier und wird für den guten 

Zweck mit Farbe beworfen?
A)  Barbara Schöneberger
B)  Daniela Katzenberger
C)  Heidi Klum

Seite 42

Seite 94
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leser

In diesem Jahr bin ich 20 Jahre lang 
Mitglied des Deutschen Fundraising 
Verbandes e. V. und erlaube mir eine 
fachliche Anmerkung zu dem Titel-
bild der aktuellen Ausgabe:

Als zertifi zierte Fundraiserin, Stif-
tungs managerin und Yogalehrerin 
teile ich Ihnen und den Macherinnen 
und Machern Ihres Magazin mit, dass 
ich die Darstellung des „möglichen 
Buddhas“ aus meiner ästhetischen 
Wahrnehmung mehr als unange-
nehm fi nde. Diese hält mich davon 
ab, die weiteren Seiten des sicherlich 
informativen Fachmagazins zu lesen. 
Im Sinne der Yogalehre wird die Asana 

(Stellung) fälschlich ausgeführt: nie-
mals sollte der Fuß des angewinkelten 
Beines sich am Kniegelenk platzieren 
(ist anatomisch wichtig). Auch die je-
weiligen Mudras (Fingerhaltungen) 
stimmen nicht überein.

Mir würde ein knackiger, nicht 
tä to wierter junger Mann, rank und 
schlank, als „appetizer“ für die näch-
sten Branchenseiten eher zusagen, 
als die ser doch sehr ungesunde 
Körpertyp …

Namaste,
Ursula-Marie Behr,
GAIN4GOOD GmbH & Co. KG

Leser-Post und Leser-Postings

Wir freuen uns auf Ihre Post. 

Schreiben Sie an meinung@fundraiser-magazin.de! Aus Platzgründen

müssen wir uns vorbehalten, Leserzuschriften gegebenenfalls zu kürzen.
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In Zusammenarbeit mit der

Ausgabe 3/2018 erscheint
am 23. Mai 2018

u. a. mit diesen Themen
• Karriere im Fundraising
• Frauen in NGOs
• Leadership Development
• Stiftungsrechtsreform

… und natürlich mit den Themen, die Sie
uns schicken an
redaktion@fundraiser-magazin.de
Anzeigen- und Redaktionsschluss für die 
Ausgabe 3/2018 ist der 03.04.2018.

Können Sie sich noch erinnern: Vor einiger Zeit wünschte ich mir, irgendwann 
mal ein berühmter Schriftsteller zu sein. Da haben Sie vermutlich laut gelacht … 
zu früh gefreut! Jetzt ist es so weit. Vor Ihnen steht der einzig wahre Fabian F. 
Fröhlich – Autor eines eigenen Buches. Ein richtiges, gedrucktes aus Papier. Riecht 
noch ganz frisch nach Farbe.

Und wissen Sie was? Das macht was mit einem. Ich gehe mental beschwingt 
durch den Alltag. Ja, auch bei minus zehn Grad Außentemperatur habe ich Sonnen-
blumen im Herzen. Die angekauten Bleistifte auf meinem Schreibtisch duften nach 
Veilchen, die Nachtigall vorm Bürofenster schlägt in C-Dur, die Schmetterlinge 
fl attern lustig vorbei und die Frauen mit den Blumensträußen auf den Straßen 
winken mir zu … Moment. Das war jetzt doch etwas zu poetisch! Nicht dass jetzt 
gleich Feministinnen und Feministen #metoo rufen. Skandale kann ich jetzt nicht 
brauchen als prominenter Literat.

Die schrullige Nachbarin aus dem Parterre grüßt mich neuerdings und lobt 
meine kreative Aura. Der blöde Köter vom Hausmeister kläfft mich nicht mehr an, 
sondern wedelt mit dem Schwanz. Die kleene Verkäuferin beim Bäcker, die mich 
sonst immer anzickt, weil ich keinen Baumwollbeutel mithabe, stellt mir ’nen 
Cappuccino hin „aufs Haus“ und will wissen, ob ich bei der Buchmesse ausstelle. 
Sogar der Busfahrer wartet neuerdings auf mich. Die Künstlersozialkasse schickt ein 
Formular, ich soll meine zu erwartenden Einnahmen aus künstlerisch-publizistischer 
Tätigkeit für dieses Jahr nach oben korrigieren. Und in „Rudis Eck“ starten sie schon 
ein Crowdfunding für die Verfi lmung.

Aus den Kisten mit den ganzen Büchern habe ich im Konferenzraum unserer 
Redaktion eine große Lounge-Ecke gebaut. Da sind Palettenmöbel nichts dagegen! 
Bitte kaufen Sie auf gar keinen Fall ein Buch, sonst ist die Bequemlichkeit dahin. 
Naja, okay, ein (!) Buch kann ich für Sie, geliebte Leserin, geschätzter Leser, treue 
Fans, entbehren. Aber jeder nur eins, damit’s für alle reicht!

Und bitte tun Sie mir einen Gefallen: Bestellen Sie direkt bei uns im Verlag unter 
www.shop.fundraiser-magazin.de – denn dann sind die Kolleginnen und auch 
die Chefs immer schön mit dem Versand und der Abrechnung beschäftigt und 
merken endlich mal, was für ein nützlicher Mitarbeiter ich bin. Übrigens, mein 
erstes Buch heißt „Das Letzte“.

Nachwuchs-Literat
Fabian F. Fröhlich

war fl eißig
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Referenzen:

 amnesty.ch  caritas.ch greenpeace.ch  blutspende.ch   menschenfuermenschen.org

MIT UNS FINDEN SIE DEN 
WEG ZU IHREN SPENDERN. 
SEXTANT ist die Software für NPO.



Erfolgreiches Fundraising

Regel #7

Steter Tropfen 
höhlt den Stein.

Zeigen Sie Präsenz – auf allen Online-Kanälen. Nutzen Sie Multi-Channel-Kampagnen, 

um Ihre Marke zu stärken und Vertrauen zu schaffen. Ob SEA/SEO, Social Media,  

Content- oder E-Mail-Marketing – wir von adfinitas unterstützen Sie bei der Kommu-

nikation mit Ihren Zielgruppen. Gemeinsam können wir die Welt ein kleines bisschen 

besser machen! Übrigens: Alle weiteren Regeln für Ihren Fundraising-Erfolg finden Sie 

unter adfinitas-fundraising.de/regeln.

www.adfinitas.de · info@adfinitas.de · Tel: +49(0) 511 52 48 73-0 · Fax: +49(0) 511 52 48 73-20


